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Bei den Geräten der neuen Saison wird der Klangqualiiät und damit den Lautsprechern ganz besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet. Hier ein Bild aus der Fertigung der Lorenz-Celophon-Lautsprcchcr. Genau 
gearbeitete spannvorrichlungen sorgen für einwandfreie Zentrierung sowohl beim Verkleben der leichten 
Schwingspule mit der elliptisch gekrümmten Membran als auch beim Aufsetzen der Gewebezentrier­
membran und ihrer ringförmigen Halterung. (Aufnahme: C.Stumpf)



Lektion 'JuLdäuvH,
Walter Arlt’s großer Radiokatalog
Dor Katalog mit dam Gutschein Ist letzt wieder Im Yor- 
kriegtomfong erschienen. Salt 25 Johran gibt es ArH-Kalaloga.
Dar Arlt-Katolog ton 1939 hl in der Funkfadiwalt alt Idoalor 
Katalog bezeichnet worden: wir glauben aber, daß der dies­
jährige Jubilöumjkotolog ent recht dieses lob verdient. Statt 
einer Jubiläumsfeier, die nur wenige erfreut, machen wir un­
seren treuen Kunden ein Geschenk und liefern ein wirklich um­
fassendes Werk für 1.-DM. Selbstverständlich kostet uns dieser 
Katalog viel mehr, aber wie schon erwähnt, wollen wir unseren

Freunden eine ganz besondere Freude machen und ihnen damit für Ihre Treue danken. Der Kata­
log enthält etwa 1000 Abbildungen, davon sind etwa 90V* von uns selbst gezeichnet. Wir woll­
ten unseren Kunden etwas Besonderes, nicht nur den üblichen Abdruck von Industvlekllschees 
bringen. Auch die 1.- DM, die wir für den Katalog verlanaen. Ist nur eine Schutzgebühr. Bei Kauf 
in Hohe von 20.- DM wird der beiliegende Gutschein mit 1.- DM ln Zahlung genommen. - Bitte 
bestellen Sie sofort den idealen Radlokatalog, er wird Ihnen ein wichtiger Helfer und 
Berater sein. Walter Arlt

i Walter Arlt’s große Schlagerliste mit ca. 1000 Rohrenangeboten und vielen Sonder­
angeboten an preiswertem Bostelmoterial und Einzelteilen, senden wie Ihnen gern kostenlos

zu. Bitte schreiben Sie uns sofort, denn die Auflage Ist nur beschränkt.Sie werden von unserer Auswahl üborrascht sein I Sämtliche Artikel der Sdilagerllste sind In

Katalog enthalten I

In Sachen RAD IO-FERN KL RS • • •

Wir werden oft gefragt, ob wir beabsichtigen, einen 
Fernseh-Fernkurs herauszugeben. Hier ist unsere 
Antwort:

Selbstverständlich werden wir in einiger Zeit unsere 
Fernkurs-Arbeit auf die Fernsehtechnik erweitern. Genau 
so, wie der Fernsehempfänger in der Wohnung des mo­
dernen Menschen neben den Radioempfänger tritt, genau 
so, wie jeder Rundfunkmeachniker eines Tages zum Fern­
sehmechaniker wird, die Radiowerkstatt sich zu einer Fern­
sehwerkstatt erweitert, genau so werden wir auf unseren 
Radio - Fernkurs einen Fernseh - Fernkurs folgen lassen. 
Heute aber ist es noch nicht so weit; die Interessenten an 
einem Fernseh - Fernkurs bitten wir, sich ' in Geduld zu 
fassen. Wir werden den Fernseh-Fernkurs rechtzeitig 
ankündigen und alle Teilnehmer unseres Radio-Fernkurs 
bitten, auch an dem neuen Fernseh-Fernkurs tcllzunehmen.

Wohlüberlegt sind wir zunächst mit unserm RADIO­
FERNKURS SYSTEM FRANZIS-SCHWAN an die Öffent­
lichkeit herangetreten. Zunächst einmal ist das Bedürfnis 
für einen Radio-Fernkurs sehr viel größer, denn auf dem 
Radiogebiet werden schon heute neue und tüchtige Rund­
funkmechaniker, Techniker und Ingenieure gebraucht, 
während die Fernseh - Fachkräfte großer Zahl doch erst in 
der Zukunft benötigt werden. Zweitens aber stellt der 
Radio-Fernkurs die Grundlage für den Fernseh-Fernkurs 
dar. Nur wer den Radio-Fernkurs erfolgreich durcharbei­
tete, bringt das Wissen mit, das für eine Teilnahme am 
Fernseh-Fernkurs erforderlich ist. Der Fernseh-Fernkurs 
muß ein bestimmtes Wissens-Niveau voraussetzen, er kann 
nicht — wie unser Radio-Fernkurs — mit dem Fachrechner, 
beginnen und die Grundlagen der Elektrotechnik vermil- 
ieln, sondern er muß sofort in die wichtige, aber kompli­
zierte Impulstechnik eintreten. Der Fernsehtechniker wird 
deshalb einmal aus den qualifiziertesten Rundfunktecb- 
njkern hervorgehen, und der Fernsehmechaniker wird die 
höhere Stufe des tüchtigen Rundfunkmechanikers dar- 
«telleh.

Die Teilnahme an unserm RADIO-FERNKURS 
SYSTEM FRANZIS-SCHWAN kann deshalb 
jedem Interessenten an einem späteren Fernseh-Fernkurs 
nachdrücklich empfohlen werden. Gerade jetzt ist die rich­
tige Zeit, mit dem Fernstudium zu beginnen. Die langen 
Abende im Winter bieten Zeit genug, um ein erfolgreiches 
Studium durchzuführen; viele Teilnehmer bewältigen in 
dieser günstigen Studienzeit statt eines Lehrbriefes im 
Monat deren anderthalb oder zwei.

Bedenken Sie, daß man in jungen Jahren gar nicht 
genug lernen kann — auch wenn Sie in einer guten Lehr­
stelle sind oder vielleicht als Geselle arbeiten, sollten Sie 
bemüht sein, Ihr Wissen zu erweitern und Ihre Kenntnisse 
zu vervollkommnen. Mit Hilfe unseres RADIO-FERNKUR­
SES SYSTEM FRANZIS-SCHWAN fällt das nicht schwer, 
denn dieser Kurs ist so folgerichtig aufgebaut, infolge der 
ständigen Aufgaben-Korrektur durch den Kursleiter findet 
eine derart enge und fruchtbare Zusammenarbeit statt, daß 
der Erfolg für jeden gewährleistet ist, der ernsthaft an 
das Studium herangeht.

Nicht unwichtig ist die Tatsache, daß Abonnenten 
serer Zeitschriften FUNKSCHAU und RADIO-MAGAZIN 
einen erheblichen Preis - Nachlaß auf die Kursgebühren 
erhalten; statt monatlich 3.80 DM zahlen sie nur 2,SO DM, 
sie bekommen den ganzen Fernkurs der 12'Monate dauert, 
also um 12 DM billiger.

Arlt Radio Versand Walter Arlt
HandeUgerichtlich eingetragene Firma

Düsseldorf F, Frladrlchstr. 61a, Fernsprecher 23174, Ortsgespräche 15823, Postscheck: Essen 3 7336 
Berlin-Charlottenburg 1 F, Kaher-Friedrlch-Str. 18, Fernspr. 346605, Postscheck: Berlin-West 16420

Oval-Chassis neuester Fertigung mH gröBtem Frequenzumfang
3 Watt Chassis mit Alni-Magnet (8000 G) m. Tr.
Korb: 100x160/Anp. 3.5K, 7K, 10 K. Verkaufspr. DM 22.60 

• _ , - Geringer Platzbedarf bei bester Abstrahlungl
•I; \ 4 Watt-Chassis mit Alnico-Magnet (900 G)

• Korb: 180 x 260mm, Trafo 2.5K, MM. 35k. 7k, 80... 12000 Hz 
l Unerr. Wiedergabe u. Lautstärke, Verkaufspr. DM 28.40.

j Händler u. Grossisten erh. hohe Rabattei
****^%5 \wSm/ DIEIPUNKT-KADIOVEKTKIEB Willy Hutter, Hürnberg-0, Maihlldenslr. 42
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Eine Leserbefragung der FIJ1VKSCHAIJ
„Aha“, wird mancher Leser sagen, wenn er die Über­

schrift zu dieser Rundschreiben-Einlage liest, „Publikums­
befragung! Die wollen die Mode mitmachen. Um den 
amerikanischen Präsidenten kann es ja heute nicht mehr 
gehen. Da bin ich neugierig, was sie von mir wissen 
wollen!“

Nun, wir wollen keine Mode mitmachen, wenn die Pu­
blikumsbefragung nach unserer Ansicht auch eine fort­
schrittliche Methode ist. Wir wollen etwas mehr, nämlich 
eine Mitarbeit unserer Leser, um die FUNKSCHAU 
noch mehr den Wünschen und Bedürfnissen ihrer Abon­
nenten gemäß zu gestalten, kurz: um sie noch besser zu 
machen.

„Wie Ihr die FUNKSCHAU macht, darüber soll sich 
gefälligst Eure Redaktion den Kopf zerbrechen. Mir gefällt 
sie so, wie sie ist!“

Auch wenn Sie dieser Meinung sind, dann sollten Sie es 
uns sagen. Wir bekommen viele Briefe, die ihre Zufrieden­
heit mit unserer Arbeit zum Ausdruck bringen; umseilig 
sind einige besonders interessante abgedruckt. Es wird 
auch Ihnen gefallen, einmal zu lesen, wie andere Ihr Fach­
blatt einschätzen.

Lieber aber wäre es uns, wenn Sie uns mit Hilfe der ein­
gedruckten Postkarte, die Sie bitte ausschneideh wollen, 
einmal mitteilen würden, welcher Art Beiträge Sie in der 
FUNKSCHAU mehr, welche Sie weniger wünschen. In der 
FUNKSCHAU soll jeder etwas finden, was ihn interessiert; 
das aber schließt nicht aus, daß die Mehrzahl der Beiträge 
auch den Wünschen der Mehrheit ihrer Leser entspricht. 
Jeden einzelnen Leser bitten wir hiermit, dieses Blatt aus­
zutrennen (wir haben es durch die eingedruckte Linie so 
bequem gemacht; in die Seitenzählung ist das Blatt auch 
nicht einbezogen!). Wir bitten ihn ferner, die Postkarte 
abzuschneiden und mit spitzem Bleistift oder auch vor­
sichtig mit Tinte auszufüllen und abzusenden.

Damit leisten Sie uns einen großen Dienst.
da jede Arbeit ihren Lohn wert ist, wollen wir diesen 
Dienst nicht umsonst haben. Jeder Einsender der Karte 
nimmt, ohne daß ihm daraus irgendwelche Kosten erwach­
sen, an einem Preisausschreiben teil, in dessen Rahmen 
wertvolle Buch- und Zeitschriftenpreise zur Verteilung 
kommen. Näheres über dieses Preisausschreiben lesen Sie 
auf der Rückseite.

Die Leser der FUNKSCHAU sind die praktisch tätigen 
Funktechniker und Rundfunkmechaniker in Handel und 
Handwerk, in der Industrie und bei den Behörden. Es sind 
die Techniker und Ingenieure, die mit Hilfe ihrer Zeit­
schrift die Verbindung zur Praxis behalten wollen, auch 
wenn sie vielleicht gezwungen sind, am grünen Tisch zu 
arbeiten, oder wenn ihre Tätigkeit heute — im Vertrieb, 
im Kundendienst, in der Verwaltung — mehr kaufmännisch 
als technisch ist. Es sind die vielen, vielen Lehrlinge, jun- 
gen Menschen und Schüler, deren privates und berufliches -§ 
Interesse auf die Radio- und Fernsehtechnik und auf die © 
Elektronik gerichtet ist. Es sind die Kurzwellen-Amateure, -g 
und es sind die Praktiker, die Konstruierenden und Bauen- -u 
den in allen technischen Berufen, für die Radio und Fern- § 
sehen, Elektroakustik und Magnetton oft mehr Hobby als § 
Beruf sind. Alle diese Leser sind schon immer in hohem .2 
Maße Mitarbeiter ihrer Zeitschrift gewesen. In jeder Num- = 
mer tauchen z. B. unter den Kurzbeiträgen neue Namen v» 
auf, es sind die Männer in den Labors und Werkstätten, g 
die den anderen Fachkollegen ihre Erfahrungen und ihre g 
Kniffe verraten. Viele Beiträge der FUNKSCHAU gehen 5 
auf Anregungen, Fragen, Vorschläge ihrer Leser zurück. 
Heute rufen wir alle Leser unserer Zeitschrift zur Mit­
arbeit auf — zu einer leichten Arbeit, auch wenn sie etwas 
Überlegung erfordert, einfach dazu, uns einmal mit ein 
paar Kreuzen ihre Wünsche und ihre Ansichten zu sagen, 
uns Lob oder Kritik zu spenden.

Was wir wünschen, ist etwas sehr Einfaches: Die linke 
Hälfte der Karte nennt die neun wichtigsten Artikel- 
Gruppen, die wir laufend veröffentlichen. Überlegen Sie 
bitte, von welchen Arbeiten Sie mehr, von welchen Sie 
weniger wünschen, und verteilen Sie entsprechend Ihre 
Kreuze in die runden Felder.

Die Leser der Ingenieur - Ausgabe werden außerdem 
gebeten, uns ihre persönliche Wertung der vier Beilagen 
mitzuteilen, d. h. die Zahlen 1 bis 4 in der Reihenfolge in

die vier Felder der unteren Kartenhälfte einzutragen, in der sie 
die einzelnen Beilagen am meisten schätzen. Wer zum Beispiel die 
Schaltungssammlung als die wertvollste Beilage ansieht, setzt hier 
eine 1 ein. Wenn er an zweiter Stelle die ELEKTRONIK schätzt, 
bekommt deren Kreis eine 2. Wenn er außerdem die Arbeitsblättei 
den Röhren-Dokumenten vorzieht, macht er bei den „Funktechnischen 
Arbeitsblättern“ eine 3, bei den ..Röhren-Dokumenten" eine 4

Etwas Besonderes für die Leser 
der Ingenieur-Ausgabe

Wir wissen, daß für den Ausbau der Ingenieur - Ausgabe ein be­
sonders großes Bedürfnis besteht; die Auflagen - Entwicklung sagt • 
uns dies deutlich. Fast zwei Drittel aller Leser beziehen heute bereits 
die Ingenieur-Ausgabe. Es wird nicht mehr lange dauern, dann sind 
drei Viertel aller FUNKSCHAU-Leser solche dieser inhaltreicheren 
Ausgabe. Im nächsten Jahr wird die Ingenieur - Ausgabe eine neue, 
wesentliche Verbesserung erfahren, eine Bereicherung, die vor alfem 
auch die jetzigen Leser der gewöhnlichen Ausgabe sehr interessieren 
dürfte. Sie betrifft diesmal die FUNKSCHAU«Sdialtuiigs-
Sammlung.

In der Schaltungssammlung wurde bisher eine möglichst große 
Zahl der Schaltungen der neuen Empfänger veröffentlicht; der erste 
Band (1951/52) der mit dem zweiten Dezember-Heft abschließt, ent­
hält insgesamt 292 Schaltungen. Die Schaltungen erschienen ohne 
Kommentare. Da die Radioindustrie jetzt wieder fast vollzählig 
Kundendienstschriften herausgibt, die allen Werkstätten und allen 
interessierten Reparaturtechnikern zur Verfügung stehen, ist die 
Veröffentlichung einer so großen Zahl von Schaltungen wie bisher 
für die Zukunft nicht mehr angebracht. Wir gehen deshalb einen 
anderen Weg: Wir bringen eine kleinere Auswahl von Schaltungen, 
bei der alle Fabrikate und alle Empfängergruppen, vor allem aber 
die „Bestseller“ unter den Geräten, berücksichtigt werden, drucken 
diese Schaltungen größer und deutlicher als bisher und geben zu 
jeder Schaltung eine ausführliche Funktionsbeschreibung aus der 
Feder eines der besten Schaltungs - Kenner, Ing. Otto Limann. ’
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Zu dieser Neuerung und wesentlichen 
folgenden Gedanken geleitet:

Die Empfängerschaltungen weiden

Verbesserung haben uns die Die von der IVW kontrollierte Gesamt - Auflage der 
FUNKSCHAU betrug für das 3. Vierteljahr 1952 genau 
31 463 Exemplare (Ingenieur - Ausgabe und gewöhnliche 
Ausgabe zusammengenommen).

Den 1. Preis erhält, -wer der am 1. Januar 1953 wirklich 
vorhandenen Zahl der Abonnenten der Ingenieur- 
Ausgabe am nächsten kommt, den zweiten Preis, wer ihr 
am zweit-nächsten kommt usw. An Preisen werden wert­
volle Bücher und Zeitschriften des Franzis - Verlages aus­
gegeben.

immer umfangreicher, kom­
plizierter und undurchsichtiger. Der normale Reparaturtechniker ist 
kaum noch in der Lage, sich ohne besondere Anleitung in die Schal­
tung eines modernen Allwellen - Superhets mit UKW - Teil hinein­
zufinden. Für viele sehr gute und erfahrene Radiopraktiker enthal­
ten die modernen Schaltungen manches Rätsel, das sie nicht lösen 
können. Hier wollen die Funktionsbeschreibungen der FUNKSCHAU- 
Schaltungssammlung helfen, die jeden Leser der Ingenieur-Ausgabe 
in Zukunft mit dem Aufbau und der Arbeitsweise der modernen Schal­
tungen vertraut machen werden. So werden wir Zug um Zug eine voll­
ständige Schaltungslehre veröffentlichen, die für jeden Fachmann 
von größtem Wert ist, zumal in ihr die Schaltungen gerade der erfolg­
reichsten Empfänger beschrieben werden, die früher oder später er­
fahrungsgemäß den Charakter von Slandardschaltungen annehmen.

Die erste Ausgabe des neuen, Anfang 1953 beginnenden Bandes 
der FUNKSCHAU - Schaltungssammlung wird voraussichtlich mit 
den Schaltungen von Magnettongeräten beginnen 
können, um dem Leser auf diese Weise eine Beilage von besonders 
hohem Wert zu bieten. Die zweite Ausgabe beginnt dann mit den 
Empfängern der Saison 1952/53. Alle Interessenten an der neuen 
Schaltungslehre werden gebeten, die Umstellung auf die Ingenieur- 
Ausgabe unverzüglich vorzunehmen, am besten mit Hilfe der an- 
hängenden Postkarte. Der geringe Mehrpreis von nur 20 Pfennigen 
je Heft wird durch die wertvollen Beilagen weit aufgewogen.

Die Preise:
1. Preis. Eine vollständige Ausgabe der „Funktechnischen

Arbeitsblätter“, Lieferung 1 bis 8, mit Ordner ün 
Gesamtwert von 43 DM.

2. und 3. Preis. Je ein „Trafo - Handbuch“, gebunden, im
Wert von je 19.80 DM.

4. und 5. Preis. Je ein Buch „Röhrenmeßtechnik" im Wert 
von 13.80 DM.

6. bis 8. Preis. Je ein vollständiger Jahrgang des RADIO­
MAGAZIN 1952 im Werte von 12 DM.

9. und 10. Preis. Je ein Buch „Der Fernseh-Empfänger“ zum 
Preise von 9.50 DM.

11. bis 20. Preis. Je ein Buch „Röhrenvergleichstabellen'4 
zum Werte von 8 DM.

21. bis 30. Preis. Je ein „Fach - Adreßbuch der Radio- und 
Fernsehtechnik“ zum Preise von 4.50 DM.

31. bis 50. Preis. Je ein Buch „Wie richte ich meine Radio­
werkstatt ein?“ zum Preise von 3.50 DM.

51. bis 100. Preis. Je ein Radio - Praktiker - Bändchen zum 
Preise von 1.20 DM.

Das Preisausschreiben der FUNKS CU Ali
gilt automatisch für alle Einsender der anhängenden Karte, die diese 
in allen Teilen sorgfältig ausfüllen. Es sind keinerlei Gebühren ein­
zuzahlen oder andere Bedingungen zu erfüllen. Jeder Karten - Ein­
sender ist Preisausschreiben-Teilnehmer!

Wichtig ist, daß in das rechteckige Feld auf der Anschriften - Seite 
die vermutliche Abonnentenzahl der Ingenieur - Ausgabe für den 
1. Januar 1953 eingetragen wird. Um Ihnen dazu einen Anhaltspunkt 
zu geben, teilen wir nachstehend die bisherige Entwicklung der 
Abonnentenzahl der Ingenieur-Ausgabe mit:

. 4324 

. 9334
Januar 1953

Letzter Einsendeteriniii:
5. Dezember 1952 (Poststempel)

Spätere Einsendungen können nicht berücksichtigt werden.
Januar 1951 
Juli 1951

Januar 1952 13 794 
17 409Juli 1952

?

Einige interessante Urteile über die FUIVKSCIIAU

Ich freue mich, Ihnen mitteilen zu dürfen, daß ich mir die 
FUNK-SCHAU-Ingenieur-Ausgabe aus meinem Leben einfach 
nicht mehr wegdenken kann. Für einen Menschen, der bemüht 
ist, mit der Entwicklung der modernen Technik Schritt zu hal­
ten, ist sie im wahrsten Sinne des Wortes unentbehrlich. Ja. 
ich kann sogar behaupten, daß ich einen großen Teil meines 
Wissens um die moderne Funktechnik ausschließlich Ihrer 
Fachzeitschrift, die eine einmalige Leistung ist, verdanke. 
Speyer/Rhein, 12. 7. 52

Gleichzeitig möchte ich die Gelegenheit benutzen, Ihnen über 
Form, Inhalt und Gestaltung der FUNKSCHAU, insbesondere 
der Ingenieur - Ausgabe, meine Hochachtung auszudiücken. 
Gerade durch die Neuerungen der letzten Zeit, wie Schaltungs­
sammlung, Röhren-Dokumente, Funktechnische Arbeitsblätter 
und Elektronik, haben Sie Ihre und unsere Zeitschrift zur 
(hier folgen Superlative, von deren wörtlicher Wiedergabe wir 
absehen) . . . Fachzeitung gemacht. Und das alles für einen 
Spottpreis, den Jeder vorwärtsstrebende Fachmann gern und 
gut anlegen wird.
Nürnberg, 25. 5. 52
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c Alfons K., RundfunkmechanikerIA.<O
Q. Bei dieser Gelegenheit möchten wir nicht unterlassen, Ihnen

für Ihre überaus lenr-unsere hohe Anerkennung zu zollen 
reiche und immer aktuelle Ingenieur-Ausgabe.

O <D c W. B. & Sohn, ApparatebauZürich 11-Oerlikon, 30. 4. 52jo o
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Möchte Ihnen einleitend meine Bewunderung für die vor­
bildliche Gestaltung Ihrer Zeitschrift zum Ausdruck bringen, 
gerade für uns Deutsche im Ausland stellen Ihre Zeitschrift 
einen unentbehrlichen Helfer dar.
Milano, Via Aselli, 12. 6. 52
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Nachdem ich einige Exemplare Ihrer FUNKSCHAU gelesen 

habe, bin ich so begeistert, daß ich gern die Zeitschrift f«1 
bestellen möchte. Es soll natürlich die Ingenieur-Ausgabe sein,

faßliche Darstellung viele

-5 ü i•O 2u s s die sich durch ihre präzise und leicht 
Freunde unter den Radio-Amateuren geschaffen hat.-oJO

Heinz D-Baugbro/Schweden, 12. 7. 52

Besonders begrüße ich die neue Beilage ELEKTRONIK. 
die FUNKSCHAU mit einer Technik bereichert, die sich beson 
ders im letzten Krieg sprunghaft entwickelt hat. Jedes 
sollte diese wertvolle Beilage haben.
Sao Paulo. 29. 7. 52

oo
-Q sZ3

■6<
x
bi 1* Eberhard B-.5z ■u

«o 2'So
-6ES3 o

V)
toojS £ ■Ooz oco



FUNKSCHAU 1952/Heft 22 III

S-H-Fl BAUTEILE
für die Nachrichten-Technik

Rundfunkgleichrichter

SÜDDEUTSCHE APPARATE-FABRIK G.M.B.H. NÜRNBERG

SONDERANGEBOT 

füc FUN KSCH AU-Jßesec!

Das Radio-Baubuch
(Moderne Schaltungstechnik in Worten, Bildern und Daten)

von
Herbert G. Mende
Beratender Ingenieur VBI

stellt eine unentbehrliche Ergänzung zu den 
Veröffentlichungen des gleichen Verfassers 
in der RADIO-PRAKTIKER-BOCHEREI dar.

Es enthält u.a. viele wertvolle Winke und Ratschläge für den 
Bau und weiteren Ausbau moderner Radiogeräte, für die 
zweckmäßige Auswahl und Berechnung von Schaltungen 
und für die richtige Dimensionierung von Spulensätzen. 
Wir haben eine Anzahl Exemplare der Restauflage für 
FU N KSCH AU - Leser reserviert zum Sonderpreis von

DM 9.90

(portofrei bei Voreinsendung des Betrages, sonst Nachnahme + Porto). 
Zwischenverkauf vorbehaltenl

Waterhölter & Co., Bielefeld
Postfach • Postscheckkonto Hannover 8106
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Das bange djBanistbe Mikrophon MD 5
Hand- und Tischmikrophon vornehmlich
für Sprachübertragungen aller Art.
Stoss-, temperatur- und feuchtigkeitsfest. 
Lieferbar nach Wunsch: niederohmig.
hochohmig mit und ohne Schalter.
Preis der Normalausführung: DM 58,—
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Der einstellbare magn. Rleiühörer HM ii
Seine Einstellbarkeit vermag Alte­
rungserscheinungen vollkommen auszu­
gleichen. Grosse Stabilität und unge­
wöhnlich hohe Empfindlichkeit machen
ihn zu einem der besten Kleinhörer
auf dem europäischen Markt

Der preiswerte magn. KleiobSrer HM 21
d"*enk.rfes,Speziell für Diktiergeräte und andere rnn't>ndb

kommerzielle Zwedce geschaffen. Be-
p'**e.sonders stabil durch die feste Verbindung

°nl°9'o. ,der Anschluss - Schnur mit dem Hörer.
Neuartig der teilbare Miniatur-
Stecker am freien Ende der Sdinur

LABOR >W< FEINGERÄTEBAU
POST BISSENDORF/HANNOVER
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UKW-Planung und UKW-Ergebnisse 25 faUce-
dudstUec AtnaieücfaikWährend der Rundfunk-Versorgungsbereich bei Mittelwellensendem durch Linien gleicher 

Feldstärke umgrenzt werden kann, ist diese Darstellung bei UKW - Sendern wegen der 
andersartigen Ausbreitung, besonders im bergigen Gelände, nicht möglich. Bei der Planung 
werden zwar bestimmte Mindestempfangsbereichc errechnet, doch können einzelne Orte 
vollkommen im Schalten von Ausbreitungshindernissen liegen, so daß der betreffende Sen­
der nicht empfangen werden kann. Zum Glück treten aber die bekannten Uberreichweiten 
auf, so daß Ortschaften im Empfangsschatlcn einer Station trotzdem andere UKW-Sender 
hören können.

Ein wirklich genaues Bild der UKW-Empfangsmöglichkeiten kann daher nur durch Mes­
sungen an Ort und Stelle gewonnen werden. Vor kurzem veröffentlichte nun die technische 
Direktion des Südwestfunks unter dem Titel: „Wie empfange ich meine UKW-Sender?“ 
zwei Broschüren über derartige Untersuchungen. In mehr als 1300 Orten im Bereich des 
Südwestfunks wurden UKW - Empfangsversuche durchgeführt und diese statistisch in Ta­
bellen- und Kartenform ausgewertet. Die Broschüre mit der Tabelle für das Land Rhein­
land-Pfalz umfaßt 55 Seiten, die für Südbaden und Südwürttemberg-Hohenzollern 45 Seilen. 
Durch diese Messungen wurden die Empfangsmöglichkeiten von etwa 75 % der Bevölkerung 
dieser Gebiete erfaßt. Mit dieser Statistik wurde eine erstaunliche organisatorische und 
arbeitsmäßige Leistung vollbracht, denn sie beruht auf zehntausenden von Einzelmessungen, 
und es ist anzunehmen, daß die Meßgruppe monatelang unterwegs war, um diese Aufgabe 
durchzuführen. Die Empfangsbeobachtungen erstrecken sich nicht nur auf die eigenen Sen­
der des SWF, sondern auch auf die in diesem Gebiet zu hörenden UKW-Sender der anderen 
P.undfunkgesellschaften.

Die neuartige Darstellungsweise der Karten, die hier infolge ihrer Farbigkeit nicht wieder­
gegeben werden können, entspricht den praktischen Erfordernissen weit besser, als alle 
anderen Verfahren, weil die Messungen wirklich an den einzelnen Empfangsorten innerhalb 
des bebauten Gebietes durchgeführt wurden.

Die Feldstärkewerte und die Empfangsqualität der UKW-Sender wurden bei 3 m Anten­
nenhöhe ermittelt und die Feldstärkewerte wie üblich auf 10 m Anlennenhöhe umgerechnet. 
Zur Beurteilung der Empfangsqualität wurde ein Mittelklassensuper verwendet, und es 
wurde eine Unterteilung der Empfangsergebnisse in fünf Gruppen vorgenommen. In den 
Gruppen 1 bis 3 ist UKW-Empfang mit durchschnittlichen Geräten möglich. Bei der Emp­
fangsqualität 4 sind bessere Geräte und besondere UKW-Antennen zu verwenden, bei 5 ist 
im allgemeinen nur an gewissen Punkten mit Spitzengeräten und Dachantennen Empfang 
möglich. Die Tabellen enthalten auch Hinweise auf Verzerrungen. In solchen Fällen ist eine 
Richtempfangsantenne erforderlich, die störende Reflexionen oder Überlagerungen aus­
blendet.

Die Veröffentlichung dient zwei Zwecken. Erstens erhalten die Rundfunkhändler wichtige 
Anhaltspunkte über Empfangsmöglichkeit, Qualität (Verzerrungen) und Aufwand an hoch­
wertigen Empfängern oder besonderen UKW-Antennenanlagen (die Tabellen sollen durch 
Nachträge dauernd aut dem neuesten Stand gehalten werden). Auf der anderen Seite er­
sehen aus ihnen die Sendetechniker, ob und wo ihre Sendung wirklich „ankommt“. Auf 
dieser exakten Grundlage kann dann die Planung weiterer Sender erfolgen.

Die Ergebnisse der Statistik zeigen jedenfalls, daß von ganz wenigen Ausnahmen abge­
sehen in fast allen Orten mindestens ein UKW-Sender zu hören ist, so daß also der ursprüng­
liche Plan, allen Hörern den Empfang eines UKW-Programms zu ermöglichen, in wenigen 
Jahren erfüllt worden ist. Der Titel der Broschüre „Wie empfange ich meine UKW- 
Sender?“ deutet jedoch bereits darauf hin, daß heute meist nicht nur für einen Sender, son­
dern darüber hinaus an zahlreichen Orten Empfangsmöglichkeiten für mehrere UKW-Sen­
der bestehen (bis zu zehn Stationen). Diese Feststellung soll nicht als Propaganda für UKW- 
Fernempfang aufgefaßt werden, der ja auch bei der Planung des Sendernetzes gar nicht 
vorgesehen war.

Interessant ist es, diese statistischen Karten mit den rein geographischen Verhältnissen 
zu vergleichen. Einige Beispiele nur: Auf einer Hochfläche des nördlichen Schwarzwaldes 
in Dobel werden mehr als neun UKW-Sender gehört. Knapp 20 km entfernt in Bad Lieben­
zell, das in einem steilen engen Tal liegt, ist dagegen keine einzige Station zu hören. Wie 
erwähnt, sind solche vollkommen toten Stellen sehr selten Die Statistik gibt dann aber dem 
verzweifelten Händler die Gewißheit, daß hier wirklich nichts zu machen ist. Die Broschüren 
enthalten eine übersichtliche Skalendarstellung, sie gestattet bei diesen Versuchen, die ein­
zelnen Senderkanäle auch bei solchen Empfängern aufzufinden, die nur eine von 0 bis 100 
unterteilte Abstimmskala besitzen. Ein anderes Beispiel zeigt, daß Täler nicht unbedingt 
immer den Empfang verhindern. So ist fast im ganzen Moseltal von Trier bis Koblenz UKW- 
Empfang möglich, so daß man beinahe den Eindruck hat, als ob solche breiten Flußtäler als 
Wellenführungen wirken.

Die Mühe und Sorgfalt, die vom Südwestfunk auf diese Statistik verwendet wurde, hat aber 
noch ein anderes ideelles Ergebnis. Die gewonnene Übersicht beweist, daß der kühne Ent­
schluß, nach den Ergebnissen der Kopenhagener Wellenkonferenz den UKW-Rundfunk ein­
zuführen, richtig war. Aus dem Nichts wurde in wenigen Jahren ein dichtes zusätzliches 
Sendernetz geschaffen, das dem größten Teil der Bevölkerung Rundfunkprogramme von 
einer vorher unbekannten Wiedergabegüte zur Verfügung stellt. Die Empfänger-Industrie 
hat während dieser Zeit zielsicher ganz neue Gruppen von Empfangsgeräten entwickelt, 
die in Empfindlichkeit und Klang Spitzenleistungen darstellen und dabei kaum nennens­
wert teurer sind als frühere Geräte ohne UKW-Bereich

Auf dem Gebiet der UKW-Rundfunktechnik konnte sich Deutschland somit einen wesent­
lichen Vorsprung gegenüber den anderen Ländern der alten Welt sichern. Dieser Vorsprung 
wird bestimmt auch weiteren technischen Gebieten, z. B. dem Fernsehen und der ÜKW- 
Nachrichtentechnik, zugute kommen.

Als Radio-Amateure 1922 die Eig­
nung kurzer Wellen für den Über­
seeverkehr entdeckten, lösten sie 
eine technische Revolution aus. Mit 
einfachen, selbstgebauten Einröh- 
ren-Sendern und -Empfängern iiber- 
brucklen sie Entfernungen, die der 
kommerzielle Langwellenfunk nur 
mit unvergleichlich viel größerem 
Aufwand meisterte. Diese Enldek- 
kung verband bald die Kurzwellen- 
Amateure der ganzen Welt zu einer 
engen Freundschaft, da es möglich 
war, über Ländergrenzen und Kon­
tinente hinweg unmittelbar von 
Mensch zu Mensch in Verbindung 
zu treten. Im Jahre 1924, auf einer 
der ersten internationalen Wellen­
konferenzen, wurden den Amateuren 
in fast allen Ländern der Erde be­
stimmte Frequenzen zugewiesen und 
Sende-Lizenzen erteilt. Vor 25 Jah­
ren gründeten dann Deutschlands 
Kurzwellen - Amateure den DASD 
(Deutscher Amateur - Sende- und 
Empfangsdienst). Sie vertraten dar­
in ihre Wünsche auf entgegenkom­
mende behördliche Regelung der 
Sende-Lizenzen und schufen gleich­
zeitig den Rahmen für einen inten­
siven Erfahrungsaustausch unter­
einander und mit den Amateuren in 
aller Welt.

Nichts kennzeichnet den interna­
tionalen Amaleurgeisl besser, nls die 
Bemühungen ausländischer Sende­
amateure, ihren deutschen Äther- 
freunden nach 1945 recht bald wie­
der die Betätigung im Äther zu er­
möglichen. So war es möglich, 1949 
die Beseitigung des Sendeverbotes 
durchzusetzen und eines der groß­
zügigsten und modernsten Amateur- 
Funkgesetze zu schaffen. Heule kann 
jeder nach Ablegung einer Prüfung 
von der zuständigen Oberpostdirek­
tion eine Sendegenehmigung erhal­
ten. Die nach Kriegsende gegründe­
ten Amateurverbände in den einzel­
nen Ländern des Bundesgebietes 
schlossen sich auf der KW-Tagung 
1950 in Bad Homburg zum Deut­
schen Amaleur-Radio-Club (DARC) 
zusammen. Er zählt etwa 6500 Mit­
glieder, von denen 2500 eine Sende­
lizenz besitzen.

Der KW-Amateursport erzieht in 
bestem Sinne zu echter Kamerad­
schaft und selbstloser Hilfe über 
Länder und Grenzen hinweg. Viele 
Beispiele für Hilfeleistungen in Ka­
tastrophenfällen, bei der Beschaf­
fung dringend benötigter Medika­
mente usw. zeugen hierfür.

Neben diesem Geist der Hilfs­
bereitschaft erfordert der Kurzwel- 
lensport ein großes Maß an techni­
schem Interesse und technischen 
Kenntnissen. Die Überbelegung der 
KW-Bänder verlangt beträchtliches 
Können, wenn sich der Amateur in 
dem allgemeinen Wellenchaos ver­
ständlich machen will. Starke kom­
merzielle Sender haben sich in die 
Amateur-Bänder gedrängt und ge­
fährden den Verkehr. Da die Ama­
teure zum wesentlichen Teil dazu 
beigetragen haben, die Brauchbar­
keit der Kurzwellen für den Nach­
richtenverkehr nutzbar zu machen, 
wäre es eine schöne Geste, wenn 
man als Anerkennung die Amateur- 
Wellen von kommerziellen Diensten 
freihallen würde.

Li

ideale Studienzeit!Winterzeit lange Abende
Wenn Sie Jetzt mit dem Kadio-Fernkurs System Franzis-Schwan beginnen, bewältigen Sie mit 

Leichtigkeit zwei Lehrbriefe im Monat. Jetzt ist die Ideale Zeit für das Fernstudium. Nutzen Sie 
sie und beherzigen Sie unser Motto: Mehr lernen, mehr leisten, vorwärtskommen:

Für FUNKSCAHU - Abonnenten beträchtliche Verbilligung der Kurs - Gebühren. Bitte, fordern 
Sie ausführliche Prospekte und Anmeldepapiere von der Fcrnkurs-Abtcllung des Franzis-Verlages, 
München 22. Odeonsplatz 2. Außerdem: Die Aufwendungen für das Fernstudium sind steuerfrei'

• • •• • •

Fritz Kühne
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DAS NEUESTE sie in Bild 2 für drei Wiedergabelautalär- 
ken schematisch dargestellt sind 

Wenn aber das Beeinflussen des Fre­
quenzganges beim Regeln der Lautstärke 
auf dem Erfahrungsschatz des Menschen 
beim Hören musikalischer Darbietungen 
basiert, so nimmt dieses Beeinflussen nicht 
auf die Physiologie, sondern auf die Psy­
chologie, also auf den Seeleninhalt Rück­
sicht. Daher die entsprechende Bezeich­
nung einer solchen Regelung.

Wie stohl es hier ml! der Sprache?
Im vorigen Abschnitt wurde stets auf die 

Musik Bezug genommen. Die Sprachwio- 
dergabe war dort nicht erwähnt. Für 
Sprachwiedergabe würde eine Regelung, 
wie sie im letzten Abschnitt und durch 
Bild 2 dargestellt ist, ungünstig sein.

Ganz allgemein weiß man, daß ein Be­
tonen der Tiefen bei Sprachwiedergabe 
störend ist. Deshalb sind ja die Empfänger 
vielfach mit Musik-Sprache-Schaltern und 
neuerdings sogar auch mit stetiger Tiefen­
regelung ausgestattet.

Daß man das Anheben der Tiefen bei 
Vermindern der Lautstärke als physio­
logische Regelung bezeichnet, ist für 
Sprache nicht- ganz angebracht, da diese 
Regelweise die Sprachverständlichkeit zu­
sätzlich herabsetzt. Mit einer solchen Re­
gelung klingt die leise Sprachwiedergabe 
dumpf. Ihre Silbenverständlichkeit ist un­
genügend, weil die hohen Frequenzen der 
ausschlaggebenden Konsonanten fehlen.

Auch hier psychologische Rogelang 1
Unsere Einstellung zum Hören der Spracht 

ist grundverschieden von der zur Auf­
nahme von Musik. Musik, die uns z. B. aus 
größerer Entfernung leise zu Gehör kommt, 
kann als akustischer Hintergrund recht er­
wünscht sein. So erinnern wir uns sicher 
gern an irgendeinen Sommerabend, an 
dem von fern her ertönende Musik unsere 
Stimmung hob.

Sprache, die wir deshalb leise hören, 
weil die Entfernung zwischen dem Spre­
cher und uns zu groß ist oder weil Schall­
hindernisse dazwischen liegen, interessieri 
uns hingegen meist nicht. Wir empfinden 
sie in der Regel als störend, einesteils, weil 
wir sie doch nicht völlig verstehen können 
und andernteils, weil sie gar nicht an uns 
gerichtet ist.

Wenn uns leise Sprache unmittelbar et­
was angeht, handelt es sich dabei üblicher­
weise um Flüstern: Es wird uns dann aus 
der Nähe etwas zugeflüstert. Beim Flüstern 
lehlen die tiefen Töne. Geflüstert wird im 
wesentlichen mit Konsonanten. Die Vokale 
spielen hier eine weit geringere Rolle als 
bei der normalen Sprache.

Wenn wir also leise Sprachwiedergabe 
hören, die uns etwas übermitteln soll, so 
stellen wir uns unbewußt auf das Flüstern 
ein. Im Sinn unseres diesbezüglichen Er­
fahrungsschatzes und unserer demgemäßeu 
seelischen Einstellung kommen wir also 
hier zu einem Anheben der Höhen gegen­
über der Mitte und einem starken Absen­
ken der Tiefen. Das Regeln der Lautstärke 
geschieht demnach für die Sprache im psy­

chologischen Sinn so, wie Bild 3 
das grundsätzlich zeigt. Regelt 
man die Sprache auf solche Weise, 
so erhält man eine hohe Ver­
ständlichkeit auch noch bei sehr 
geringer Lautstärke.

Musik und Spracho kombiniorl?
Leider läuft die psychologische 

Lautstärkeregelung hinsichtlich 
des Frequenzganges für Musik 
und Sprache entgegengesetzt. Es 
ist also nicht möglich, ein Ge­
misch aus Sprache und Musik bei 
ganz leiser Wiedergabe richtig 
zu Gehör zu bringen — es sei 
denn, es würde schon sendeseitig 
einiges im Sinn dieser Psycho­
logie getan. Dagegen kann man 
natürlich einwenden, daß der 
Sender ja für alle Rundfunk­
hörer senden muß, von denen 
die einen eine leise und die an­
deren eine laute Wiedergabe 
wünschen. Immerhin — in den

au* Hadio-unri Fernsehtedinik

Lautstärkeregelung physiologisch oder psychologisch ?
In diesem Aufsatz dreht es sich nicht um 

Fremdwörter, sondern für den Hörer günstigste Höreindruck er­
zielt werden soll.

Eine große Zahl von Kontrollversuchen 
bestätigte das. Insbesondere wurde so auch 
die Tatsache bewiesen, daß bei Musikwie­
dergabe mit verminderter Lautstärke außer 
einem Anheben in den Tiefen ein Abseu- 
ken in den Höhen wesentlich ist.
Die psychologisch« Rogolung iür Musik

Die Erklärung für die hier angegebene 
Abhängigkeit des günstigsten Frequenz­
ganges der Lautstärke ist, wie vom Ver­
fasser gemeinsam mit Dr. Sawade1) er­
läutert, in dem — meist unbewußten — 
Vergleich zwischen Originalschall und Wie­
dergabe zu suchen. Originaldarbietungen 
von Musik haben z. B. im Konzertsaal ihre 
bestimmte Lautstärke, deren Empfindung 
in unseren Erfahrungen verankert ist. Hört 

eine gegebene Originaldarbietung von 
Musik leise, so ist das — abgesehen von 
Pianostellen oder von besonderen Musik­
stücken, die vom Komponisten für geringe 
Lautstärke gedacht sind — durch größere 
Entfernung oder durch Schallhindernisse 
zwischen dem Hörer und dem Ort, an dem 
die Musik entsteht, bedingt.

Sowohl über größere Entfernung wie 
durch die meisten Schallhindernisse wer­
den die hohen Töne stärker als die mitt­
leren Töne und diese wieder stärker als 
die tiefen Töne geschwächt. Infolgedessen 
kommen Musikdarbietungen aus größerer 
Entfernung oder über Schallhindernisse 
mit einem Frequenzgang zur Geltung, der 
von den tiefen Frequenzen nach den hohen 
Frequenzen hin abfällt2).

Wäie der Verlauf der Hörkurven (Bild 1) 
von größerem Einfluß auf den Frequenz­
gang als die Dämpfung der Höhen auf dem 
Weg von der Schallquelle zu uns, so wür­
den wir von einer über größere Entfernung 
gehörten Originalmusik die tiefen Töne 
am schwächsten und die höchsten Töne am 
stärksten empfinden. In Wirklichkeit ist es 
umgekehrt.

Berücksichtigt man die beim Hören von 
Originaldarbietungen — meist unbewußt — 
gesammelten Erfahrungen, so kommt man 
dazu, beim Herunterregeln der Wieder­
gabelautstärke nicht nur die Tiefen weni­
ger zu schwächen als die Mitte und die 
Höhen, sondern zusätzlich die Höhen im 
Vergleich zur Mitte noch weiter abzudros ­
seln. Das entspricht Frequenzgängen, wie

__die Grundlagen
der Zusammenhanges zwischen Lautstärke- 
regelung und Frequenzgangbeeinflussung.

Üblicherweise spricht man hierbei von 
physiologischer Lautstärkeregelung, 
; Iso von einer Lautstärkeregelung, deren 
Frequenzabhängigkeit mit den E i g 
heilen unseres Gehörs in Ein­
klang gebracht ist. Eine psychologi­
sche Lautstärkeregelung wäre auf unse­
rer Vorstellungswelt aufgebaut 
und hätte mit dem lautstärkeabhängigen 
Frequenzgang unseres Gehörs nichts zu tun.

um

e n -

Die physiologisch« Rogolung
Es ist eine altbekannte Tatsache, daß es 

keinen für alle Lautstärken gleich günsti­
gen Frequenzgang der Wiedergabe gibt. 
Seit die Rundfunkgeräte mit Lautsprechern 
ausgerüstet werden, begann man sich für 
die Beziehung zwischen Lautstärke und 
dazu passendem Wiedergabefrequenzgang 
zu interessieren und führte so die phy­
siologische Lautstärkeregelung ein. Bei ihr 
ist die Schaltung so gewählt, daß die Laut­
stärke der tiefen Töne weniger herabge­
setzt wird als die der mittleren und hohen 
Töne.

Die in solcher Weise frequenzabhängige 
I.autstärkeregelung hat man aus dem Ver­
lauf der Hörkurven hergeleitet. Sie sind 
in Bild 1 dargestellt. Wie wir aus diesem

man

Bild 1. Ohrempfindlichkeit Jür verschiedene 
Lautstärken in Abhängigkeit von der Frequenz

Bild erkennen, ist die „Ohrempfindlich­
keit“ für geringe Lautstärke im Bereich 
der tiefen Töne vergleichsweise geringer 
als im Bereich der mittleren Töne. So kam 
man auf die Idee, die Lautstärkeregelung 
fiequenzabhängig zu gestalten, und zwar 
derart, daß die Frequenzgangänderung de.» 
Hörempfindens damit ausgeglichen wird.

Dor UKW-Empiang ließ Zwollol aalkommon
Während man bei uns bis etwa 1950 für 

die Wiedergabe üblicherweise mit einer 
oberen Grenzfrequenz etwa zwischen 4 und 
7 kHz zu rechnen hatte, geht der Wieder­
gabe-Frequenzbereich bei UKW- und mo­
derner Schallplatten-Wiedergabe weit über 
10 kHz hinaus. Damit war die Möglichkeit 
gegeben, den Zusammenhang zwischen 
Lautstärke und günstigstem Frequenzgang 
in größerem Ausmaß für einen weiter hin- 
aufreichenden Frequenzbereich zu studie­
ren. Dabei ergaben sich zwei interessante 
Tatsachen:

Für Musikwiedergabe genügt die Fre­
quenzgangänderung nicht, die man mit der 
physiologischen Lautstärkeregelung erzielt. 
Sie genügt vor allem dort nicht, wo man 
mit einer sehr geringen Lautstärke arbei­
ten möchte.

2. Hand in Hand mit einem Anheben in 
den Tiefen müßte für Musikwiedergabe ein 
Absenken in den Höhen gehen, wenn der

*) Telefunkenzeltung, März 1951: F. Bergtold 
und S. Sawade: Bemerkungen zur „physiolo­
gischen Lautstärkeregelung“ bei Rundfunk­geräten.mßm&m
&ISSiII

| Musik wiedergabe

^ 10 20 50 100 200 500 Hz 1 1
Bild 2. Die Erfahrung zeigt, daß beim Hören weit entfern­
ter, also leiser Musik die Höhen wesentlich stärker ge­

dämpft werden

5 10 kHz

I*1. schon bei voller 
§ .§ I Lautstärke N 
§.£ oboesenkt
II Sprachwiedergabe

10 20 50 100 200 500 Hz 1 2 5 10 kHz
Bild 3. Beim leisen Sprechen (Flüstern) treten dagegen die 
Konsonanten, also die hohen Frequenzen stärker hervor
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überlagert wird). Wegen dieser sehr hohen 
Frequenz mußten wiederum die Magnet­
köpfe mit besonders fein lamellierten Ker­
nen versehen werden. Diese begünstigen 
jedoch den Verschleiß der Köpfe, wenn sie 
nicht aus sorgfältig ausgewählten Werk­
stoffen bestehen und der Bandzug gering 
gehalten wird. Außerdem wurde eine be­
sondere Magnetkopfkonstruktion entwik- 
kelt, bei der die Empfindlichkeit der Band­
kopien gegen gelegentliche falsche Aus­
richtung des Hörkopfscheitels verringert ist.

Die ganze Einrichtung wurde eingehend 
auf Originaltreue, auf Freiheit von har­
monischen Verzerrungen und auf den Ge­
halt der Kopien an Flattererscheinungen 
und Tonschwankungen untersucht. Bei rich­
tiger Justierung der Kopierbahnen können 
Kopien von solcher Regelmäßigkeit her- 
gestellt werden, daß man eine beliebige 
Kopie an passender Stelle an das Original­
band anselzen kann, ohne daß die Über­
gangsstelle gehörmäßig feststellbar wäre. 
(Nach D. W. Aldo us, Wireless World, 
August 1952, 320.)

DAS NEUESTE 148 m die gleiche Länge wie das Original 
aufweisen. Dadurch wird erreicht, daß die 
Kopien bei normaler Bandgeschwindigkeit 
die gleiche Laufzeit haben wie das Original, 
was besonders für Rundfunksendungen 
wichtig ist. Auf der „Multitape“-Maschine 

- können in einer Stunde vierzig Halbstun- 
den-Bänder in einer Qualität kopiert wer­
den, die vom Original praktisch nicht zu 
unterscheiden ist. Außer den rein mecha­
nischen Schwierigkeiten war auch eine 
Reihe elektrischer Probleme zu lösen. So 
mußten Hf-Vormagnetisierungsströme für 
zwölf Bahnen und eine dementsprechend 
leistungsfähigeWechselspannungsquelle bc- 
reilgestellt weiden. Um zur Erhöhung der 
Produktionszahlen die Bänder mit hoher 
Geschwindigkeit laufen lassen zu können, 
waren besondere Ausgleichsmaßnahmen 
erforderlich. Aus dem gleichen Grunde 
mußte die Vormagnetisierungsfrequenz so 
hoch gewählt werden, daß sie bei normaler 
Bandgeschwindigkeit nicht in den Hör­
bereich fällt (weil sie ja zu einem gewissen 
Grade dem Modulationsinhalt des Bandes

späten Abendstunden wird im allgemeinen 
von rücksichtsvollen Hörern auf leise Wie­
dergabe gestellt. Vielleicht ließe sich also 
unter diesem Gesichtspunkt senderseitig 
doch etwas machen.

Ähnliche Boobachtungon in dor Optik
Wie durch UKW und die neuen Schall­

platten der Wiedergabe-Frequenzbereich 
nach oben erweitert wurde, so haben die 
Leuchtröhren die Möglichkeit gegeben, für 
das künstliche Licht ein breiteres Spek­
trum zu bekommen, als wir es von den 
Glühlampen her gewohnt waren.

Wir erinnern uns, daß oben erwähnt 
wurde, eine leise Musikwiedergabe über 
UKW klinge spitz. Ähnlich ist es, wenn wir 
mit „Tageslicht“-Leuchtröhren einen Raum 
mit nur mäßiger Helligkeit beleuchten. Da­
bei empfinden wir die Beleuchtung als fahl 
und kalt. Ein ebenso helles Glühlampen­
licht wirkt dagegen warm und gemütlich. 
Wenn wir aber mit den Leuchtröhren eine 
Helligkeit zustandebringen, die sich mehr 
der des Tageslichtes nähert, haben wir 
nicht mehr die Empfindung eines kalten 
Lichtes. Bei großer Helligkeit ist es uns 
durchaus nicht unangenehm., daß die 
Leuchtröhren statt gelb-rötlich getöntem 
Licht ein weißes Licht ergeben — im Ge­
genteil!

Das dürfte mit der Psychologie in ähn­
licher Weise Zusammenhängen wie die Be­
ziehung zwischen Lautstärke und Wieder­
gabe-Frequenzgang. Bei großer Helligkeit 
vergleichen wir — unbewußt —das Leucht- 
röhrenlicht mit Tageslicht, während wir 
bei geringer Helligkeit im allgemeinen auf 
künstliches Licht eingestellt sind.

hgm.

Kcusenleitung als Hf-Sendekabel

Die Anschaffungs- und Verlegungskosten 
derartiger Reusenleitungen sind geringer 
als für ein entsprechendes Erdkabel mit 
Bewehrung. Ein weiterer Vorteil ist, daß 
die Leitung ständig zugänglich ist und ihr 
Zustand gut überwacht werden kann. 
(Nach: „Eine Reusen - Energieleitung“ von 
A. Schweisthal, Techn. Hausmitteilung, d. 
NWDR, 1952, Nr. 3/4, S. 45)

Richtantennen mit Umlenkspiegeln

Bei Richtfunkanlagen sind lange Ener­
gieleitungen vom Sender S bis zu den auf 
20 bis 60 m hohen Türmen aufgestellten 
Strahlern erforderlich (Skizze a). Ein­
facher und ohne lange Zuleitungen lassen 
sich Antennensysteme aufbauen, bei denen

Bei verschiedenen Sendern des Südwest­
funk haben sich reusenförmige Freileitun­
gen als Hf-Energiekabel zwischen Sende­
gebäude und Antennenhaus ausgezeichnet 
bewährt.

Die Kabelseele besteht aus hart verlöte­
ten Kupferrohren von 20 mm Durchmesser, 
die durch ein innen geführtes Stahlseil 
getragen werden. Der Mantel wird aus 
zwölf Kupferdrähten von 3 mm Durch­
messer gebildet, die auf einem Kreis von 
500 mm /, gleichmäßig verteilt sind. Um 
den Durchhang bei Temperaturschwan­
kungen klein zu halten, wird nicht die 
übliche Freileitungsbauweise angewendet, 
sondern Seele und Mantel werden für sich 
am Antennenhaus mit isolierten Zugseilen 
abgefangen und über Rollen mit Gewich­
ten auf der ganzen Länge (beim Rhein­
landsender 500 m!) straffgespannt. Die 
Belastung beträgt je 500 kg für die Seele 
und für den Mantel. Durch Witterungsein­
flüsse entstehen dabei Längenunterschiede 
bis zu 5 cm je 100 m.

Die Leitung ist alle zwölf Meter durch 
Abstandsisolatoren unterstützt. Jeder 
Draht ist dabei für sich in Keramikteilen 
geführt (Bild). Die Manteldrähte werden 
nur an den Enden der Leitung durch einen 
Kurzschlußring verbunden. Der Wellen­
widerstand der Leitung beträgt im Mittel 
205 Q; die Dämpfung ist geringer als bei 
einem vergleichbaren Hf-Kabel. Trotz der 
verhältnismäßig weiten Abstände der Reu­
sendrähte beträgt der Durchgriff der Feld­
stärke nur 1 %.

I.i

Wären Helligkeitsregler üblich, die den 
Lautstärkereglern entsprechen, so müßte 
auch bei ihnen — der Psychologie wegen — 
im Zusammenhang mit dem Herunter­
regeln der Helligkeit eine Frequenzgang­
änderung vorgenommen werden und zwar 
so, daß das Licht — ähnlich z. B. wie bei 
einem Sonnenuntergang — beim Vermin­
dern der Helligkeit mehr und mehr ins 
Rötliche übergeht.

Sende -Antenne ä--
Energie-
teitung

aDr. Fritz Bergtold

Verbessertes
Kopieren von Bandaufnahmen

Bei der Schallplattenherstellung werden 
heute für die Originalaufnahmen «Magnet­
bänder verwendet, von denen dann die 
Plattenmatrizen bespielt werden. Die An­
fertigung von Bandkopien auf ähnlichem 
Wege stellt offensichtlich eine Erweiterung 
dieser Technik dar. Der Bedarf an Band­
kopien ist in letzter Zeit durch die Anfor­
derungen des Rundfunks, der Unterrichts­
institute und der öffentlichen Dienste stark 
angewachsen. Daher versuchte man, durch 
ein Mutterband mehrere gekuppelte 
Magnetbandgeräte gleichzeitig zu 
bespielen, jedoch ohne zufriedenstellenden 
Erfolg. Außerdem erwies sich das Aus­
wechseln der Bänder als zu zeitraubend 
und der Ausstoß an fertigen Kopien als zu 
klein, weil man oft nur mit den normalen 
Bandgeschwindigkeiten arbeiten kann. Bes­
ser ist schon das „Druckverfahren, bei dem 
Original und Kopie mit hoher Geschwin­
digkeit und in engem Kontakt miteinander 
durch ein Magnetfeld gezogen werden, wo­
bei Faksimiles von brauchbarer Qualität 
entstehen1).

Eine völlig andersartige Lösung des 
Problems fanden D r. F. R. Smith und 
L. S. Toogood, die eine „Multitape“- 
Maschine entwickelten. Bei ihr werden alle 
vorhandenen Bänder 
Kopien — durch eine gemeinsame 
Spindel bewegt, die von einem kräfti­
gen Synchronmotor angetrieben wird. Auf 
diese Weise lassen sich Kopien herstellen, 
die mit einer Genauigkeit von 1 cm auf

') Grundsätzliches Über Kopierverfahren 
findet man ln Band 9 der „Radio-Praktlker- 
Bücherel": Wolfgang Junghans, „Magnetband- 
spleler-Praxls“.

jrrK_
Die Sendeantenne befindet sich oben auf dem 
Turm und ist durch eine lange Energieleitung 
mit dem Sender verbunden (a); die Sendean­
tenne strahlt gegen einen Umlenkspiegel (b)

die Richtstrahler, z. B. Paraboi- oder Lin­
senantennen, am Fuß der Türme aufge­
stellt sind und an der Spitze der Türme 
angebrachte ebene Metallspiegel anstrah­
len (Skizze b), Die Spiegel lenken das Wel­
lenbündel in die gewünschte Richtung um. 
Die gleiche Anordnung kann für Empfangs­
zwecke verwendet werden. Berechnungen 
ergeben, daß kein Verlust durch dieStrahl- 
umlenkung auftritt.wenn die Spiegelfläche 
eine bestimmte Größe erhält. (Hans-Georg 
Unger, „Frequenz“ 1952, Nr. 9, Seite 272).

Neues elektronisches 
Ortungsverfahreu für Flugzeuge

Ein amerikanisches Werk hat ein Flugin­
strument entwickelt, das dem Piloten auch 
ohne Bodensicht jederzeit und sofort Auf­
schluß über seine jeweilige geographische 
Position gibt und dadurch zur Erhöhung 
der Flugsicherheit beiträgt. Das Gerät hat 
einen 25 cm großen Leuchtschirm wie bei 
Fernsehempfängern und wird auf dem 
Armaturenbrett der Maschine montiert. 
Auf dem Schirm ist eine Karte des über­
flogenen Gebietes abgebildet, über die ein 
flugzeugförmiger Schatten dahingleitet, 
der die relative Position zur Erde sowie 
die Flugrichtung anzeigt. Auf diese Weise 
ist eine bis auf etwa 0,6 km genaue Posi­
tionsbestimmung möglich, die richtungs­
mäßige Abweichung beträgt max. 1 Grad.

Originale wie

Reusen-Energieleitung bei einem Sender des 
Südwestfunks
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25 Jahre bei Braun-Hudlosondern schließlich auch der Allgemeinheit 
zugute, wenn es etwa gelingt, eine Stabilität 
der Gerätepreise herbeizuführen, die Typen­
zahl der Bildröhren elnzuschränkcn oder zur 
Eizielung größerer Serien einen preiswerten 
Einheitsempfänger zu schaffen. Zur Errei­
chung dieser Ziele hat der FKA folgenden Beschluß gefaßt:

In der Erkenntnis, daß die dem deutschen 
Fernsehen gesetzten Ziele nur in harmoni­
scher Zusammenarbeit zwischen den beteilig­
ten Gruppen zu erreichen sind, beschließen 
die Unterzeichneten, den organisatorischen 
Aufbau und die Planung des Fernsehens 
oi diniert durchzuführen, und bestellen zu 
diesem Zweck hierdurch einen Fernseh - Ko­
ordinierungs-Ausschuß (FKA).

Für den FKA gelten folgende Richtlinien:
1. Zweck des FKA ist. den organisatorischen 

Auibau und die Planung des Fernsehens ko­
ordiniert durchzuführen und nach Möglich­
keit gemeinsame Beschlüsse

Der Aufstieg eines Unternehmens hän&t 
nicht allein von der Güte seiner Erzeugnisse 
ab. sondern auch von den Männern, deren 
Fähigkeiten darin liegen, die Märkte für diese 
Erzeugnisse zu erschließen. Ein solcher Mann 
ist Wilhelm Wiegand. Als er vor 25 Jahren 
am 20. November 1927 bei Braun-Radio eintrai. 
beschäftigte die Firma 60 Leute mit der Her­
stellung von Rundfunk-Ersatztellen, Tonab­
nehmern und Plattenspielern. Wiegand über­
nahm zunächst die Leitung der Exportabtei­
lung. Tatkräftig machte er sich an die Arbeit 
und schuf ein Netz von Vertretungen, das die 
Braun-Erzeugnisse ln aller Welt verbreitete. 
Eigene Häuser konnten ln Brüssel, Paris und 
I.ondon erstellt werden. 1939 war die Zahl der 
Aibeitskräfte auf 1000 angewachsen. Durch 
seine Leistungen und sein Schaffen gewann 
Wilhelm Wiegand das ganze Vertrauen des 
Fiimeninhabers, und so wurde er am 1. Ja­
nuar 1935 zum Einzel-Prokuristen mit allen 
Vollmachten ernannt.

Der Krieg stellte die Leitung vor zahlreiche 
neuo Probleme und Schwierigkeiten. Hier be­
währten sich ganz besonders die schnelle 
Entschlußkraft und die Geschicklichkeit von 
Direktor Wilhelm Wiegand. Ungeachtet der 
schweren Zerstörungen ging er nach dem 
Kriege sofort an die Arbeit. Neben den seit 
jeher bewährten Tonabnehmern, Fonochassis, 
Laufwerken und Rundfunk-Einzeltellen wurde 
die Empfängerfertigung wieder aufgebaut, 
und zum Saisonausgleich wurden weitere 
Fabrikationen, wie elektrische Rasierapparate 
und Mix-Geräte, hinzugenommen. — Im No­
vember 1951 starb der Giünder des Hauses 
Seine Söhne Artur und Erwin Braun konnten 
sich ebenso vertrauensvoll wie Ihr Vater auf 
ihren erfahrenen und weltgewandten Direk­
tor Wilhelm Wiegand stützen. Unter seiner f 
Leitung wird die Firma Braun auch weiterhin j 
Arbeitsplätze für viele Menschen berelthalten 
und durch Ihre Erzeugnisse zur Freude und 
Annehmlichkeit des Lebens beitragen.
Motorräder stören Funkverkohr

Vom Funktechnischen Zentralamt in Darm­
stadt wurden Untersuchungen angestellt, um 
den Grad der Funkstörungen bei Motorrädern 
festzustellen. Nach den nunmehr vorliegen­
den Ergebnissen verursachen leider alle nicht- 
enlstörten Fahrzeuge Störungen lm Funk­
verkehr. Bundespost und Polizei fordern des­
halb von der Industrie die Motorräder funk­
technisch abzuschirmen, um Störungen beim 
Empfang von Bild- und Tonfunk zu ver­
melden.

!\eue* elrktronkiho Ortungo erfahren (Forts.)
Bei den üblichen Flugleitverfahren er­

mittelt der Pilot seine Position und Flug- 
iÄchtung aüf Grund von Radiosignalen, die 
er von den Funkleitstellen erhält. Diese 
Signale liefern zwei Koordinaten, die er 
mit der Hand auf einer Karte aufträgt, 
der Schnittpunkt sagt ihm sodann, wo er 
sich befindet. Diese Methode ist jedoch bei 
den hohen Geschwindigkeiten moderner 
Flugzeuge zu langsam, da der Pilot daraus 
meist nur erfährt, wo er war. Bei dem 
der Arma Corp., New York, gebauten 
neuen Elektronengerät wird eine „Rund­
karte" von einem 35 - mm - Film auf den 
Bildschirm projiziert, mit der Funkleit­
stelle des Flugabschnittes als Mittelpunkt. 
Das Schattenflugzeug auf dem Leucht­
schirm zeigt dem Piloten, wo er ist, seine 
Position relativ zur Sendestation und die 
Fluglinie bezogen auf Norden.

Sobald das Flugzeug im Begriffe ist, 
dem projizierten Kartensektor auszuflie­
gen. stellt der Pilot den neuen Gebiets­
sektor durch eine Knopfdrehung am Kar- 
tcnwähler ein. Will er einen beliebigen 
Punkt anfliegen, so hat er einfach die 
Maschine so zu steuern, daß der Flugzeug­
schattenanzeiger in die gewünschte Rich­
tung weist. A.—D.

ko-

von

zu fassen.
2. Der FKA soll aus den Vertretern der 

Sendeanstalten, der Bundespost, der Fach­
unterabteilung Fernsehen lm ZVEI und je 
einem Vertreter des Deutschen Radio- und 
Fernsehfachverbandes, Frankfurt/M., des Ver­
bandes der Rundfunk- und Fernseh-Fach- 
großhändler, Dortmund, und des Fernseh- 
fr.chverbandes Berlin (FFV) bestehen.

3. Der FKA gibt sich eine Geschäftsordnung, 
welche auch die Erweiterung des Mitglieder­kreises regelt.

4. Der FKA tritt alle drei Monate oder bei 
vorliegender Dringlichkeit zu einem früheren 
Zeitpunkt zusammen, und die Einladung er­
folgt mit einer Tagesordnung. Uber die Sit­
zungen werden Protokolle angefertigt, die je­
dem Sitzungsteilnehmer zu übermitteln sind.

5. Sofern eine Mitgliedsgruppe einen Be­
schluß als für sich nicht durchführbar be­
trachtet, gibt die betreffende Gruppe 
dem FKA unverzüglich bekannt.

aus

Radio-Astronomie:
750 000 Jahre alte Wellen

In den Physikalischen Laboratorien der 
Universität Manchester wurden Wellen 
gemessen, die vor etwa 750 000 Jahren 
(nach Erdbegriffen) ausgestrahlt wurden. 
Die gemessene Empfangsstärke war von 
der Größenordnung eines „Mikromikro­
mikromikrowatts“. Hierzu wurden auf dem 
Deutschen Physikertag in Berlin aufsehen­
erregende Erklärungen abgegeben. Danach 
sei mit Hilfe der Radio - Astronomie jetzt 
einwandfrei festgestellt, daß die Milch­
straße die Struktur eines Spiralnebels hat. 
Es sei sogar gelungen, einige „Radiosterne“ 
(d. h. Sterne, deren Dasein man bisher 
nur aus den eintreffenden Radiosignalen 
schloß) nachträglich sichtbar identi­
fizieren zu können, so im Schwan, in der 
Cassiopeia, im Stier. Bei einer Analyse im 
Schwan wurde beobachtet, daß sich hier 
zwei Milchstraßennebel in Kollision be­
finden. Auf die Frage des deutschen Nobel­
preisträgers, Prof. Werner Heisenberg, ob 
sich das Phänomen dieser Kollision mit der 
allgemeinen Flucht der extragalaktischen 
Nebel von der Milchstraße weg vertrüge, 
konnte von den Vortragenden keine Ant­
wort gegeben werden. Uber das Zustande­
kommen der Radiosignale im Weltenraum 
konnten ebenfalls noch keine Erklärungen 
gegeben werden; die Signale seien jedoch 
einwandfrei da.

dies

Schulungskurse des DARC
Der Ortsverband Stuttgart des Deutschen 

Amateur-Radio-Clubs hält ständig Schulungs­
kurse für Morsen und Empfangs- und Sende- 
lechnik ab; ferner ist zu Beginn des kom­
menden Jahres eine Einführung in die Fern­
sehtechnik geplant. Interessenten sind zu 
allen Kursen willkommen. Zusammenkünfte: 
jeden ersten und dritten Freitag im Monat 
im „Haus der Jugend“, Stuttgart, Gerock- straße 7. E. K.
Langwellensender ln Westdeutschland

In Hamburg soll am Weihnachtsabend ein 
Langwellensender mit einer Grußsendung an 
alle Deutschen im Ausland seinen Betrieb 
aufnehmen. Er wird auf der Welle 1430 m 
(151 kHz) täglich von 14.30 Uhr bis Mitternacht 
arbeiten. Diese Welle konnte durch Entgegen­
kommen der dänischen Rundfunkgesellschalt 
für die angegebene Tageszeit zur Verfügung gestellt werden.

ffa.
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Hersteller von Bauelementen 
tagten In Düsseldorf

Herausgeqeben vom
FRANZIS-VERLAG MÜNCHEN

Auf der zahlreich besuchten Mitgliederver­
sammlung der Fachabteilung „Schwachstrom- 
technische Bauelemente“ irr Zentralverband 
der Elektrotechnischen Industrie e. V.. wur­
den Dr. Eugen Sasse als erster und Direk­
tor Dipl.-Ing. Hellmuth R i e p k a als zwei­
ter Vorsitzender einstimmig wiedergewählt. 
Auf der Tagung wurden technische und wirt­
schaftliche Fragen erörtert. Die Bauelemente- 
Industrie beschäftigt zur Zeit etwa 11 000 Ar­beitskräfte.
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Kleinstfedmik auf allen Gebieten

„Kleinere Einzelteil-Abmessungen!" lau­
tet die ständige Forderung der Geräte- 

Hersteller, und auf allen Ge­
bieten sind hierbei wirkliche 
Fortschritte erzielt worden. 
So stellt eine amerikanische 
Firma Rollkondensatoren in 
Metallpapier-Ausführung her, 
um zu kleinsten Abmessun­
gen zu gelangen. Ein MP- 
Kondensator mit einer Kapa- 

2000 pF besitzt z. B. eine Länge 
von 8 mm bei einem Durchmesser von nur 
3,2 mm (Bild). Der Kondensator kann mit 
einer Arbeitsspannung von 200 V betrie­
ben werden.

Fernsehen ln Jugoslawien
vlrnSSS^ WUx«e der erste Jugoslawische
Ärd,f“s;s.'iniii o25 Zeilen. RSHi j

Berliner Randfunk-Ferilgung
Telefunken läßt zwei seiner neuesten Ge­

räte, den „Dacapo“ und den Autosuper 
„I D 53 U“, ln seinem Berliner Werk bauen.
UKW-Rundfunk auch ln der Schweis

In der Schweiz ist die Errichtung von zwei 
UKW - FM - Rundfunksendern vorgesehen. In 
Ergänzung zum hochfrequenten Drahtfunk 
sollen sie zur Empfangsverbesserung ln den 
Gebirgsgegenden dienen.
Fono-Induslrie
auf der Frankfurter Frühjahrsmesse

Auf der internationalen Frankfurter Früh­
jahrsmesse vom 22. bis 26. Februar 1953 be­
steht für die export-interessierte Fono-Indu- 
strle die Möglichkeit, lm Rahmen der Musik­
instrumenten - Industrie Ihre Erzeugnisse in 
der großen Kongreßhalle repräsentativ aus­
zustellen.

—•12*—

zität von

I
Fornseh-Koordlnlerungs- 
Ausschuß gegründet

Mit der Gründung des Fernseh-Koordinie- 
rungs - Ausschusses (FKA), die am 22. Sep­
tember ln Berlin erfolgte, kann das Stadium 
der Vorentwicklung auf dem Fernsehgebiet 
als abgeschlossen gelten. Die dem Ausschuß 
angehörigen Mitgliedsgruppen, wie beispiels­
weise Post, Industrie. Fernsehfachverbände 
und Sendeanstalten, vertreten ihre Interessen

I

!
\
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Eingangsstufen für Empfangsfrequenzen
über 100 MHz

der Arbeitsweise, daß die Schwingungen 
bei nicht angeschalteter Antenne wieder 
einsetzen. Der ersten Stufe folgt eine 
rauscharme Pentodenstufe, die gegenüber 
der Gitterbasisschaltung einen höheren 
Eingangswiderstand besitzt. Demzufolge ist 
der Verstärkungsgrad der ersten Stufe 
etwas höher und der Rauscheinfluß der 
nachfolgenden Stufe geringer. Die Mi­
schung erfolgt wie beim Wallmann-Con­
verter additiv über eine UKW-Triode. Um 
die ohne Katodenwiderstand arbeitende 
Röhre bei unbeabsichtigtem Ausfall der 
Oszillatoramplitude vor Überlastung zu 
schützen, befindet sich im Anodenweg ein 
höherer Vorwiderstand.

UKW-Empfänger sind um so empfind­
licher, je größer das Verhältnis r0 : i*a der 
in der ersten Hf-Stufe verwendeten Röhre 
ist (rc = von der Frequenz abhängiger Ein­
gangswiderstand; r;i = äquivalenterRa usch­
widerstand). Bis 100 MHz lassen sich mit 
Spezialpentoden (EF 80, 6 AK 5) hohe Emp­
fängerempfindlichkeiten erzielen. Für dar­
über liegende Empfangsfrequenzen ist Tri­
oden oder als Trioden geschalteten Pen­
toden der Vorzug zu geben, da sie sich 
durch günstigere Rauscheigenschaften bzw. 
durch ein größeres r0 : r^-Verhältnis aus­
zeichnen. Besonders in Amateurkreisen 
(2-m-Band) erfreuen sich Trioden in Ein­
gangsschaltungen zunehmender Beliebt­
heit (1).

Die bekannteste und erfolgreichste Schal­
tung dieser Art ist der Cascode-Verstärker, 
auch Wallmann-Converter genannt (Bild 1). 
Die erste Stufe enthält eine als Triode 
arbeitende 6 AK 5. Ihr folgen eine Triode 
in Gitterbasis-Schaltung und die Misch­
stufe, die ebenfalls mit einer rauscharmen 
Triode bestückt ist. Die Gitter und Anode 
verbindende Neutralisationsspule LN ver­
hindert die Selbsterregung der ersten Tri­
odenstufe. Diese Schaltweise eignet sich 
mit entsprechend dimensionierten Spulen­
werten für Frequenzen bis ca. 300 MHz. 
Ab 180 MHz (Fernsehband 176...216 MHz) ist 
in den meisten Fällen eine Neutralisierung 
nicht mehr erforderlich, da infolge stark 
absinkender Außenwiderstände eine Selbst­
erregung (Huth-Kühn-Schwingung) kaum 
noch stattfinden kann.

Neben dieser viel verwendeten Schaltung 
setzen sich auch Gegentaktanordnungen 
mit neutralisierten Doppeltrioden (ECC81. 
6 J 6) durch. Der Gegentaktbetrieb gestattet 
eine günstigere Ankopplung an symmetri­
sche Antennenanlagen. Die Empfindlich­
keit erfährt durch Gegentaktbetrieb bei 
gegebener Bandbreite keine Erhöhung, läßt 
jedoch höhere Antennenimpedanzen (250 
300 Q), höhere Kreiswiderstände und höhere 
Empfangsfrequenzen zu (bis 400 MHz, mit 
Lechersystemen bis 600 MHz).
Eino neuariigo Eingangsschaltung

Die in Bild 2 gezeigte Schaltung wurde 
vom Verfasser für das 2-m-Band entwickelt ; 
sie eignet sich mit abgeänderten Spulen­
daten auch für das Fernsehband von 176... 
216 MHz. In der Empfindlichkeit steht sie 
der Wallmann-Schaltung nicht nach. Be­
sondere Vorteile bietet der Aufbau des 
Gitterkreises, der für die Ankopplung sym­
metrischer Antennenkabel ausgelegt ist. 
Im Gegensatz zur induktiven Ankopplung 
ergibt die hier durchgeführte Verbindung 
über Kondensatoren eindeutigere Über­
setzungsverhältnisse. Die richtige Anpas­
sung (Leistungsanpassung) spielt ja bei 
UKW-Abstimmkreisen eine ausschlag­
gebende Rolle. Uber den Neutralisations­
kondensator CN (Lufttrimmer 3...30 pF)

wird ein Teil der Anodenwechselspannung 
an das gegenphasige Ende der Gitterkreis­
spule zurückgeführt. Zf-Sperrkreise sind 
nicht erforderlich. Das RC-Glied am Gitter 
der ersten Röhre schützt sie vor Über­
lastung bei hohen Senderfeldstärken (Ama­
teur-Sende - Empfangs-Betrieb). Bei nor­
malen Empfangsverhältnissen (UKW-Rund- 
funk und Fernsehen) begrenzt es eine 
beabsichtigte Selbsterregung. DerAbstimm- 
kondensator des Eingangskreises hat Luft­
oder keramisches Dielektrikum. Er dient 
zur Feineinstellung auf Bandmitte (beim 
2-m-Amateurband), gegebenenfalls bei 
breiten Bändern (Fernsehband) der Festab­
stimmung auf einen bestimmten Kanal. Für 
den Vorabgleich bedient man sich am 
besten geeignetcrMeßmittel (Abstimmkreis­
prüfer, Dip-Meter). In den Emgangsstufen 
verwendet man vorzugsweise die neuen 
Scheiben- bzw. Plättchenkondensatoren 
(Dralowid, Rosenthal).

Die Einregelung der Neutralisation ist 
bei angeschalteter Antenne vorzunehmen. 
Die richtige Einstellung ist erreicht, wenn 
die Triodenstufe kurz vor dem Schwin­
gungseinsatz arbeitet. Es liegt in der Natur

un-

Helmut Schweitzer 
Literaturhinweis:

(1) The radlo amateur's handbook 1951, Sei­
ten 372...414.

Spulen werte (für 145 MHz)

Windungszahl Win-
dungs-

Win-
dungs-
länge

mm
Spule <3insges. a—b a—c mm

lVz 3 KL 1 5 7 16

H6L 2 84

L 3 3'/i 7 11

Ermittlung des Klirrfaktors von Endröhren
In größeren Werkstätten und in Labo­

ratorien wird bisweilen die Aufgabe ge­
stellt, eine Endröhre unter anderen Be­
dingungen und Daten zu betreiben, als sie 
in der Röhrentabelle für den Normalfall 
angegeben sind. Nachstehend wird ge­
zeigt, wie man in solchen Fällen den zu 
erwartenden Klirrfaktor aus dem Kenn- 
linlcnfeld vorausbestimmen kann.

gibt es viele und z. T. recht komplizierte 
Methoden. Es seien hier die einfachsten 
behandelt.

Meßtochnlschos Verfahren
Eine verhälnismäßig rasche und einfache 

Methode ist die Messung mit einer Klirr- 
iaktormeßbrücke [1J. Bild 1 stellt die Prin­
zipschaltung dar. An das Gitter der zu 
messenden Röhre wird eine reine Sinus- 
Spannung gelegt. Ein Teil der verstärkten 
Spannung wird an Ra abgegrilfen und 
einer Wien-Brücke WB zugeführt. Durch 
Abstimmen des Impedanzzweiges Z auf 
die Grundwelle bleibt dann für die An­
zeige des im Nullzweig liegenden Röhren­
voltmeters nur noch die Summe aller 
Oberwellen (Effektivwert) übrig. Nach 
Umschalten des Röhrenvoltmeters auf den 
Spannungsteiler P würde dann der Effek­
tivwert der Gesamtschwingung (Oberwel­
len plus Grundwelle) erhalten werden. 
Man braucht jetzt nur P so einzuregeln, 
daß der Ausschlag des Röhrenvoltmeters 
genau gleich dem zuerst erhaltenen ist, 
und kann an einer geeichten Skala von P 
den Klirrfaktor ablesen.

Rochnorischo Verfahren
Es bestehen auch rechnerische Verfahren 

Bestimmung des Klirrfaktors aus den 
Kennlinien im Ia/Ua-Diagramm [2]. Dia 
notwendige Rechenarbeit zur Ermittlung 
des Klirrfaktors ist sehr eintönig, weshalb

Der Klirrfaktor einer Röhre gibt an, wie 
groß eine durch Verzerrung entstandene 
Oberschwingung im Vergleich zur Grund­
schwingung ist. Legt man an das Gitter 
einer Röhre eine reine Sinus-Schwingung 
mit der Frequenz fi und der Amplitude Ai, 
so wird sie im Anodenkreis neben der ver­
stärkten Grundschwingung f, mit der 
Amplitude A|t auch Oberschwingungen 
2 fi mit A2, 3 fi mit A3, 4 fi mit A-i usw. 
liefern. Es ist dann:
der Klirrfaktor der zweiten Harmonischen 

Ao
Ko = • 100 %,Aj

der Klirrfaktor der dritten Harmonischen
K3 = 4- • 100 %

3 Ax
und somit der Gesamtklirrfaktor

_l/A22+A;r> + ...,innP//, zur
K = fKoS + K32 + ...

Für die Bestimmung des Klirrfaktors
Ai

y2 6 j 6 x
(y2ECC 81)

6AK 5 
(EF 80)

6AK 5 
(EF 80)

GAB 4Ä 63 66AK5
LN

vom Oszilla­
torfl m üf“

100Q 200pF
Zf-

mpp v-------- '

ZOOpFA..J
Kreis V-,

. £‘2 I Oj-frei
L2 nL30,3 X:2... m 12c¥-Y-£ Zfkreis

V,7MHz
CN7 Oftff1t I -lh700pf ffHFV70pF

2C0Sm 700pFr!1kä (160 Q) 30kS nns fswf msSkQ300pF
Z-150... 2 OOS

+ 105V
vom Oszillator

Bild J. Der bekannte Cascode-Verstärker, der sich durch große Eingangs- 
empflndlichkeit auszcichnct

+200V
Bild 2. Eine neuere Trlodenehigangschaltung für Empfangsfrequenzen 
über 100 MHz. Die in Klammern gesetzten Widerstandsiverte gelten für 

die Röhren EF SO und ECC Si
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4R m 20
2

16
Jf
12Bild j. Prinzipschallung einer 

Klirrfaktormeßbrücke 
(nach Siemens)

0
RV 8

Rechts: JA
Bild 2. ,

JalUa— *r
Kenn­

linienfeld J2
einer ___________________

Triode w ffQ 120 160 200 '2W 280 / 320 360 Udtt
771 IC v < •>#/» *

strichlicrt eingezeichnetem Dreieck zur Ermittlung von 'V/
Kj nach grafischer Methode • £

hier eine grafische Methode angegeben sei 
die von Espley und Farren [3] entwik- 
keit wurde. Ähnliche grafische Verfahren 
finden sich auch in der Philips’ Techni­
schen Bibliothek [4].

Trioden
Man zeichne auf Transparentpapier, wie 

in Bild 2 angedeutet, ein gleichschenkliges 
A’B. — BD wird dabei gleich einer Ein- 
Dreieck A’DC und fälle darauf die Höhe 
heit gewählt, z. B. 2 cm (es kann natürlich 
auch der Maßstab 5 gewählt werden, wo­
bei BD = 5 cm gezeichnet wird). BD wird 
dann verlängert, und auf dieser Verlänge­
rung werden folgende Werte für K aufge­
tragen:
_ K_% 0

310

standsgeraden (Ea = 3400 <>). Als Arbeits­
punkt sei P 1 mit der entsprechenden Git­
tervorspannung von —7 Volt gewählt. Bei 
einer Aussteuerung mit 14 Volt Gitter­
wechselspannung ergeben sich die Schei­
telpunkte P 2 auf Ug = 0 und P 3 auf Ug 

— 14 Volt.
Eine rasch arbeitende grafische Me­

thode zur Ermittlung von K3 ist folgende: 
Man zeichnet wieder ein gleichschenkliges 
Dreieck ADC, wobei BD = BC, und AB 
die Höhe darstellt. Die Strecke BD ent­
spricht wieder dem Einheitswert (Bild 4). 
Für die Hilfslinien mit den Klirrfaktoren 
3, 5 und 10 % ergeben sich die in der Ta­
belle aufgeführten Abstände vom Punkt D 
auf einer nach rechts verlängerten Hypo- 
thenuse des Dreiecks. Sie werden durch 
Multiplizieren der Zahlenfaktoren mit der 
Einheit BD = 4,1 cm erhalten.

Faktor Abstand (cm)K «/.,
bba a

8,20 2 2 8,2
7.53 2,19 9

3____ 10 20 5 9.6 7.12,33 1,73
Abstand 1.0 1,127 1,5 2,33 mal BD

Die Messung mit dieser einmalig für 
alle Trioden anzufertigenden Schablone 
ist jetzt sehr einfach. Die Schablone wird 
so auf das Kennlinienfeld gelegt, daß A’B 
durch den Arbeitspunkt und A’C durch P 2 
geht und die Hypothenuse parallel zur 
Widerstandsgeraden bleibt. Dabei wird 
irgend eine K-Linie, z. B. A’ — 10 °/o durch 
P 1 gehen. Das bedeutet dann einen Klirr­
faktor von 10 °/o. Zwischen werte müssen 
interpoliert werden.

5,952,7510 11,31,50

Diese Werte werden nach Bild l von D 
aus nach rechts aufgetragen, so daß man 
demnach erhält: K = 3 °/o in 9 cm und 
7,5 cm Abstand von D usw., wobei dem 
Punkt C der Klirrfaktor Null entspricht 
(in Bild 4 sind es jeweils die halben Ent­
fernungen).

Diese Schablone wird so auf das Kenn­
linienfeld aufgelegt, daß AD durch P4 und 
AB durch P 5 geht und DC parallel zu 
P2P3 verläuft. Die Schablone ist nun 
unter Beibehaltung des Abstandes a (= DC 
!l P 2 P 3) so lange parallel zu verschieben, 
bis AD durch P2 geht. Der genaue Wert 
der Verzerrung (K3 kann jetzt sofort an 
jener K-Linie abgelesen werden, die durch 
P 3 geht. Dabei wurde das Schablonen­
dreieck strichpunktiert und die einge- 
zeichnelen K - Linien und die von A nach 
A’ parallel verschobene Schablone gestri­
chelt gezeichnet. Notfalls muß interpoliert 
werden.

Im vorliegenden Fall geht etwa K = 7 
durch P 3, womit sich ein Klirrfaktor von 
7 «/o durch die dritte Harmonische ergibt.

Dipl.-Ing. Roland Hüb.icr

Pentoden und Tetroden
Bild 3 zeigt das Kennlinienfeld einer 

Pentode (EL 12) mit eingezeichneter Wider-

Ja(mA)
EL 12, Ug2=250V J-200 Ug=0ViS?gr1V

160
Schrifttum

(1J Klirrfaktormeßgeräte, FUNKSCHAU 1951. 
Heft 20, S. 397.

12] „Kennlinienfelder, Leistung und Verzer­
rung von Verstärkerröhren, insbesondere 
Endröhren" von W. Kleen, Die Telefunken- 
röhre, Heft 2, Sept. 1934.

[3] „Wireless Engineer" IV/1934.
(4] „Anwendung der Elektronenröhren*.

5. Band, 1951, S. 246.

J2
Jk \

WO \

J1=Ja / tI \t
\1 -10,5hLJ5

/ l Die Probleme des Rtfhreoniesseos
gehen nicht nur den Röhrentechniker an 
Sie sind für alle Radiofachleute gleich 
wichtig, ob es sich nun um Empfänger- 
Spezialisten, Elektroakustiker. Fernseh­
techniker. Kundendienstmänncr oder Ama ­
teure handelt. Für diese Fragen gibt v* 
ein Spezial werk:

Röhrenmeßtedinik
Brauchbarkeit- und Fehlerbestimmung 
von Radioröhren. Von Helmut Schweitzer. 
192 Seiten mit 118 Bildern, kart. 12 DM. 
Halbleinen 13.80 DM.
Uber 120 Kapitel befassen sich mit allen 
Messungen statischer und dynamischer 
Art, die an Röhren auszuführen sind. Et° 
Kompendium der Röhrenmeßtechnik
größter Ausführlichkeit.

20 B szJP3-r-i-nv\J3
\100 200 300

Ua(Volt)
i*

CT*
K=10°/o K*3%'' \Bild 3.

Jal Ua — Kennlinienfeld .1
einer Pentode mit strichliert K=0 JO 
eingezeichnetem Dreieck zur 
Ermittlung von K3 nach gra­

fischer Methode
S\^ Links:

K-3%

ff‘10%Bild 4. Hilfsschablone auf trans­
parentem Papier zur Ermittlung 

Kj (Ma/Jslab im Vergleich zu Bild 3 = 1:2 d.h. die 
Strecke B-D ist in Bild 3 = 4,1 cm, in Bild 4 = 

2,05 cm lang, d. h. die Schablone ist doppelt so 
groß anzufertigen wie in Bild 4 gezeichnet. Dann 

10% stimmen auch die AbstandsmaßeinderTabelle)

von
von

FRANZIS-VERLAG, MÜNCHEN 23D 10 5 3 C 3 5B
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Radaranlagen für deutsche Seehäfen
Rundsichtgeräte (Radaranlagen) werden 

in zunehmendem Umfang zur Verkehrs­
sicherung in der Seefahrt ausgenutzt. Ähn­
lich den Blindlandeeinrichtungen eines 
Flughafens macht damit die Funktechnik 
auch den Schiffsverkehr an den Küsten 
und in den Häfen unabhängig von Wetter 
und Sicht. Fast 2500 Schiffe aller Nationen 
sind bereits mit eigenen Radaranlagen 
ausgerüstet und können damit sogar im 
dichten Nebel ihre Fahrt fortsetzen und 
rechtzeitig Hindernisse erkennen. Es kann 
aber nicht jedes Fahrzeug eine solche 
Meßfunkanlage

Genau so wichtig ist eine solche Über­
wachung auch für einlaufende Fremdschiffe 
mit eigenem Bordgerät, denn von einem 
festen Platz aus ist die Ortung bewegter 
Fahrzeuge wesentlich genauer.

Mehrere USA - Häfen und in Europa 
Le Havre, Ymuiden, Southampton und 
Dover sind bereits mit derartigen Anlagen 
ausgestattet. Nachdem in Deutschland die 
bisherigen Verbote für die Arbeiten an 
Funkmeß-Anlagen etwas gelockert wur­
den, hat Telefunken seine ausländischen 
Verbindungen eingesetzt, um diese moder­
nen Hilfsmittel für die deutsche Schiffahrt 
zu erstellen.

Die britische Decca-Gesellschaft, mit der 
bereits zu Beginn dieses Jahres die Sender­
kette für das deutsche Decca-Hyperbelnetz 
errichtet wurde, hat nunmehr auch an Te­
lefunken die Baulizenz für Schiffs- und 
Hafen-Radar-Anlagen vergeben. Ende Sep­
tember wurde im Hamburger Hafen eine 
Decca-Radar-Anlage für Großhäfen vor­
geführt. Die Antenne (Bild 2) ist fünf Me*

erhalten.

saaggg
r ■

\
Bild 2. Die Drehantenne der Decca-Meßfunk- 
Anlage. Besonders kurze Zuleitungen zum un­
mittelbar darunter gebauten Verstärker ver­

meiden Störungen und Verluste

FIRATO
Dorado dos Amateurs

Zum dritten Male fand vom 11. bis 16. Ok­
tober in Amsterdam die FIRATO, eine von 
der Vereinigung von Fabrikanten, Impor­
teuren und Großhändlern in Holland ver­
anstaltete Radioausstellung, statt. Diese 
Ausstellung, 1950 zum erstenmal gezeigt, 
unterscheidet sich insofern von dem bei 
uns üblichen Begriff einer Radioausstel­
lung, als in erster Linie Bau - und 
Zubehörteile aus dem weiten Feld 
der Elektronik, speziell der Radiotechnik, 
aber nur vereinzelt komplette Apparate 
gezeigt werden. Die Ausstellung ist mit 
Ausnahme der Abendstunden von 19.30 bis 
22.30 Uhr, zu denen allgemeiner Karten­
verkauf stattfindet, nur für Industrie und 
Handel geöffnet. Die steigenden Besucher­
zahlen zeigen aber, daß sich die Ausstel­
lung nicht ausschließlich an Fachkreise, 
sondern auch an das fachlich interessierte* 
Publikum wendet. Es wurden 1950 rund 
8000, 1951 rund 10 000 und in diesem Jahr 
über 13 000 Besucher registriert.

Vom Standpunkt des Radiopraktikers 
und des Funkamateurs aus gesehen ist die 
Firato eine ideale Veranstaltung. Auf über 
40 Ausstellungsständen wurden alle nur 
denkbaren Bauteile von der gewinde­
schneidenden Schraube bis zur Fernseh­
bildröhre, vom Mikrofon zum Modulations­
verstärker-Bausatz oder vom für alle Ama­
teurbänder umschaltbaren Steuersender 
bis zum kompletten Amateursender mit 
eingebautem Modulator angeboten. Hol­
land ist speziell für Bauteile — obgleich 
es eine der größten Radioindustrien der 
Welt besitzt — ein ausgesprochenes Im­
portland. Der größte Teil der Aussteller 
bestand aus Importeuren, die an den Groß­
handel oder über einen angeschlossenen 
Großhandel an den Fachhandel liefern. Das 
Angebot war international, wenn auch dem 
Augenschein nach vielleicht England als 
Ursprungsland dominierte. Dem wieder 
stärker auftretenden Angebot deutscher 
Waren wurde bemerkenswertes Interesse 
entgegengebracht, zumal dann, wenn es 
sich um ausgesprochene Präzisionsarbeiten 
handelte. Sehr gefragt waren u. a. deutsche 
Plattenspielerchassis, Chassis von Draht- 
und Magnettongeräten. Radiogeräte mit 
eingebautem UKW-FM-Teil wurden sehr 
beachtet, da der Empfang grenznaher 
UKW-FM-Sender in großen Teilen des 
Landes möglich ist und gegenüber den in 
manchen Landesteilen abends schwierig zu 
empfangenden eigenen Mittelwellensen­
dungen die Vorteile des UKW-FM-Emp- 
fanges keiner besonderen Erklärung be­
dürfen. In diesem Zusammenhang wurden

Bild 1. Radarbild des Hafens von Southampton 
mit der eben einlaufenden „Queen Mary“ (siehe 
Pfeil), dabei die Schlepper und Lotsenboote

Hafenbetrieb brauchen zahllose kleinere- 
Lotsenboote, Schlepper, Fährschiffe, Zoll- 
und Polizeifahrzeuge u. a. m. unbedingte 
Fahrsicherheit auch bei unsichtigem Wet­
ter. Hier ist die zentrale Überwachung 
durch Meßfunk-Anlagen zweckmäßig. Je 
nach Größe und Lage des zu überwachen­
den Hafens werden eine oder mehrere An­
lagen an Knotenpunkten mit guter Über­
sicht und starkem Verkehr aufgebaut Die 
ständig kreisende Antenne sendet einen 
ganz schmal gebündelten impulsmodulier­
ten Richtstrahl aus. Er wird überall dort, 
wo er auf festen Widerstand trifft, zurück­
geworfen und von der Empfangsantenne 
wieder aufgenommen. Je nach der Entfer­
nung des reflektierenden Gegenstandes 
treffen die Impulse früher oder später ein. 
Sie werden verstärkt und dem Bildschirm 
einer Braunschen Röhre zugeführt, wo 
sich — ähnlich wie im Fernsehempfänger — 
ein Abbild der Umgebung in hellen Kon­
turen abzeichnet. Der Kenner des Hafens 
liest danach genau die Gebäude, Werften 
und Kais, die Einfahrten der Hafenbecken, 
die Seezeichen und Bojen in der Fahr­
rinne vom Schirm seines Schaugerätes ab 
(Bild 1).

Aber auch jeder bewegte Gegenstand 
verursacht einen Leuchtfleck, der nach 
Größe und Form dem Fachmann genau an- 
zeigt, was er vor sich hat. So ist die Be­
wegung jedes Schiffes im Hafengebiet 
selbst im dichten Nebel zu verfolgen, und 
Standort, Fahrtweg und Geschwindigkeit 
sind dauernd zu beobachten. Die Ortung 
ist dabei auf Meter genau.

Dies gibt der Leitstelle die Möglichkeit, 
auch dann den Hafenverkehr weiterzufüh­
ren, wenn sonst wegen fehlender Sicht 
alles stilliegen müßte. Da jedes Fahrzeug 
genau zu beobachten ist, können von der 
Hafenleitstelle aus durch Sprechfunk Mit­
teilungen an die Schiffe gegeben werden. 
Zusammenstöße lassen sich dadurch ver­
meiden und — bei aller gebotenen Vorsicht 
der weiterhin selbständigen Schiffsfüh­
rung — kann der notwendige Verkehr 
aufrechterhalten werden. Fähren können 
weiterfahren, Lotsenboote und Schlepper 
an einlaufende Dampfer angewiesen, Koh­
len- und Fischdampfer ohne Verzug zum 
Entladen geführt werden, um nur einige 
Beispiele zu nennen.

Bild 3. Sichtgerät der Dccca-Meßfunk-Anlage 
Auf dem Schirm der Braunschen Röhre er­
scheint das Abbild des Hafens und der darin 

befindlichen Fahrzeuge (Fotos Telefunken)

ter breit und dreht sich 24 mal in der Mi­
nute um ihre Achse. Der ausgesandte ro­
tierende Strahl besitzt eine Bündelung von 
0,57 °. Der obere flache Hohlkörper dient 
als Empfangsantenne. Für die außerge­
wöhnlich hohen Frequenzen von 10 000 MHz 
(). = 3 cm) werden Hohlrohrleitungen als 
Antennenkabel verwendet, deren Wellen­
widerstand durch trichterförmige Trans­
formationsstücke an den Strahler angepaßt 
wird. Die Zuleitungen führen auf kür­
zestem Wege zu dem unmittelbar darunter 
angebauten Verstärker.

Das Sichtgerät (Bild 3) kann in beliebiger 
Entfernung von der Antenne aufgestellt 
werden. Auf dem Schirm der Oszillogra­
fenröhre entstehen dann Hafenbilder wie 
in Bild 1. Der Bildschirm ist nachleuchlend, 
so daß trotz der verhältnismäßig lang­
samen Drehung des Richtstrahlers ein 
gleichmäßiges klares Bild entsteht.

Die Verbindung zu den Fahrzeugen, die 
von der Leitstelle aus geführt werden, gehl 
über einen leicht einzurichtenden UKW- 
Sprechfunkverkehr (vgl. FUNKSCHAU 
1952, Heft 20, S. 399). Lotsen führen eine 
tragbare Sprechfunkanlage, z. B. Telefun- 
ken-Teleport-Geräte, bei sich, falls die von 
ihnen geführten Schiffe keine Sprechfunk­
anlage mit der betreffenden Wellenlänge 
und Modulationsart an Bord haben. Als 
erste werden die Häfen von Hamburg und 
Bremen mit solchen Radaranlagen ausge­
rüstet werden.
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auch die deutschen Hersteller 
tennenmaterial beachtet.

Die Industrie interessierte sich besonders 
für deutsche Spezialbauteile wie z. B. kera­
mische Schalter oder Schwingquarze. Sehr 
lehrreich insbesondere für den Funkama­
teur waren die 
Fluggesellschaft KLM

von An- staunlicher Qualität 
sucherkreis anzog.

Das Fernsehen ist gegenüber der 
vorjährigen Ausstellung stark zuiückge- 
treten. Es war kein Fernsehempfänger 
ausgestellt, und auch die Bau- sowie Ser­
vicegeräte hielten sich durchaus in Gren­
zen. Allgemein — nicht nur von Handels­
seite — wird als Begründung eine ausge­
dehnte Fernsehmüdigkeit angeführt. Diese 
hat ihren Grund darin, daß — obwohl zu 
einem uns billig erscheinenden Preis von 
fl 800.— bereits ein Fernsehempfänger zu 
haben ist — das wöchentlich an zwei Aben­
den für je 90 Minuten ausgestrahlte Pro­
gramm abgelehnt wird. Eine Vorführung 
an einem Abend der Ausstellung war dazu 
angetan, diesen Eindruck zu bestärken. 
Abgesehen davon, daß das verwendete 
Projektionsgerät denkbar schlecht aufge­
stellt war und durch vorbeifahrende Kraft­
fahrzeuge fast pausenlos gestört wurde, 
bestand das Programm im wesentlichen 
aus Wochenschauen älteren Datums und 
anderen Kurzfilmen. Das Beispiel dürfte 
erkennen lassen, daß eine Einführung des 
Fernsehens in einem für Industrie, Han­
del und Sendegesellschaften rentablen 
Umfang in der Tat ein tägliches, gutes 
und vor allem aktuelles Programm 
Voraussetzung haben muß.

einen großen B<;- nachträglichen Einbau in Vorhand« 
Empfänger dar1).

Unsere Skizze zeigt eine solche Ano= 
nung, wie sie von einer französiscfc= 
Firma (Societö Omega) hergestellt w» 
Der Drehknopf an der Frontseite trägt 
Innern zwei Anschlagnasen, um das Uba 
drehen der Antenne und damit das Abr—
ßen der Zuführungslitzen zu verhinde__
Ein einfacher Seilzug führt über zwei klei__
Umlenkrollen zu der senkrechten Acta 
der Ferrit-Stabantenne. Diese ist im JZZ 
nern des Empfängergehäuses angeordr=: 
und kann auf diese Weise bequem v— 
außen bedient werden.

‘) Siehe a. FUNKSCHAU 1952, Nr. 20. S. 4_

von der holländischen 
ausgestellten elek­

tronischen Geräte, deren Aufbau hervor­
ragende Präzisionsarbeit erkennen ließ. 
Eine große Auswahl von Meßgeräten für 
den allgemeinen Servicedienst war zu 
sehen, es wurden aber auch elektronische 
Meßgeräte für andere Zwecke, z. B. für 
Dickenmessungen, vorgeführt.

Sehr gut gelöst war das auf derartigen 
Ausstellungen stets vorhandene Problem, 
den allgemeinen Geräuschpegel auf einer 
erträglichen Grenze zu halten. Die Aus­
steller hielten sich in bemerkenswerter 
Disziplin daran, stets nur so laut vorzu­
führen, daß der Nachbarstand kaum ge­
stört wurde. Für Vorführungen von Laut­
sprecheranlagen, Verstärker- und Platten­
spielereinheiten war ein geschlossener, 
besonderer Raum eingerichtet worden, der 
nach einem fest vereinbarten Zeitplan den 
interessierten Firmen zur Verfügung stand 
und speziell bei der Vorführung neuer 
Plattenspieler mit teilweise noch nicht im 
Handel erschienenen Langspielplatten er-

Funktechnische FachliteratUi

UKW-Sender- und Empfänger-Baubuch 
für Amateure

Von Ing. H. F. Steinhäuser. 12S Seite 
mit 73 Bildern. Band 45/46 der ^Radic= 

Preis: 2.40 D>Praktiker - Bücherei44. 
Franzis-Verlag, München.

Wer das „Sender-Baubuch für Kurzweller= 
Amateure“ kennt und schätzt, wird auch 
Interesse zu diesem neuen Stelnhauser-Ban 
greifen und nicht enttäuscht werden. Ein 
Amateur - Sende- und Empfangsanlage fu_ 
das 144-MHz-Band unterscheidet sich in vie­
lem von den bisherigen Stationen. Der v er 
fasser besitzt auch auf diesem für den deut^ 

Netzspannungsschwankungen bis + 20% schen Amateur verhältnismäßig neuen Gebie
haben nur eino klpinp Ah^/Pi«T „«r« ausgezeichnete. Jahrzehnte zurückreicnenc- Solllprt Inr Vni* v°m Erfahrungen. Er vermittelt sie in Form sorg-
Sollwert zur Folge Das Rohrenvoltmeter nutig an Hand von Modellen durchgearbez-

«u j Segen Überlastung absolut un- teter Bauanweisungen, 
empfindlich Der kleinste erreichbare Meß- Das Buch enthält einleitend die Meßver- 
wert liegt bei etwa 1 V. Das Gerät eignet fahren für die Festlegung des 144-...146-MHz- 
sich bei entsprechenden Schaltungsände- Bandes. An Sendestationen werden beschne- 
rungen auch für Isolationsmessungen ben: eine tragbare 2-m-Station, ein 3-stufigex 
Widerstandsmessungen und zur Aussteue- UKW ’Sender *ür 6-3 iVatt

fJSnkbiar\.Dl_e kleme Muhe, daß Bauanwelsungea für UKW - Sendeantennen, 
man zum Messen die Spannung am Poten- An Empfängerschaltungen werden drei ver- 
tiometer einstellen muß, wird bei dem ein- schiedene Converter, darunter einer mit 
fachen und billigen Aufbau gern in Kauf Quarzsteuerung, gebracht, ferner ein voll­
genommen. ständiger Superhet, der mit einem Gegeniasr-

7,._ . .. _. ,, Lecher - Abstimmsystem ausgerüstet werdenZur Eichung werden die Eingangsklem- kann, und ein weiterer UHf-Verstärker m.: 
men kurzgeschlossen und Rk wird so ein- Mischkopf für das 420-...450-MHz-Band. 
§estellt* daß gerade noch ein haarfeiner Bereits dieser kurze Auszug zeigt die Fülle 
Schattenstrich an den empfindlicheren des gebotenen Stoffes. 24 maßstäbliche Kor-
Sektoren der Abstimmröhre zu sehen ist struktionszeichnungen und viele anschauliche
Diese Stellung von Rk gibt den Nullpunkt Fotos der Modelle geben wirklich hleb- uwa
der Skala. Nun werden der Reihe nach be- stichfeste Unterlagen für den Nachbau N'cS«

men gelegt und es wird jeweils wieder mit erhalten u
Rk dieser feine Strich eingeregelt. Diese 
Zwischenstellungen des Potentiometers 
ergeben dann die Eichung.

zur
1 BB

Röhrenvoltmeter mit Abstimmröhre
Die folgende kleine Schaltung stellt ein 

sehr brauchbares und leicht zu bauendes 
Röhrenvoltmeter dar. Der besondere Vor­
teil Hegt darin, daß kein Zeigerinstrument 
benötigt wird, so daß die Einzelteile wirk­
lich für jeden Praktiker erschwinglich 
sind. — Die technischen Daten des Gerätes 
sind die folgenden: Netzanschluß 220 V 
Wechselstrom; zwei Bereiche 0...30 VSi und 
0...60 VS*; Röhrenbestückung: EM 11, EB 4 
und Trockengleichrichter; Grenzfrequenz: 
30 MHz.

Erteilt man der EM 11 eine negative Git­
tervorspannung von etwa — 5,5 V, dann ist 
der Schattenwinkel des empfindlichen 
Teiles gerade 0°. Diese Tatsache wurde der 
Entwicklung der Röhrenvoltmeterschal­
tung zugrunde gelegt.

Die zu messende Spannung erzeugt an 
der Diodenkatode des Schaltbildes eine 
positive Spannung, die dem Steuergitter 
der Abstimmanzeigeröhre zugeführt wird 
und dort eine Änderung des Schattenwin­
kels verursacht. Mit dem Katodenwider­
stand Rk wird nun die Vorspannung wie­
der so eingestellt, daß der Schattenwinkel 
des empfindlichen Anzeigeteils gerade 0r 
beträgt. Für jeden Meßspannungswert am 
Gitter ergibt sich dabei eine ganz be­
stimmte Einstellung des Reglers Rk; er 
kann also mit einer Skala versehen und 
direkt in Spannungen geeicht werden. Die 
Skala ist bei einem linearen Potentiometer 
Rk ebenfalls linear. Für Wechselspan- 
nungsmessungen kann die gleiche Skala 
verwendet werden, sie gibt dann Scheitel­
werte an. Das direkte Ablesen des Effek- 
tivwertes erfordert eine zweite Skalentei­
lung, die entsprechend versetzt ist. Für 
Messungen im UKW-Gebiet ist es zweck­
mäßig, den Diodeneingang durch 
Kondensator von 1 pF zu trennen und 
einen besonderen Skalenbogen für extrem 
hohe Frequenzen anzufertigen.

Praktisches Handbuch der Tolovision
Von Ing. G. Raymond. 285 Seiten mit 

215 Bildern und 1 Tabelle. Verlag: Radio- 
Service, Basel 2.

_. . ... Dieses Buch geht zurück auf ein HandbuchEingebaute drehbare fS^SSSSS^JS  ̂.SS»
Ferrit-Stabantenne

n- m, , lungskurse für Kunderdiensttechniker. Die-
Die drehbare Fernt-Stabantenne ist im ser Zweck wird durch sehr viele Teilschalt-

Begriff. zu einem wesentlichen Bestandteil bilder. erläuternde Skizzen für die Span­
moderner Heimempfänger zu werden. In- nungsvorgänge in den Kippgeräten sowie
folge der Möglichkeit Störsender damit durch zusammenfassende Abschnitte unu
abzuschwächen, besitzt sie betr"chm™e PrUfungsun.erlaeen am SchluB eines Jeden
Vorteile gegenüber den üblichen Netz- und Kap,tels ßut erreicht.
Behelfsantennen. Sie stellt auch ein dank­
bares Objekt für den Selbstbau

Herbert Schöler

einen

Elektrononstrahl-Sichtgoräie 
in Technik und Medizin

Von Dr. - Ing. Paul E. Klein. Band II. 
356 Seiten mit 497 Bildern. Preis: Ganz­
leinen 35 DM. Weidmannsche Verlagsbuch­
handlung, Berlin-Charlottenburg 9.

Zu einem Zeitpunkt, in dem die elektroni­
sche Meßtechnik einen großen Aufschwung 
nimmt, erscheint der lange erwartete zweite 
Bnnd der Buchreihe „Elektronenstrahlen una ; 
ihre Verwendung“. Der Verfasser hat hier mit i 
großer Umsicht alle bisher in der LiteraUjf j
bekannt gewordenen Anwendungsmöglichke.- 
ten von Elektronenstrahl-Sichtgeräten syste­
matisch mit zahlreichen Schaltungen und 
dem zusammengestellt. So ergaben sich me , 
Hauptgruppen: Anwendung in der AkustiK- ; 
Chemie, Elektrotechnik, Mechanik, Maser.:- j 
nenbau, Medizin, Physiologie, Optik umiu 
verschiedenen anderen physikalischen Ceo.c- j 
len. Wissenschaftler, Techniker und "nu 
aller Gebiete finden viele Anregungen. d‘es<> f 
moderne Hilfsmittel zur Erleichterung Ihre, t

und den
f200V

Mittels eines Seilzuges kann 
die Ferrit-Stabantenne 
der Frontplatte des Empfän­
gers aus gedreht werden. An­
schlagstifte begrenzen den 

Drehwinkel

von
lOMü

- - - -

Einfaches Diodenvollmeter mit einer 
Abstimmröhre als Spannungsanzeiger

Arbeit zweckmäßig anzuwenden.

I
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Einfache Detektorempfänger
für Mittelwelle und UKW

Der Detektorempfänger hat in den letz­
ten Jahren wesentlich an Bedeutung 
loren. Viele Hundfunkhörer lehnen ihn 
■ab, da er in der Regel Kopfhörerempfang 
voraussetzt. Trotzdem gibt es Fälle, in 
denen man wieder zum Detektor greift, 
z. B. bei Stromausfall oder zu Versuchs­
zwecken. Die zur Verfügung stehenden 
Empfangsspannungen sind gering. Für 
Lautsprecherwiedergabe wird daher ein 
zusätzlicher Nf - Verstärker notwendig. 
Wenn man jedoch Röhren anwendet, ist 
es vorteilhafter, eine Audionstufe mit 
nachfolgendem Endverstärker zu benut­
zen, da sich so wesentlich höhere Emp­
findlichkeit und Empfangsleistung ergeben.

Die früher üblichen Detektorempfänger 
hatten den Nachteil, daß der Detektor oft 
neu eingestellt werden mußte. Diesen 
Mangel
Kristalldioden. Die Schaltung eines

schärfe nicht ausreicht. Höhere Trenn­
schärfe besitzt die Schaltung nach Bild 3, 
die induktive Antennenkopplung verwen­
det, allerdings geringere Empfindlichkeit 
aufweisl. Macht man die Kopplung nach 
Bild 4 veränderlich, so kann man jeweils 
das günstigste Verhältnis zwischen Trenn­
schärfe und Empfindlichkeit einstellen. — 
Die Kristall-Diode liegt an einer Anzap­
fung von L 2 (günstiger Anzapfungspunkt 
etwa 2/s der Windungszahl), kann aber 
auch direkt an das obere Ende dieser 
Spule angeschaltet werden.

Größere Trennschärfe erzielt der in 
Bild 5 dargestellte MW - LW - Detektor­
empfänger. Diese Schaltung verwendet 
eine besondere Ankopplungsspule L 3 für 
den Kristall-Diodenkreis, deren Kopplung 
zum Abstimmkreis L 2, C 3 mit einer Spu­
lenanordnung nach Bild 6 ebenso ver­
änderlich gemacht werden kann, wie die 
Kopplung zwischen der Antennenspule L 1 
und der Schwingkreisspule L 2. Der An­
tennen - Abstimmkondensator C 1 kann je 
nach der Eigenkapazität der Antenne in 
Reihe oder parallel zur Antennenspule L 1 
gelegt werden.

ver-

Bild 2. Aufbau des Detektorempfängers nach 
Schaltung Bild'l.Links neben dem Drehkonden­
sator sieht man die Germanium - Diode DS 60

festgelötet werden. Die Hf - Drossel HDr 
ist auf einen parallel geschalteten Wider­
stand (1 kQ, 0,5 W) gewickelt und besteht 
aus 44 Wdg. (Wicklungsdurchmesser 5 mm, 
Länge 19 mm, Drahtdurchmesser 0,35 mm 
CuL). Die Diode BN 6 muß mit großer 
Sorgfalt befestigt werden. An ihr darf 
nicht gelötet oder geschraubt werden, da 
sie sonst zerstört wird; vielmehr sind die 
zur Diode gehörenden Steckfassungen in 
die Verdrahtung einzulöten. Die Diode 
wird dann mit ihren Zapfen auf die An­
schlüsse aufgesteckt. Bevor man mit Emp­
fangsversuchen beginnt, muß man sich 
darüber klar sein, daß UKW-Femempfang 
mit dem Detektor nicht möglich ist. UKW- 
Ortssenderempfang gelingt nur dann, wenn 
am Empfangsort ausreichend hohe Emp­
fangsfeldstärken zur Verfügung stehen 
(z. B. ICO mV/m).

BN6

vermeiden Germanium-

Ti X-
Bild 1.

Detektoremp­
fänger für 

Mittelwellen- 
Empfang mit 
Germanium- 

Diode
DS 60 (SAF)

DS60

HUf“fi er 5t500pF

v /
0560Bild 3.’

Detektorempfän­
ger mit induktiver 
Antennenkopp­
lung für Mittel­

welle

4- X IL1 \L2MW - Detektorempfängers unter Verwen­
dung der DS 60 zeigt Bild 1. Dieses er­
probte Gerät ist vor allem für Fern­
empfang entwickelt worden und ermög­
licht im Labor des Verfassers an einer 
40 m langen Hochantenne den Tages­
empfang von fünf MW-Sendern im Kopf­
hörer. Um maximale Empfangsspannun­
gen zu erhalten, wird auf eine besondere 
Antennenspule verzichtet Die Schwing­
kreisspule L 1 (66 Wdg. 10 X 0,07 Hf-Litze 
auf Vogt - Kern 21/18) besitzt zwei An-

Bild 4. Spulenkoppler für 
Detektorempfänger.

Die Hf-Eiscnkernspulen 
sind auf Pertinaxleisten 
befestigt. Der Abstand 

der schwenkbaren Spule 
a von der feststehenden b 

kann nach Lösen der 
Muffe c geändert werden, 
wenn man den Spulenhal­
ter d auf der Achse c ent­

sprechend verschiebt

zapfungen a und b bei 22 und 44 Win­
dungen, so daß für den Anschluß der An­
tenne drei verschiedene Buchsen (a, b, c) 
zur Verfügung stehen. Als Abstimmkon­
densator dient eine kleine Pertinaxaus- 
führung (500 pF). Um einen guten Gleich­
richterwirkungsgrad zu erzielen, ist der 
Kopfhörer durch einen 2-nF-Kondensator 
überbrückt.

Ein Beispiel für den praktischen Auf­
bau des Detektorempfängers nach Schal­
tung Bild 1 geht aus Bild 2 hervor. Auf 
einer 70 X 70 mm großen Pertinaxplatte 
mit acht Nietlötösen sind sämtliche Ein­
zelteile befestigt. Die Kristall-Diode DS 60 
wird an den beiden Nietlötösen neben 
dem Drehkondensator festgelötet. Beim 
Löten der Kristall - Diodenanschlüsse soll 
ein heißer, gut verzinnter Kolben ver­
wendet werden, damit durch schnelles 
Löten übermäßiges Erhitzen der End­
kappen vermieden wird. Auf der Vorder­
seite der Montageplatte ist der Abstimm­
knopf für den Drehkondensator (Pfeil­
knopf mit Gradskala) angeordnet. Das 
kleine Gerät kann in ein Kästchen mit 
den Abmessungen 90 X 70 X 40 mm ein­
gebaut werden, an dessen Seitenwänden die 
Buchsen für die Antennenanschlüsse und 
Erde sowie für den Kopfhörer Platz finden.

Verwendet man eine gute Hochantenne 
und Erde, so gelingt mit dem Gerät in 
der Regel Fernempfang. Infolge der festen 
Antennenkopplung wird der Schwingkreis 
durch den Verlust widerstand der Antenne 
sehr gedämpft, so daß u. U. die Trenn-

7 "500pF ~JnF

Die Schaltung eines erprobten UKW- 
Detektorempfängers zeigt Bild 7. Die von 
einem Faltdipol aufgenommene Antennen­
spannung gelangt über die Antennen­
kopplungsspule L 1 zum Schwingkreis L 2. 
C 1. Die Antennenspule hat 3 Wdg. (Durch­
messer 15 mm, Länge 7 mm, Drahtdurch­
messer 0,5 mm), die Schwingkreisspule 
7 Wdg. (Wicklungsdurchmesser 13 mm, 
Länge 21 mm, Drahtdurchmesser 1,2 mm). 
Kondensator C 1 ist ein keramischer Luft­
trimmer mit einer Maximalkapazität von 
12 pF, der einmalig fest eingestellt wird. 
Als Gleichrichter dient die Germanium- 
Kristalldiode BN 6 (Büll). Die Hochfre- 
qucnzdrossel HDr verhindert eine hoch­
frequente Dämpfung des Schwingkreises. 
Der parallel zum Kopfhörer angeordneie 
Kondensator soll nicht wesentlich größer 
als 100 pF sein.

Beim Aufbau des UKW - Detektoremp­
fängers muß man auf eine hochfrequenz- 
technisch einwandfreie Verdrahtung ach­
ten. Wie Bild 9 erkennen läßt, sind L 2 
und C 1 dicht nebeneinander angeordnet 
L 2 kann direkt an den Lötfahnen von C 1

Bild 5. Detektor­
empfänger für 
höhere Trenn­
schärfe

Bild 7.
Schaltung eines 
Detektorempfän­

gers für UKW
I 'L1

HDr
BN6Bild 8. 

UKW-Detcklor- 
empfänger 
für höhere 
Lautstärke

X
100 M ^

L2

LI T1HDr
Etwas bessere Lautstärken liefert die 

in Bild 8 gezeigte Schaltung eines UKW- 
Detektorempfängers. Der Abstimmkonden­
sator C 1 ist hier an eine Anzapfung der 
Spule L 2 gelegt, um das L/C-Verhältnis 
günstiger zu halten. Der Anzapfungspunkt 
ist nicht kritisch (etwa 2/a der Windungs­
zahl). Eine weitere Erhöhung der Emp­
fangsleistung ergibt sich durch den mit 
mehreren Anzapfungen ausgestatteten 
Ausgangsübertrager T 1. dessen Anferti­
gung allerdings wegen des dünnen 
Drahtes (15 000 + 5000 + 5000 + 5000 Wdg. 
0,03 CuL) ungemein schwierig ist (Radio- 
Praktiker-Bücherei 27, Bild 16). Befindet 
sich in der Nähe des Empfangsortes ein 
MW-Sender, empfiehlt es sich, die Antenne 
nicht zu fest zu koppeln, um ein Durch­
schlagen dieses meist mit größerer Feld­
stärke einfallenden Senders zu vermeiden.

Werner W. Diefenbach

X
0560

L3

b

e

F

Bild C. Spulen- 
kopplcr für Detektoremp­
fänger mit zwei schwenkbaren 
Spillen. Der Abstand der Schwenkspulen a, b 
von der feststehenden Spule c läßt sich nach 
Lösen der Muffen d, c beliebig elnsteüen. Die 
Bedienung erfolgt mit Hilfe der Doppelachse f.g

9

Bild 9. Aufbaubeispiel für den UKW- Detektor­
empfänger nach Bild 7
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Umsdialtbarer Röhrenentzerrer
für den Tonabnehmer TO 54 'V

SS
Seit einiger Zeit ist der mit den auswech­

selbaren Tonköpfen P 3000 bestückte Leicht­
gewicht-Tonabnehmer TO 54 einzeln im 
Handel erhältlich (vgl. Heft 9, Seite 157). 
Man hat jetzt die Möglichkeit, ältere Plat­
tenspieler durch Einbau dieses Tonabneh­
mers und eines Röhrenentzerrers auf den 
neuesten Stand zu bringen.
Di« Schollung
des Entzerrers ist verhältnismäßig einfach 
(Bild 2). Das aus drei Widerständen und 
drei Kondensatoren gebildete Eingangs- 
Korrekturglied dämpft die bei 14 000 Hz 
liegende Tonabnehmerresonanz und ver­
ursacht eine leichte Tiefen-Voranhebung. 
Die Höhenregelung erfolgt zwischen erstem 
und zweitem Triodensystem. In der linken 
Schalterstellung sind zwei Tonblenden ein­
geschaltet, nämlich der Querkondensator 
mit 2 nF und ein weiterer mit 500 pF. Die 
Wirksamkeit des letzteren wird durch einen 
Längswiderstand von 0,3 MQ erhöht.

Der am Gitter des zweiten Systems lie­
gende Querentzerrer (0,1 MQ + 5 nF) ver­
ursacht eine Baßanhebung. Die vom Vor­
system kommende Tonspannung wird hier 
frequenzabhängig gedämpft. Für die mitt­
leren und hohen Töne bildet der 5-nF-Kon- 
densator einen niedrigen, für die Tiefen 
einen hohen Widerstand. Demzufolge ent­
steht für die Bässe ein hoher Spannungs­
abfall im Gitterkreis. In der linken Stel­
lung des Tiefenschalters kann der erwähnte 
Kondensator kurzgeschlossen und dadurch 
die Tiefenwiedergabe gedämpft werden.

Ein zweites Anhebungsglied, das aus 10 kQ 
und 25 nF besteht, ist am Verstärkeraus­
gang vorgesehen. Es bewirkt eine gleich­
mäßige Dämpfung der mittleren und hohen 
Töne, wodurch eine scheinbare Tiefen­
anhebung entsteht. Der Parallelwiderstand 
von 2 MQ, der die Schalterkontakte über­
brückt, verhindert das plötzliche Aufladen 
des 25-nF-Kondensalors und damit Schalt­
geräusche.

Absenkung und Anhebung werden in den 
einzelnen Gliedern absichtlich nur „spar­
sam “ durchgeführt, denn das Zusammen­
wirken der verschiedenen Korrekturen 
macht es möglich, mit einfachen RC-Glie- 
dem ziemlich steile Abspielkurven zu er­
zielen (vgl. FUNKSCHAU 1952, Heft 9. 
Seite 157, Bild 11). Als Höhenschalter eig­
nen sich außer zweipoligen Umschaltern 
2X3 auch solche Ausführungen, wie sie 
in Bild 2 links unten getrennt heraus­
gezeichnet sind. Da der bewegliche Kontakt 
mit Null in Verbindung steht, können auch 
ganz einfache und billige Typen mit nicht 
isolierter Achse zum Einbau gelangen. Zur 
Stromversorgung wurde ein kleiner hand­
licher Spezialtransformator (Engel, Wies­
baden) gewählt. Der Netzteil sitztaufeinem 
eigenen Chassis, weil sich zwei kleine Bau­
gruppen leichter unter dem Laufwerk­
boden unterbringen lassen als eine grö­
ßere. Der ausgangsseitige Lautstärkeregler

ist auch dann 
zu empfehlen, 
wenn ein weite­
rer Regler am 
Verstärkerein­
gang vorhan­
den ist. Bei 
empfindlichen 
Hauptverstär­
kern ist es 
dann möglich, 
die vom Ent­
zerrer gelie­
ferte Tonspan­
nung so zu be­
messen, daß der Gesamt-Regelbereich des 
Eingangsreglers ausgenutzt werden kann.

Entzerrer-Ausgangsregler und Netzschal­
ter für den Stromversorgungsteil sind ge­
kuppelt. Das Laufwerk erhält einen ge­
trennt zu bedienenden Schalter. Es ist sehr 
zweckmäßig, diesen als zweipoligen Um­
schalter auszuführen, dessen zweiter Kon­
takt bei abgestelltem Laufwerk den Ent- 
zerer-Ausgang kurzschließt. Dadurch kön­
nen keinerlei Störgeräusche beim Platten­
wechsel (Berühren des Saphirstiftes) mit 
übertragen werden.

Der Aufbau
muß trotz der einfachen Schaltung gut 
überlegt werden, damit ein völlig brumm- 
freier Betrieb gewährleistet wird. Aus die­
sem Grund enthält das Schaltbild eine 
Reihe von Verdrahtungs-Stützpunktnum­
mern, die im Chassisplan (Bild 3) gleichfalls 
angegeben sind. Beim Zusammenbau muß 
man sich lediglich an die Bilder 1 bis 3 
halten und erreicht dadurch genau die 
gleiche Einzelteilanordnung wie beim sorg­
fältig erprobten Mustergerät.

Die Grundplatte (Bild 3) besteht aus 2 bis 
3 mm starkem Hartpapier, damit sie gleich­
zeitig als „Chassis“ und als Lötösenplatte 
verwendet werden kann. Durch die Wahl 
von Isoliermaterial werden unkontrollier­
bare Erdschleifen vermieden. Die Verbin­
dung mit dem Laufwerk-Chassis erfolgt 
nur an einer Stelle, nämlich am Punkt 13. 
Der Entzerrer wird mit 10 mm langen 
Distanzrollen unter dem Laufwerkboden 
befestigt, und zwar so, daß die Achsen der 
beiden Schalter und des Reglers von der 
Plattentellerseite aus zugänglich sind. Am 
besten überzieht man die Achsen mit pas­
sendem Isolierschlauch, damit sie in den 
Bohrungen des Laufwerkbodens keine zu­
sätzliche Masseverbindung bewirken. Ihre 
Nullung erfolgt durch besondere unter die 
Achsbefestigungen geklemmte Drähte am 
Punkt 13.

Die Doppel-Elektrolytkondensatoren wer­
den isoliert eingesetzt. Wie Bild 1 erkennen 
läßt, wurde hierzu ein Hartpapierstreifen 
verwendet, der etwas (Bild 4) übersteht und 
fünf Lötösen zur Befestigung von Trocken­
gleichrichter und Siebwiderständen trägt.

7

r ■

Bild 1. Röhrenentzerrer von unten 
gesehen; rechts daneben der dazu­
gehörige Netzteil (Aufn.:C. Stumpf)

Der Entzerrer erhält eine Abschirmhaube 
aus Blech, die mit dem Laufwerkboden 
verbunden wird und keine metallische Be­
rührung mit Anschlußpunkten der Schal­
tung haben darf. Es sei ausdrücklich darauf 
hingewiesen, daß der beschriebene Röhren­
entzerrer für den hochohmigen magneti­
schen Saphir-Tonabnehmer TO 54 bestimmt 
ist und nicht in Verbindung mit anderen 
Typen verwendet werden kann.

Fritz Kühne

Liste der Einzelteile

Widerstände 
0,25 Watt: 2 Stück- je 2 kn, 10 kn, 50 kO, 
3 Stück jo 0,1 MQ, 0,2 MQ, 2 Stück je 0.3 MQ 
2 Stück je 2 MQ 
0,5 Watt: 3 Stück je 20 kn
Potentiometer (Preh)
Kleinformausführung Preostat 0,1 MQ log. 
mit Schalter
Rollkondensatoren
250 Volt: 100 pF, 500 pF, 1 nF, 2 nF, 2 Stück 
Je 5 nF, 25 nF, 50 nF, 0,1 mF
Elektrolytkondensatoren (Neuberger)
6/8 Volt: 2 Stück je 25 nF
350/385 Volt: 2 Stück je 2 X 8 t»F Nr 25 516
Sonstige Einzelteile
Netztransformator M 55/28 (Engel), Trocken­
gleichrichter SAF 9013/32, Umschalter 1X3. 
Umschalter 2X3, Sicherungshalter mit 
cherungÜK.«..b, verschiedene Kleinteile, Tonab­
nehmer TO 54 (Perpetuum-Ebner)

Röhre
ECC 40 (Valvo) mit Fassung
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ELEKTRONIK
Nr. 6 Ingenieur-Beilage zur Funkschau November 1952

Allgemeine Bemerkungen zur elektronischen Steuerung
von Werkzeugmaschinen

' Es gibt nur sehr wenige Gegenstände des täglichen Bedarfs und 
fast keine technischen Erzeugnisse, bei deren Herstellung nicht die 
eine oder andere Maschine beteiligt wäre. Besonders die Werkzeug­
maschine spielt in der Industrie eine wichtige Rolle, denn von ihrer 
Leistungsfähigkeit hängt cs ab, welche Zeit für die Herstellung eines 
Teils benötigt wird, oder wieviel Teile je Zeiteinheit produziert 
den können und was sie kosten. Dabei muß man grundsätzlich zwischen 
spanabhebender (Sägen, Bohren, Drehen, Fräsen usw.) und spanloser 
Formung (Schneiden, Pressen, Biegen usw.) unterscheiden. Ferner 
kommt es nicht nur darauf an, die Fertigungszeiten für die herzu- 
stcllcndcn Teile möglichst kurz zu halten, sondern auch darauf, daß 
die sog. Ncbenzciten für das Einrichten der Maschine, für Material­
zufuhr und sonstige unvermeidbare Pausen möglichst kurz werden. 
Das führt zwangsläufig zu weitgehender Automatisierung, für die die 
Elektronik zu einem der wichtigsten Hilfsmittel geworden ist.

Schon seit Jahrzehnten verwendet man elektrische Steuergeräte für 
die Steuerung mechanischer Bewegungen und elektrischer Antriebe. 
Heute erweitert man sic mit elektronischen Mitteln, um die Leistungs­
möglichkeiten der Maschinen besser auszunutzen, ihren Arbeitsbereich 
zu erweitern und ihren Betrieb zu rationalisieren. Derartige Maß­
nahmen beginnen beim Antrieb der Maschine und führen schließlich 
dazu, daß fast alle mechanischen Vorgänge bei und zwischen den Be­
arbeitungsgängen auf elektrischem Wege überwacht, geregelt oder 
sonst gesteuert werden können, wofür die Maschine eine umfangreiche 
elektrische Ausrüstung erhält.

Besondere Probleme werfen die Antriebe spanabhebender Werk­
zeugmaschinen auf. Wenn beispielsweise auf einer Drehbank ein Teil 
herzustcllcn ist, das verschieden abgestufte Durchmesser und ein Ge­
winde auf weist, so ist das nur dann wirklich wirtschaftlich durch­
führbar, wenn man mit abnehmendem Durchmesser die Drehzahl der 
Spindel erhöht, um immer die gleiche höchstzulässige Schnittgeschwin­
digkeit, die in erster Linie von der Zähigkeit des Werkstoffes und 
dem gewählten Spanquerschnitt bestimmt wird, ausnutzen zu können. 
Es müssen also regelbare Antriebe benutzt werden, die mög­
lichst auch eine schnelle Bremsung der umlaufenden Spindel, einen 
unverzögerten Übergang auf andere Drehzahlen, eine lastunabhängige 
Beibehaltung eingestellter Drehzahlen und eine rasche Umkehr der 
Drehrichtung gestatten.

Bei großen Maschinen benutzt man hierzu die aus der Starkstrom­
technik her bekannten Leonard-Aggregate und erweitert ihren Regel­
bereich durch elektronische Hilfsmittel. Bei mittleren und kleinen 
Maschinen werden vielfach Thyratronstcucrungcn vor­
gesehen. Außerdem ergeben sich hier sehr elegante Lösungen durch ge­
schickte Verwendung elektromagnetischer Lamellenkupplungen an ver­
schiedenen Stellen der Getriebe. Dieses System wurde in Deutschland 
von Siemcns-Schuckcrt zu hoher Vollkommenheit ausgebaut, wie wir 
später noch sehen werden.

Neben dem Problem der Drehzahlreglung sind aber für eine wirt­
schaftliche Fertigung noch andere Faktoren bedeutsam. Denken wir

B. daran, daß ein Dreher während des Zerspanungsvorganges auf 
einer halbautomatischen Maschine (Leitspindclbank, Revolver-Halb­
automat usw.) praktisch nichts zu tun hat, wahrend er zwischen den 
Bearbeitungsvorgängen allerlei Schaltungen vorzunchmcn hat, die 
natürlich eine gewisse Zeit erfordern. Um eine solche Maschine besser 
ausnutzen zu können, benutzt man clcktrisdic und elektronische Hilfs­
mittel, die im einfachsten Falle eine Vorwahl der anschließend benötig- 

Arbcitsbcdingungcn und bei höheren Ansprüchen eine Programm­
steuerung ermöglichen. Bei der Vorwahl kann der Dreher während des 
Zerspanungsvorganges bereits die für den nächsten Arbeitsgang not­
wendige Drehzahl oder andere Maschincnfunktioncn cinstellcn, so daß 
er heim Übergang auf den nächsten Arbeitsgang nur noch einen Knopf 
zu drücken braucht.

Sind viele Teile ständig glcidier Beschaffenheit herzustcllcn — ein 
Fall, der in der modernen Massenfertigung die Regel ist —, so kann 
ein großer Teil aller Ncbenzciten durch eine Programmsteuerung aus-

gcschaltet werden. Durch Verwendung von Fernmclderelais lassen sich 
auf kleinstem Raum nahezu universell verwendbare Anordnungen 
schaffen, die einer Programmsteuerung etwa folgendes Gesicht ver­
leihen: ein Klinkcnschaltfcld erhält für jede Arbeitsgruppe der Ma­
schine (z. B. Support, Revolver) waagerechte Klinkenreihen, die senk­
recht nach Drehzahlen und -richtung usw. aufgcteilt sind. Nocken­
schalter und Endstellungskontakte schalten mit fortschreitendem 
Arbeitsablauf jeweils die näthstliegende Klinkenreihe ein (und die 
vorhergehende aus), deren durch Stöpsel vorbereitete Einzelklinkc den 
gewünschten Arbeitsgang einleitct. Um Bedicnungsschwicrigkcitcn und 
-fehler auszuschließen, werden die Stöpsel durch eine Lochkarte ge­
steckt, die von der Abteilung Arbeitsvorbereitung der betr. Firma für 
jedes Werkstück selbst gelocht werden kann und die wir dem Prinzip 
nach von Röhrenprüfgeräten her kennen. Eine Maschine, die mit einer 
solchen Programmsteuerung (Siemcns-Schuckcrt) ausgerüstet ist, stellt 
schon einen weitgehend selbständigen Automaten dar, besonders, wenn 
auch die Matcrialzufuhr, die Überwachung der Maßhaltigkeit und der 
Ausstoß der fertigen Teile in das Stcucrprogramm einbezogen sind. Zu 
den bekanntesten Automaten unter den Werkzeugmaschinen gehören 
z. B. die Kopierfräsmaschinen, die durch Abtasten einer Schablone 
oder eines Musterstückes automatisch völlig gleiche Teile hcrstcllcn. Sic 
sind heute weitgehend elektronisch gesteuert und erfüllen daher hohe 
Genauigkeitsanforderungen bei relativ kurzen Arbeitszeiten.

Auf die technischen Einzelheiten solcher Steuerungen kommen wir zu­
rück, sobald wir die wichtigsten Bausteine der Elektronik kennengclernc 
haben. Für heute merken wir uns folgende grundsätzliche Möglichkeiten:

Steuerung von Wcrkzcugmaschincnantricben

wer-

I
II I

Leonardsätzc Vergrößerung des Speisung und Regelung durch 
(Rcgel-Maschi- Regelbereiches Regelung von elektrisch schalt- 

nensätze) von Leonard- Gleichstrom- bare Getriebe 
sätzen durch motoren durch mit Magnet-

magnetische Vcr- Thyratron- kupplungcn
stärker oder Schaltungen 

Thyratronsteue­
rung

Abschließend noch ein Wort zur Betriebssicherheit:
Wie bei allen neuen Erfindungen traten auch bei den ersten elek­

tronischen Steuerungen zunächst Kinderkrankheiten auf, die mehr 
oder weniger berechtigte Vorurteile gegen die Verwendung von Elek­
tronenröhren aufkommen ließen. Berechtigt, wenn auch nicht schwer­
wiegend, sind die Hinweise auf die beschränkte Lebensdauer üblicher 
Hochvakuumröhren. Diese spielt insofern keine gravierende Rolle, als 
ja in jedem gutgclcitctcn Betrieb ohnehin jährliche oder öftere General- 
durchsichtcn der Maschinen üblich sind, bei deren Gelegenheit ein 
genereller Röhrcnwcchscl vorgeschrieben werden kann. Im übrigen 
haben Thyratrons und andere Röhren in vielen elektronischen Geräten 
Zchntausendc von Betriebsstunden ohne Beanstandung geleistet. Ein 
reines Vorurteil dagegen stellt die Behauptung dar, die Röhren seien 
den Erschütterungen im Betrieb bei Maschinenstcücrungcn nicht ge­
wachsen. Millionen Röhren, die in Fahrzeugen und im Luftverkehr 
weit stärkeren Beanspruchungen ausgesetzt sind (und nicht zuletzt die 
bisherige elektronische Praxis) beweisen das Gegenteil. Trotzdem ver­
meidet man — schon wegen der Hcizfragc — Elektronenröhren, wo 

möglich ist. Tatsächlich geht auch die neuere Entwicklunges immer
der Maschincnsteucrungen teilweise dahin, Röhrenverstärker durch 
magnetische Verstärker zu ersetzen, die gleiche Leistungsverstärkungen 
bei praktisch unbegrenzter Lebensdauer ermöglichen.

Erwähnt sei in diesem Zusammenhang, daß deutsche Elektrotech­
niker unter Elektronik die «Anwendung von (z. B. magnetischen) 
Verstärkern in der Starkstromtechnik“ verstehen. Wie wir aber schon 
im Einführungsaufsatz (vgl. Nr. 1/1952 der ELEKTRONIK, Seite l) 
ausführten, ist der Geltungsbereich des Wortes Elektronik durchaus

Herbert G. Men Je

ten

noch offen.
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Elektronisch gesteuerte Relais
Von Dr.-Ing. A. Grün

Bei der Besprechung der allgemeinen Eigenschaften von Elektroncn- 
und Ionenröhren (Elektronik 1952, Nr. 1) wurde erwähnt, daß 
Ioncnröhrcn bei Verwendung einer Anodengleichspannung lediglidi 
als trägheitslose Relais oder Schalter benutzt werden können, die sidi 
über die Gittcrsteucrung zwar ein-, nicht aber wieder ausschaltcn 
lassen. Diese Aufgabe der Einschaltung eines Stromkreises bei Auf- 

bestimmten Steuerspannung liegt aber manchmal vor. So 
läßt sich mit einer Schaltung nach Bild 1 eine Warnanlage oder audi 
ein anderer Schaltvorgang entweder durdi den Röhrenstrom selbst 
oder über ein Relais auslösen, wenn der auf die Fotozelle F fallende 
Lichtstrom einen bestimmten Wert über- oder unterschreitet. Das 
Gitter des verwendeten Thyratrons ist über das Potentiometer P zu­
nächst negativ mit dem Bruchteil p der Batteriespannung Ui vor­
gespannt, so daß die Röhre also auch bei eingeschaltetem Schalter S 
gelöscht ist. Wird die Fotozelle bei Belichtung leitend, so wird bei einer 
bestimmten Beleuchtungsstärke die am Widerstand R entstehende 
Spannung gerade so groß sein, daß die Differenz zwischen ihr und der

Uchtstrom

Bei 20 pA/Lm ist daher der diesem Lichtstrom entsprechende Strom ii 
der Fotozelle:

If = 5* 10‘2*20 = 1 pA.
Will man bei der angenommenen Beleuchtung am Widerstand R eine 
Spannung von U|< = 5 V haben, um das Thyratron bei einer Gitter­
vorspannung p • Ui von etwa 7 bis 8 V zu zünden, so muß der Wider­
stand offenbar sein:

treten einer

U|< 5
R ~ —- = 5- 1C° Q = 5MQ.

If 1 • io-"
Wie man sicht, kommt man leicht zu hohen Widerstandswerten, die 

bekanntlich häufig Isolationssdiwierigkcitcn zur Folge haben. An 
dieser Überschlagsrechnung erkennt man aber audi die Notwendigkeit 
der hohen Widerstände, wenn man einen kleinen Ansprechbercith der 
Anordnung verlangt. Mit der zugehörigen Zündkennlinic kann 
dann lcidit die Größe der Lichtänderung, auf die eine solche Schaltung 
anspricht, abschätzen.

Dieses Beispiel läßt sich nach vielen Richtungen variieren. So kann 
man statt der Fotozelle ein Thermoelement für die Anzeige von Tem­
peraturen, eine Tachometermaschine für die Anzeige von Drehzahlen, 
oder auch direkt zur Verfügung stehende Spannungen, beispielsweise 
von elektrolytischen Bädern oder von Batterien, die überwacht werden 
sollen, verwenden. Besonders geeignet für solche Rclaissdialtungen ist 
das in Elektronik 1952, Nr. 1, abgcbildcte Klein-Thyratron PL 21. 
Einige Ausführungsformen von üblichen Relais sind in dem Aufsatz 
„Elektronische Bausteine II“ in Elektronik 1952, Nr. 3, beschrieben. 
Diese und ähnliche Relais werden auch mit Starkstromkontakten

man

Rd* fl—r~*
+5© Rg

I*

1**| lF RW* v*\ Bild j. Hellsteuerung 
eines Lichtrelais

P Uj
-o- <3-

fff J

an P eingestellten gleich der Zündspannung ist, worauf die Röhre 
zündet. Durch öffnen und Schließen des Schalters S kann die Schal­
tung wieder in den Ruhestand versetzt werden, wenn vorher die Span­
nung an R klein geworden ist, das einfallcnde Licht also genügend 
geschwächt wurde. Mit dem Potentiometer P läßt sich der Grenzwert 
für den Lichteinfall verschieben, bei dem die Zündung cinsetzcn soll.

Wir wollen einmal überschlagen, wie die Schaltung bemessen sein 
muß, um einen bestimmten Effekt zu erzielen. Als Kenndaten sind bei 
Fotozellen im allgemeinen angegeben: der Fotostrom If in pA bei 
einem bestimmten Lichtstrom $, gemessen in Lumen (Lm). Für eine 
Hochvakuumzellc zeigt Bild 2 (nach Dr. R. Kretzmann) die Abhängig­
keit dieser Zellcnempfindlichkeit von der Betriebsspannung. Wie man 
sicht, ist die Empfindlichkeit in diesem Fall oberhalb etwa 80 V kon­
stant gleich 20 uA/Lm. Wählt man daher Uo in Bild 1 bei einer Zelle 
dieser Art zu 100 V oder mehr, so braucht man nur noch den Licht­
strom <l> zu kennen, um den Fotostrom If und damit die Spannung am 
Vorwiderstand R auszurcchnen.

s7
+ o—<r*\—rz5-> 

s2 SR}
Bild 3.Schaltung eines 

elektronisch 
gesteuerten Zeitrelais*1

ct\\
-o-

gebaut, die bis zu 3 A bei 220 V Wcchsclspannüng schalten. Es sind 
dies durchaus betriebssichere Bauelemente, die sich bereits millionenfach 
bewährt haben. Voraussetzung für ein zufriedenstellendes Arbeiten ist 
allerdings die richtige Dimensionierung und die solchen feinmechani­
schen Bauteilen gemäße Behandlung. Mit der in Bild 1 gezeichneten 
Stcucrschaltung lassen sich aber ebensogut auch Thy 
Leistung steuern, so daß man mit ihrem Strom direkt oder wieder 
über Schützcnschaltungen praktisch beliebige Wirkungen auslösen kann.

Ein weiteres Anwendungsgebiet haben die Ionenröhren bei Zeit­
schaltern gefunden, in denen die Zündung nadi einer einstellbaren 
Zeit erfolgen soll. Ist der Schalter s 2 in Bild 3 geöffnet und der Kon­
densator C über den Widerstand R2 bei geschlossenem Kontakt s 3 
entladen, so ist das Gitter der Ionenröhre wieder durdi die Gleich­
spannung Ui negativ vorgespannt. Damit ist also die Röhre gesperrt, 
auch wenn der Schalter s 1 geschlossen ist und die Spannung U3 an der 
Anode liegt. Wird jetzt der Kontakt s 2 geschlossen und gleichzeitig 
s 3 geöffnet, was

größererratrons

Bild 2. Fotozellen­
strom einer Hoch­

vakuumzelle in Ab­
hängigkeit von der 

Spannung (nach 
Dr. R. Kretzmann) z. B. auch mit einer Rclaisschaltung wie in Bild 1 

geschehen kann, so wird der Kondensator C über den veränderbaren 
Widerstand Rj mehr oder weniger schnell aufgcladcn und die Zündung 

erst ein, wenn Uc annähernd gleich Uj geworden ist. Tragt man 
die Gitterspannung UK = — Ui *F Uc in Abhängigkeit von der Zeit 
auf, so erhält man den in Bild 4 gezcidinetcn Verlauf. Dabei ist der 
Verlauf der Kondensatorspannung bei Aufladung über den Wider­
stand Rj eine Exponentialfunktion, also

setzt

Nach den Definitionen der Lichttechnik ergibt sich der Lichtstrom 4> 
in Lm als Produkt aus der bestrahlten Fläche F in m2, auf der die 
Beleuchtungsstärke E in Lux gemessen wurde. Zur Feststellung der 
Beleuchtungsstärke kann man am einfachsten einen in Lux geeichten 
Belichtungsmesscr, wie er auch für fotografische Zwedtc benutzt wird, 
verwenden. Kennt man noch die wirksame Fläche der Fotozelle F, so 
ist der Lichtstrom

<X> = E-F.

(i-c-rTc).Uc — Ui •
Hierin bezeichnet man das Produkt Rt * C audi als Zcitkonstantc T. 
Man erhält sic graphisch durch die in Bild 4 ausgeführte Konstruktion, 
bei der die Tangenten an die Spannungskurve für die Zeit Null und 
bei sehr großer Zeit miteinander 
Spannung am Kondensator, die nach genügend langer Zeit praktisch 
gleich der angelegten Spannung U2 ist, um mindestens 50 % größer 
als Uj, so kann man mit genügender Näherung die Tangente durch 
den Zcitnullpunkt zur Bestimmung der Zündzeit benurzen. Offenbar 
ist nadi Bild 4:

Schnitt gebracht werden. Ist diezum
Es sei z. B. die Beleuchtungsstärke an der Stelle der Fotozelle mit 
E = 100 Lx gemessen worden und ihre Fläche sei F = 5 cm2 = 
5 • 10"4 m2, dann ist der Lichtstrom, der auf diese Fläche fällt:

* = 100-5-IO'* = 5-10-* Lm.
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tz* U,
T Uo ’

so daß sich für die Zündzcic näherungsweise ergibt:

^ U‘T-------
U,

Ist die Zündzeit mit 0,1 Sekunde vorgegeben und hat man, wie vor­
geschlagen, U2 um 50 °/o größer gemacht als Ui, ist also U2 1,5 • Ui, 
so muß die Zcitkonstantc

—---- tz
Ug'-Uj+Uc

1tz Ä5 tz' = t
Ui

-Ui ajucBild 4. Gitter­
spannungs­
verlauf der 
Schaltung 
nach Bild 3

u,
T = tz • —— = 0,1 • 1,5 = 0,15 sec

U,

Awerden. Wählt man als Kapazität C = 10 pF, so wird der erforder­
liche Widerstand

T 0,15 t= 15 kQR, = —
10- IO-0

Umgekehrt läßt sidi daher mit einem zwischen 5 und 50 kQ einstell­
baren Widerstand für Rj und einem Kondensator von 10 uF die 
Zündzeit tz in der angegebenen Schaltung nach Bild 3 von 33 bis 
330 msec verändern.

C

Die Wahl der Größe von Ui und U2 richtet sich nach der Genauig­
keit, mit der die eingestellte Zeit reproduzierbar sein soll. Ist U2 nur 
wenig größer als Uj* so muß die Zündung im flach verlaufenden End­
teil der Kennlinie einsetzen, wie in Bild 4b. Wegen der in Elektronik 
1952, Nr. 4, erwähnten Streuung der Zündkcnnlinicn kann dann aber 
die Zündung zu stark verschiedenen Zeiten erfolgen, die Schaltung 
wird also ungenau arbeiten. Das war der Grund für die Annahme 
einer um mindestens 50 °/o größeren Spannung von Uo. Die Steilheit

der Spannungsänderung ist dann im Zündmoment etwa gleich —,

wenn man die in Bild 4a gezeichnete Tangente als Näherung benutzt. 
Bei der oben crrcchnctcn Zeitkonstanten von 0,15 sec erreicht man mit 
Spannungen von etwa 50 V für U2 eine Geschwindigkeit der Span-

50
nungsänderung im Zündmoment von yyg = 300 V/scc. Rechnet man

mit einer äußersten Schwankung der Zündkennlinic um 3 V, so kann 
danach die Zündzeit äußerstenfalls um eine hundertstel Sekunde

schwanken. Bezieht man diese Zeitänderung von"j^ scc = ^ msec

auf die eingestellte Zündzeit von 0,1 scc = 100 msec, so beträgt der 
mögliche Fehler immerhin schon 10 °/o. Da die Zündspannungsände­
rungen im allgemeinen aber nur langsam erfolgen, sind die wirklich 
erreichbaren Genauigkeiten wesentlich größer, so daß man bei den

geschilderten Verhältnissen mit einer Reproduzierbarkeit der Zeiten 
von etwa 1 bis 2 °/o rechnen kann.

An diesen beiden Schaltungen sollte das Grundsätzliche der Foto- 
zellensteucrungcn und der elektronischen Zeitschalter gezeigt werden. 
Ausgeführtc Geräte dieser Art sehen im allgemeinen nur dadurch 
komplizierter aus, daß die erforderlichen Gleichspannungen durch 
Gleichrichteranordnungcn erzeugt, gesiebt und u. U. auch stabilisiert 
werden. Diese Bauteile sind aber aus der Rundfunktechnik bekannt, 
konnten daher hier der Übersichtlichkeit halber entfallen. Im übrigen 
ist cs naheliegend, die in Bild 1 besprochene Hellsteuerung einer Foto- 
zcllenschaltung in eine Dunkclstcucrung abzuwandeln, in der das 
Relais also bei Überschreitung einer bestimmten Beleuchtungsstärke 
anspricht. Ebenso kann man die Schaltung nach Bild 3 dadurch ändern, 
daß man die Spannungen Ui und U« umkehrt und außerdem noch s> 
mit S3 und Rj mit R2 vertausdu.

Da die mit den Kontakten s2 und S3 zu betätigenden Steuer- 
leistungen verschwindend klein sind, lassen sich solche Relaisschaltun- 
gen in einfacher Weise und bei kleinem Aufwand miteinander kombi­
nieren. Es würde in diesem Rahmen zu weit führen, Anwendungsfälle 
aufzuzählcn. Vielen wird aus der Praxis eine Reihe von Problemen 
bekannt sein, die sich mit solchen und ähnlichen Schaltungen bzw. ihren 
Kombinationen verhältnismäßig leicht und elegant lösen lassen.

!

Elektronische Bausteine DI
Geber und Wandler

Von Herbert G. Mende

Der Ausgangspunkt aller elektronischen Schaltungen ist eine physi­
kalische Größe, die gemessen, angczcigt, überwacht oder zur Steue­
rung eines Vorganges elektrischer oder mechanischer Natur ausgenutzt 
werden soll. Den Baustein, der diese Größe wahrnchmcn soll, nennen 
wir ohne Rücksicht auf seine physikalische Funktion Geber oder Füh­
ler. Wenn wir betonen wollen, daß er nicht rein elektrisch arbeitet, 
sondern erst eine andere physikalische Größe in eine elektrische um­
wandelt, sprechen wir von einem Wandler.

Während rein elektrische Geber verhältnismäßig selten sind, ist die 
Gruppe der Wandler sehr umfangreich und vielgestaltig. Wir können 
sie etwa wie folgt, unterteilen:

clektro-mcchanisthc 
clcktro-hydraulischc 
clektro-pncumatische 
clcktro-chcmischc

elcktro-magnctischc 
clcktro-akustischc 
clcktro-optischc 
clektro-thcrmischc

Bei den Gebern oder Fühlern der Elektronik ist der Ausgang stets 
elektrisch, so daß wir korrekter von mechanisch- oder mcchano-clek- 
trischen usw. Wandlern sprechen. Die oben angeführte Schreibweise

ist dagegen richtig für die Empfängerseite, die wir im nächsten Auf­
satz behandeln werden. Wir werden sehen, daß einige Wandlerarten 
umkehrbar sind, d. h. für beide Betriebsrichtungen konstruiert wer­
den können.

Der einfachste machanisch-clektrische Wandler ist der gewöhnliche 
Aus- oder Umschalter, bei dem die mechanische Bewegung des 
Schalthebels oder Kontaktschlcifcrs in die Auslösung oder Beendigung 
eines elektrischen Vorganges umgewandelt wird. Im Prinzip ist es 
dabei gleichgültig, ob die mechanische Schaltbewegung von Hand oder 
maschinell, z. B. durch den Begrenzungsschaltcr einer Werkzeugma­
schine, vorgenommen wird. Elektrisch gesehen, ist der Schalter ein 
Wandler, dessen Widerstandswert sprunghaft von unendlich auf null 
oder umgekehrt geändert werden kann.

Die außerordentliche Vielfalt der möglichen Ausführungsformen 
von mechanisch-elektrischen und anderen Wandlern kann die Tabelle 
nur an Hand einiger widitiger Beispiele andeuten. Wir ersehen aus 
ihr, daß z. B. auch ein veränderlicher Kondensator ein mechanisch- 
elektrischer Wandler ist; wenn seine Kapazität durch mechanische 
Einwirkung auf einen seiner Beläge geändert wird, oder wenn er als 
(mechanisch bedienter) Drehkondensator ausgebildet ist. Andererseits 
erkennen wir, daß eia zweckentsprechend konstruierter veränder­
licher Kondensator, der mechanische Schwingungen (z. B. Schallwellen) 
in elektrische Schwingungen umsetzen soll, wegen dieser andersartigen

Wandler für vorwiegend 
aperiodische Größen.

Wandler, von denen vorwiegend 
schwingungsförmige Größen 
umgcwandclt werden.
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der im Einzclfallc-vorliegenden Aufgabe und abhängig von der Grö­
ßenordnung der anfallenden Drücke sind sie nicht nur untersdiivdlidb 
konstruiert, sondern benutzen auch verschiedene Wandlerprinzipien. 
Dic Funktion der piezoelektrischen und elektrostatischen (Konden­
sator-) Druckdosen ist uns ohne weiteres erklärlich, bezüglich der 
elektromagnetischen oder induktiven Meßdosen müssen wir wissen, 
daß man nicht nur die Induktivitätsänderung durch Beeinflussung d« 
Luftspaltcs zur mechanisch-elektrischen Wandlung ausnutzen kann; 
vielmehr gibt es einen als Magnetostriktion bekannten Effekt, der 
darin besteht, daß sich gewisse ferromagnetische Werkstoffe in einem 
elektrischen Feld ausdehnen oder zusammenziehen, und einen mag- 
netoclastischcn Effekt, der dadurch gekennzeichnet ist, daß die Magne­
tisierbarkeit bestimmter Materialien von ihrem elastischen Spannungs­
zustand abhängig ist. Diese Effekte, die wir hier der Einfachheit hal­
ber den elektro-magnetischen Wandlern zurechnen, sind umkehrbar. 
Dehnt oder drückt man also derartige ferromagnetische Stoffe (Eisen- 
Nickel bzw. Permalloy), so entsteht in einer umgebenden Spule eine 
meßbare Feld- oder Induktivitätsänderung, die zur Druckmessung 
oder -Überwachung ausgewertet werden kann.

Ein anderer, vielleicht weniger bekannter Geber ist der Ringtohr- 
geber. Wie sein Name andcutet, besteht er aus einem senkrecht dreh­
bar gelagertem Ring aus Glasrohr, der zur Hälfte mit Quecksilber ge­
füllt ist und einen Widerstandsdraht enthält. Je nach der Stellung des 
Ringrohrcs wird also der als Regclwiderstand oder als Potentiometer 
geschaltete Widerstandsdraht mehr oder weniger kurz geschlossen, so 
daß sein Widerstandswert der Lage des Ringrohres proportional ist.

Bedingungen zu den elektro-akustischen Wandlern gerechnet wird. Ähn­
liches gilt für piezoelektrische Kristalle, die für Druckmessungen (mc- 
chanisch-elcktrisch) andere Bedingungen zu erfüllen haben als z. B. 
bei der Schallaufnahme (akustisch-elektrisch) und dort wieder andere 
als in Oszillatoren, wo die Tcmpcraturabhängigkcit ihrer Eigcnfre- 
quenz zur Steuerung irgendeines sensiblen Vorganges benutzt wird 
(thermisch-elektrisch).

Schon an diesen wenigen Beispielen erkennen wir, daß eine Bcsprc- 
chung der theoretisch möglichen Geber- und Wandlcrformcn ins Ufer­
lose führt. Wir müssen uns also hier auf das Grundsätzliche beschrän­
ken und wie bisher die praktisch verwendeten Geberkonstruktionen 
in Zusammenhang mit ihren Anwendungen behandeln.

Wie ebenfalls aus der Tabelle ersichtlich ist, kann man die Geber 
ihrer Konstruktion nach in

vorwiegend ohmsche 
vorwiegend niditohmschc 
kapazitive • 
induktive und 
piezoelektrische Geber

eintcilcn. Auch diese Aufzählung umfaßt 
steme, genügt aber für unsere

nur die wichtigsten Sy- 
einlcitendcn Betrachtungen.

Wir haben in der Tabelle ein Hilfsmittel, das uns bei elektronischen 
Entwicklungsaufgaben mit einem Blick übersehen läßt, welche Gcbcr- 
konstruktionen für das benötigte Wandlcrprinzip grundsätzlich mög­
lich sind. Hinsichtlich der praktischen Ausführungen wissen wir als 
Hochfrequenzpraktiker mit der Wirkungsweise und den handelsüb­
lichen Ausführungen der meisten Geber schon genügend Bescheid, 
im Einzelfall die günstigste Geberart bestimmen zu können.

um

Etwas ferner liegen uns einige Geberarten, wie Dehnungsmeßstrei­
fen, Druckdosen usw., die deshalb hier kurz besprochen werden sollen. 

Unter Dehnungsmeßstreifen versteht

StnhltiUrtung durch Ilf-Impulsc
Bei^cinem neuartigen Induktions-Härteverfahren für feinmechani­

sche I eile wird aus dem Ladekondensator des Netzgerätes ein 
Anodenstromstoß von nur 1/1000 . . . 1/10 Sekunden Dauer auf einen 
UKW-Gcnerator gegeben. Während dieses kurzen Stoßes schwingt 
der Generator und erzeugt in dem in der Ankopplungsspulc liegen­
den Werkstück Wärme durch Induktion. Wegen der kurzen Zeit­
dauer erhitzt sich hierbei nur die äußere Haut in einer Eindringtiefe 
von 10 . .. 100 p. Infolge des schnellen Abklingens der Heizwirkung 
dient das unter der Haut liegende Grundgcfügc des Werkstückes 
mit seiner noch kalten Masse als Abschreckmittel, so daß die Ober­
flächenhärtung unmittelbar eintritt.

Das Verfahren ist vor allem für kleinste Präzisionsmassenteile, 
Z 'n ^Cr ^ren'n<justrie, gedacht, die hohe Oberflächenhärte bei 
weichem Kern aufweisen sollen. (Feinwerktechnik 1952, Heft 5, 
S. 145.) Li

man streifenförmige Grafit­
oder Drahtwiderstände von einigen hundert Ohm, die auf die zu 
prüfenden oder überwachenden Objekte aufgcklcbt werden. Sic haben 
die Eigenschaft, ihren Widerstandswert schon bei relativ kleinen Län­
genänderungen meßbar zu verändern. Die Widerstandsänderung 
wird nach bekannten Methoden verstärkt und kann dann angczcigt,
registriert und zur Steuerung elektrischer oder mechanischer Vorgänge 
ausgenutzt werden. Über diese (in letzter Zeit besonders von Philips 
wcitcrcntwickclte) Methode unterrichtet u. a. das Buch „Dehnungs­
meßstreifen-Meßtechnik“ (Philips Technische Bibliothek).

Drudedosen sind, wie der Name sagt, dosenförmige Gebilde, die 
Druckschwankungen in elektrische Schwankungen umsetzen. Je nach

Tabelle elektronischer Geber und Wandler

GeberBenötigtes
Wandlerprinzip vorwiegend

ohmsdie
vorwiegend

nichtohmsche
induktive oder 

elektromagnetische
kapazitive piezoelektrische

rein elektrisch Stromquelle, Meßbrük-
ken, Kompensator,Meß­
geräte mit Kontaktzei­
ger

Röhren, Thermokreuze, 
elektr. Impulsgeber

Kondensatoren m. span­
nungsabhängigen oder 
verlustreichen Dielektri­
ka, Kondensatoren in 
Phasenschiebern

Filterquarze, Koppel­
quarze

Transformatoren, Zer­
hack er, Goniometer, In­
duktivitäten in Phasen­
schiebern

mechanisch-elektrisch 
hydraulisch-elektrisch 
pneumatisch elektrisch

Schalter aller Art,
chanlscher Impulsaeber, 
Ringrohrgeber, Poten­
tiometer, Dehnungs­
meßstreifen, Kontakt­

elektrolytische u. Halb­
leiter-Druckdosen, Röh­
renmikrometer

me- kapazitive Druckdosen, 
Flüssigkeitsstands- und 
Durchflußmesser, Dreh­
kondensator, kapazitive 
Mikrometer und Men­
genmesser

piezoelektrische Druek- 
dosen, Varioquarze, 
Kristallbleger

induktive Druckdosen u. 
Mikrometer, Dynamos, 
Motoren mit Bürstenver- 
stellung, Drehfeldge­
ber, Wirbelstromgeber, 
Drehtransformator, 
Variometer, Spulen mit 
losen Kernen

manometer, Kohledruck­
geber, bolometrische 
reintaster, thermoelek­
trische Druckdosen

akustisch-elektrisch Kohlemikrofon lonenstrommlkrofon Kondensatormikrofon Kristallmikrofone und 
-Tonabnehmer

magnetische Tonabneh­
mer, Bändchen- u.Taudi- 
spulensysteme

magnetisch-elektrisch Wismut-Spirale Schwingkondensator Permeabilitäts-und Wir­
belstrom-Blechdicken­
messer, Risseprüfer

optisch-elektrisch, 
radio-(Strahlen-) elektrisch

Fotowiderstand Fotoelemente, Strah­
lungspyrometer, Zähl­
rohre, Röntgen- u. a. 
Dickenmesser, Glimm­
röhren

thermisch-elektrisch Kontakt- und Wider- Heißleiter, Halbleiter 
Standsthermometer, Bi- 
mefallkontakte, Bolo­
meter

Temperaturabhängige
Kapazitäten

Oszillatoren mit tempe­
raturabhängigen Spu-

Temperaturabhängig- 
koit von Quarzoszlla* 
torenlen

chemisch-elektrisch | feuchtemesser, 
I meßgeräte

Gas- Gasanalysatoren, Batte- Kapazitätssonden für 
rien, pH-Wertmesser Elektrolyte usw.

Spulensonden für Elek­
trolyte usw.
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Leitungen in der Zentimefcrwellen »-Technik
Von Dr. Hans Skvhrin

ln den beiden vorauigCKJiiKcnrn Aufsitzen wurden die Vorgänge auf Doppelleitungen behandelt, und zwar 
Entsprechend dieser Unterteilung kann man 
einordnen, nämlich erstens in eine solche zur Übertragung von

fortschreitende Wellen (I) und stehende Wellen (2). 
auch die praktischen Anwendungen een Doppelleitungen in der i löchstfrequenztethnik in zwei verschiedene Gruppen 

Hf-Knergic über weite Strecken und zweitens in eine solche zur Darstellung von SJialtelcmenten.

3. Praktische Anwendungen

1. Möglichst günstige Übertragung von Hf-Energie über weite 
Strecken. Bei dieser Anwendung der Doppelleitung als reine Encrgic- 
Icitung ist man bestrebt, stehende Wellen tunlichst zu vermeiden und 
mit Hilfe rein fortschreitender Wellen ein Optimum der Sender­
energie zu übertragen. Die für die Verluste charakteristische Größe 
ist in diesem Fall die Dämpfungskonstantc ß, deren Zusammenhang 
mit den Kenngrößen der Doppelleitung in Teil 1 angegeben wurde.

2. Kurze Leitungsstücke als Scbaltelemcntc unter Ausnutzung ihrer 
besonderen Eigenschaften, die durd) Strom- und Spannungsverteilung 
in den stehenden Wellen längs der Leitung bedingt sind. Dieses An­
wendungsgebiet, bei dem die Dämpfungsvcrlustc praktisch immer 
vernachlässigbar sind, soll im folgenden an einigen charakteristischen 
Beispielen näher erläutert werden:

a) Leitungsstücke als Blindwider stände. In Teil 2 war gezeigt 
worden, daß ein kurzes, an seinem Ende kurzgeschlossenes Lcitungs- 
stück wie eine Induktivität, ein kurzes offenes Lcitungsstück wie eine 
Kapazität wirkt. Allgemein zeigte sich, daß man in der Lage ist. 
mit Doppellcitungsstücken alle Blindwiderstände zwischen 0 und ± oo 
hcrzustellcn. In der Praxis verwendet man z. B. kurze Lechersysteme 
mit verschiebbarem Kurzschluß als regelbare Induktivität zum Ab­
stimmen der Kapazität zwischen den Elektroden der Senderöhrc 
(Bild 1). Dabei kommt es wegen der großen Elektrodenkapazitäten

b) Leitnngsstücke als Impedanztransformatoren. Da sich alle Lei- 
tungscigcnschaftcn periodisch mit der halben Wellenlänge wieder­
holen, stellt jede Leitung von der Länge )J2 oder einem ganzzahligen 
Vielfachen von )./2 einen Transformator 
1 : 1 dar. Dieser Transformator wird z. B. 
bei Dipolzeilcn verwendet, wo die einzel­
nen, in X/2-Abstand voneinander ange­
ordneten Strahler durch X/2-langc Leitungs­
stücke parallel geschaltet werden. Da aber 
der X/2-Transformator eine Phasendre­
hung von 180° bewirkt, muß durch Wen­
delung der beiden Leiter die Gleichphasig­
keit der Einzeldipole wieder hergcstellt 
werden (Bild 4). Besonders einfache Tram- 
formationsverhältnisse ergeben sich ferner 
für Lcitungsstücke, die /./4 oder ein un- 
geradzahliges Vielfaches davon lang sind.
Derartige Lcitungsstücke vom Wellen- 
widerstand Z transformieren den Abschlußwiderstand 01 j in den Ein­
gangswiderstand 9lo:

Bild 3. Halterung eines 
Lechcrsystemes durch 

„metallische Isolatoren“

7?

Beispiele: 1. Eine Doppelleitung mit 70 S2 Wellcnwidcrstand und 
eine solche mit 140 Q sollen rcflexionsfrei aneinandergeschaltet wer­
den. Der Wellenwiderstand der X/4-Transformationslcitung ist

Z = V70 • 140 = 99 (Q).
2. Ein X/2-Dipol (Strahlungswiderstand äs 73 Q) soll an eine Speise­

leitung vom Wcllenwiderstand 300 Q angepaßt werden. Dazu ist als 
Transformator eine X/4-Leitung mit einem Wellenwiderstand von 
Z = |/300 • 73 «s 150 (Q) erforderlich.

c) Leitungsstücke als Sdiwingkrcisc. Im Bereich der Dezimeter- 
wcllcn lassen sich Resonanzkreise nicht mehr aus konzentrierten Ele­
menten (Kondensator, Spule) aufbauen, da diese jetzt in die Größen­
ordnung der Wellenlänge kommen. Man verwendet vielmehr Gebilde 
mit verteilter Kapazität und Induktivität und vermeidet Verluste 
durch Strahlung, indem man vorzugsweise Stücke konzentrischer Lei­
tungen benutzt. Der Eingangswiderstand einer am Ende kurzgeschlos­
senen Doppelleitung beliebiger Bauart ist nach 2 (ELEKTRONIK 
Nr 5, Oktober 1952) ein reiner 
Blindwiderstand

/

££
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A

Bild 1. Kurzes Lechersyslem mil 
verschiebbarem Kurzschluß als 

regelbare Induktivität
Bild 2.

Anwendung einer Stichleitung“

oft vor, daß man, um Resonanz zu erzielen, den Kurzschluß eigentlich 
noch innerhalb der Röhre anordnen müßte. Da sich aber alle Lci- 
tungscigenschaftcn periodisch mit einer halben Wellenlänge wieder­
holen, kann man den Kurzschluß eine halbe Wellenlänge weiter auf 
dem außen angcschlosscncn Doppclleitungssystem anbringen.

Ein anderes Beispiel ist die sog. Stichleitung. Sic wird dann an­
gewendet, wenn durch irgendwelche Störungen, z. B. bei den Glas- 
durchführungcn der Senderöhren oder bei Querschnittsänderungen 
der Leitungen, unerwünschte Reflexionen auftreten. Die dafür ver­
antwortliche Kapazität kann man durch Parallelschaltung einer In­
duktivität an dieser Stelle auf heben (Bild 2). Weiter dienen Stidi- 
lcitungcn zur Verbesserung der Anpassung. Ist der Abschlußwider­
stand der Doppelleitung aus irgcndweldien Gründen nicht rein reell 
gleich dem Wcllenwiderstand, sondern besitzt er noch eine induktive 
oder kapazitive Blindkomponente, so bilden sich auf der Leitung 
stehende Wellen aus und die Energieübertragung erreicht nicht ihren 
optimalen Wert. Durch Anbringen einer Stichlcitung von gleichem 
Wcllenwiderstand und einer um 180° verschobenen Phase an ge­
eigneter Stelle läßt sich erreichen, daß die Doppelleitung in Richtung 
zum Sender hin wieder genau angepaßt ist. Für den Fall, daß 
auch der Realteil des Abschlußwiderstandes nicht exakt gleich dem 
Wcllenwiderstand ist, gestattet diese Anordnung gleichzeitig eine 
beschränkte Transformation des Abschlußwiderstandes.

Kdl i-

Für I = (2n-l) • X/4 wird 
9? | unendlich, für n • X/2 gleich 
Null. Gleichzeitig springt in 
beiden Fällen die Phase um 
180° (siehe 2). Eine am Ende 
kurzgeschlossene Leitung, deren 
Länge ein ungcradzahliges Viel­
faches von X/4 ist, wirkt also 
als Parallelresonanzkreis, eine 
solche, die ein ganzzahliges Viel­
faches von X/2 lang ist, als 
Serienresonanzkreis. Eine bei­
derseits kurzgeschlossene Lei­
tung von der Länge n • )J2 hat 
ebenfalls Resonanzeigenschaf­
ten: An der Stelle eines Span­
nungsbauches denke man sich die 
Leitung in zwei einseitig kurz­
geschlossene Teile geschnitten 
und diese parallel geschaltet 
Schließlich kann man Resona­
toren auch aus beiderseits offenen 
Leitungsstücken der Länge n • X/2 
erstellen, jedoch sind diese For­
men wegen der Strahlungsver­
luste an den offenen Enden ohne 
große praktische Bedeutung.

Als letztes sehr instruktives Beispiel für eine spezielle Stichleitung 
sei die X/4-lange, an ihrem Ende kurzgeschlossene Leitung genannt. 
Da ihr Eingangswiderstand unendlich groß ist, kann sie an jeder 
Stelle der Energielcitung angebracht werden, ohne für diese eine 
Störung darzustellen. Man verwendet solche Leitungsstückc als metal­
lische Stützen für Lechersysteme (Bild 3); der Nachteil gegenüber

nur bei einer Wellcn-anderen Aufstellungen ist der, daß die Leitung 
länge zu betreiben ist.

Bild 4.
Dipolzeile 1ür X = 10 cm
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im einzelnen nicht cingegangcn werden; ein Zahlenbcispiel möge eine 
Vorstellung über die Größenordnung vermitteln: Für ein einseitig 
kurzgeschlossenes, X/4-langes Stück einer konzentrischen Leitung 
Kupfer—Luft betragen bei X = 20 cm der Resonanzwiderstand etwa 
25 MQ und die Güte Q ä; 7000. Es sei daran erinnert, daß die mit 
einem Schwingungskreis im Bereich der Rundfunkwellcn optimal er­
reichbare Güte bei etwa 300 liegt.

d) Die Meßleitung. Strom- und Spannungsverteilung längs einer 
Leitung hängen lediglich von dem am Leitungsendc liegenden Ab­
schlußwiderstand ab. Unterscheidet er sich vom Wcllcnwiderstand 
der Leitung nach Betrag oder Phase, so bilden sich längs der Leitung 
stehende Wellen aus. Kennt man den Wellenwiderstand der Leitung, 
so kann man aus dem Verhältnis von Spannungsminimum zu Span­
nungsmaximum und der Lage dieser Extremwerte den Abschluß­
scheinwiderstand nach Real- und Imaginärteil eindeutig angeben. 
Der nach den Leitungsgleichungen etwas umständliche Zusammen­
hang zwischen den gemessenen Größen und den gesuchten Wider­
standswerten wird zweckmäßig graphisch durch besondere Kreis­
diagramme hergestellt, auf deren Herlcitung und Anwendung hier 
nicht näher eingegangen werden kann.

In den meisten Fällen wird die Meßleitung (Bild 5) als konzen­
trische Rohrleitung ausgeführt, deren Außenmantel einen schmalen 
Längsschlitz erhält; durch diesen wird mit Hilfe einer meßbar zu 
verschiebenden Sonde in möglichst loser kapazitiver Kopplung die 
Spannungsverteilung abgetastet, über Detektor oder Diode gleich­
gerichtet und angezeigt. Die Meßleitung ist im Gebiet der Dezimeter- 
und Zentimeterwellen das universelle Meßgerät. Man kann sie neben 
den verschiedensten Widerstandsmessungen (Wellcnwiderstand von 
Leitungen, Kabeldämpfungen, Einfluß von Stoßstellen, Empfänger­
oder Sendereingangswiderstand, Antennenwiderstände usw.) auch zur 
Messung von Materialkonstanten, der Frequenz, von Strom, Span­
nung und Leistung verwenden.

Bild 5. Koaxiale Meßleitung von Dipl.-Ing. Georg Spinner, 
Elektro-Phys. Geräte

Die charakteristischen Größen für einen Schwingungskreis sind 
neben seiner Eigenfrequenz der Resonanzwiderstand und die Güte. 
Um sie angeben zu können, müssen die Energieverluste wenigstens 
näherungsweise berücksichtigt werden. Die Güte Q ist bekanntlich 
definiert als das Verhältnis

Gesamte Energie im Resonator 
Verlustleistung in 2 ;t Hf-Perioden. 

Daraus ergibt sich z. B. für einen Parallelschwingkreis

Q =

ü)L

eine Beziehung, die auch für eine am Ende kurzgeschlossene Doppel­
leitung der Länge (2n-l) • X/4 noch gültig ist. Auf die Rechnung soll

Berichte aus der Elektronik

RJditung Elektronik — Junger Mann!

: £“<7 ,\wd T*'“ °der ÜbcrmorBen für Y°,ri crsAien übcr ein Dutzend großformatige Inserate, in
«h^Irnchtcf 8 ^ Aujfüh™S<n y.c,Ac" radio-elektronisch geschulte Fachleute gesucht wurden. Einige

dieser Annoncen haben nahezu tausend Dollar pro Aufnahme gekostet!
Ungefähr vor hundert Jahren hat einer der größten Publizier™ k“ e,n.,ge ?c,t b,naus wifd sich diese Situation eher noch verschärfen,

gesdi Heben*: .Go'Wes^young ma"!“"(.Gehe vTzchd™ jünger d es möglich sein, eine beschei-

Leute nach dem Westen, die dort ihr Glück machen wollten 8 * 8 erforderlichen Voraussetzungen hierfür mit. Selbst Radio- und Tele- 
D™Rat war aus8ezeichnet, denn Horacc Greeley wußte was er tar • «*!* Äen? RePafatVrdicnst werden hcrangezogen und

Der Westen erwies sich als ein Land unschätzbarer Möglichkeiten d™ nürf vJ8 be(ordef1l» mic dem Erfolg, daß das Servicewesen
Hunderttausenden von jungen Leuten, die ihn beherzigten Reich- °™ldcn.d Wlrd< ?as »st selbstverständlich kein Ausweg auf die Dauer, 
tumer sicherte. 8 « - Was wir tun müssen, ist, Eltern und höhere und technische Schulen

Heute, in einer Zeit nie gekannter technischer Evolution haben wir dara“r aufmerksam zu machen, daß gutbezahlte Stellen für Elek-
es nicht mehr nötig, von einem Lande in das andere tronik-Ingcnieure offenstehen. Aber ein Elektronik-Ingenieur kann
Rings um uns bestehen phantastische, nie erträumte Möglichkeiten uber Nacbt aus8ebildet werden. Er bildet sich in einem lang-
die es einem jungen Menschen ermöglichen, zu Hause zu bleiben und TjCr,gen Entwiddungs- und Schulungsprozeß. Das fängt schon im
dennoch einer einträglichen Zukunft entgegenzusehen. Er braucht sich £ ter V?,n w*mger Jahren an, da in ihm bereits das Inter
nur in die bedeutendste Entwicklung unseres Jahrhundert r »sse a" Radlo_Elektromk geweckt und in ihn der Keim des künftigen 
dern: in die Elektronik. Unlängst slgten wirvoJaus daß d£ fJ‘C' ^g^nieurs gelegt wird: durch entsprechende technische Literatur

«iftä:SiVÄÄSdT’r'i-' •*•?£ “ ........ z"lun‘
darin, daß die radio-elektronische Industrie heute «Ann nah«11! *5^ Höhere Schulen und technische Institute vermitteln einen sehr wirk- 
Bedeutung der Stahl- und Flugzeugindustrie heranknmmr • je Beitrag, wenn sie mithelfen, die junge Generation in die Schwie-
leicht in Bälde beide übertreffen wird. '* V,e " ngkeiten der Radio-Elektronik einzuführen. Das stellt nicht derartige

Die neue Riesenindustrie hat sich in einem derart an»mr*„k„ a Anforderungen, wie es den Anschein hat, denn erfahrungsgemäß gib:
Tempo ausgedehnt, daß jede Woche in allen Verzweigungen neue ^ k"0" ^ebr beträchtlichen Prozentsatz junger Leute, die tech-
Rckorde aufgestellt werden. So rasch erfolgte das Warhcrum8d-.rt -j. nis,. ,gabc,und radiogeneigt sind. Wenn wir ihnen Werkzeuge und
heute ein empfindlicher Mangel an Radio- und Elektronik FarkU S> radiotechnisches Material in die Hände spielen, so wird dies der ge­
bemerkbar macht der dazu führt, daß sich dievendSedeneÄir" "TtT ^twicklung sehr förderlich sein.
nehmen nach Kräften die Leute abspenstig machen um offen* q* ii Es ba 1;scbwcrer>in einem Knaben den „Radio-Funken" zu wecken,
auszufüllen — offene Stellen, die iÜ manlen Vtllek auf f/h ' 7*“» b.ercits dls Poknätaalter erreicht hat. Je früher er sich mit
nidjt ausgefüllt werden können, weil ganz einfach die P^hnb* T,naus ^c.r.}^zteLlc vertraut machen kann, um so eher wird er sich in eine der
fehlen. Dieser Prozeß wird noch langfzcit andfuern 8 “ 8?ßtLen Entw Alun8en, die die Welt je gesehen hat, eingliedern "

Zum Beweis dafür, welche Anstrengungen die Indii^fr.'p • gibt heute wohl wenige Dinge für ein jugendliches Gehirn, das die
um sich die erforderlichen Fachleute zu beschaffen beziehen rn.Immt> glfiche Faszination ausüben, wie die heutige radio-elektronische Ent-
auf ein außerordentlich erstaunliches Ereignis das sich im Jjcklung. Interessiert sich ein junger Mensch frühzeitig dafür, und ist
zutrug. Wahrend der ersten Märzwoche führte die Vereinigung A 2 ^1C^S Inter«se wachgehalten, so braucht er nicht von anderen ge-

tUtinC dlC Vereinigung der stoßen zu werden. Er wird aus eigenem Antrieb seine Tätigkeit aus-

von

. Es
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üben und s(Mne Entwicklung fördern. Es ist auch nicht kostspielig, ihn 
auf technische Pfade zu bringen. Es kommt nicht teurer, ihm radio- 
elektronisches Bastlermaterial zuzuhalten, als sonstige Spielzeuge. Da­
für wird cs sich reichlich bezahlt machen.

Wenn Sie, geschätzter Leser, einen jungen Menschen kennen, der 
eines wertvollen Anstoßes bedarf, dann ist jetzt der Augenblick ge­
kommen. Wenn. hunderttausend unserer Leser in Frage kommende 
Eltern auf den Sinn dieser Ausführungen aufmerksam machen, so wird 
der Mangel an radio-elektronischen Fachleuten bis in fünfzehn Jahren 
kein Problem mehr bilden. Dafür wird aber den jungen Leuten — und 
damit dem Lande — ein wertvoller Dienst erwiesen. Hugo Gernsbach

Bild l.
Das neue elek­

tronische 
Rauhigkeits- 

meßgerdt 
Philips PR9150 

(Elektro- 
Spezial 
GmbH)

:
Kluse-Anzeiger IUr DrUhte und Drnhtwendeln

Ein neues Verfahren französischen Ursprungs gestattet cs, Drahte 
und Drahtwendeln zwischen 0,8 und 32 mm Durchmesser auf Risse 
zu prüfen. Da das Drahtmatcrial beliebig sein kann und auch isolierte 
Drähte geprüft werden können, eignet sich das Verfahren für viele 
Zwecke, besonders aber in der Röhrenfabrikation. Der zu prüfende 
Draht wird durch eine Zylinderspule gezogen, deren Hochfrcqucnz- 
feld in ihm Wirbclströme verursacht. Die Ausbildung der Wirbel­
ströme wird durch Risse gestört. Diese Störungen lassen sich wegen 
ihrer Rückwirkung auf die elektrischen Eigenschaften der Spule 
messen und an einem Katodenstrahloszillografen laufend überwachen. 
(Electronics, April 1952, 226.) hgm

Spannungsteiler einem Verstärker zugeführt. Nach zweistufiger Ver­
stärkung (Bild 2) wird der Meßwert gleichgerichtet und an einem 
Strommesser mit 0,2 mA Vollausschlag angezeigt. Für Vollausschlag 
ist eine Eingängswcchselspannung von nur 0,5 mV ausreichend, die 
entsteht, wenn der Taster über die zu prüfende Oberfläche geführt

Messung statischer Ludungen bei Stoffen

John M. Carroll beschreibt ein Meßgerät zur Messung elektro­
statischer Ladungen auf Stoffen bzw. zur quantitativen Prüfung von 
leitfähigkeitserhöhenden Appreturen auf ihre Wirksamkeit. Für die 
Messung werden statische Aufladungen künstlich dadurch erzeugt, 
daß man ein Muster des zu untersuchenden Stoffes auf eine rotic-

EF 40 EF 42

r©-i
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15Watt\
ISchaltung des 

Ladungsmeßgerätes I

J°-e
Bild 2. Das Prinzipschultbild des ituuluykciismeßgerätes

wird. Eine Abtastgeschwindigkeit über 2 cm/sec ist dabei ohne Einfluß 
auf die Größe der vom Taster abgegebenen Spannung. Außerdem ist 
auch die Anzeige praktisch frequenzunabhängig, weil unerwünscht 
niedrige Frequenzen (Handbewegungen) im Gerät ausgefiltert werden. 
Die vier Stufen des Spannungsteilers entsprechen bei halbem Skalen­
ausschlag den Rauhigkeitswerten 2, 8, 32 und 125 ru („ru“ ist eine von 
Philips zur Normung vorgesdilagene Einheit der Rauhigkeit. 1 ru ent­
spricht einer mittleren Abweichung um 25,4 * 10’° mm von der ge­
dachten Mittellinie der Unebenheiten). Hgm

rende Trommel spannt und ein Stück gereinigten, unbehandelten 
Stoffes dagegen reiben läßt. Die durch ein Stück Messing vergrößerte 
Gitterkappc der 6 J 7 (s. Schaltbild) wird dabei in unmittelbare Nähe 
der rotierenden geladenen Stoffteile gebracht und die periodisch in- 
flucnzicrtcn Elektrizitätsmcngen werden nach Verstärkung an einem 
Diodenvoltmcter angezeigt. Dieses Meßprinzip läßt sidi auch auf die 
gleichzeitige Erfassung mehrerer Proben und (bei geeigneter Kipp­
frequenz) auf osziliografischc Anzeige erweitern. Mit etwas größe­
rem Aufwand für die Meßanordnung kann man auch Feuchtigkcits- 
messungen vornehmen. Das Gerät wird bereits von der American 
Instrument Company of Silver Spring, Maryland, hergcstellt. 
(Electronics, Mai 1952, 206 ff.)

Gllmnilniiipcn-klppsdiaHungen für Elcktro-WcIdczUune

Elektro-Wcidezäune bestehen aus einem einzigen dünnen Draht, der 
an wenigen, in großem Abstand aufgestelltcn schwachen Pfählen iso­
liert befestigt ist. Bei Berührung erteilt er infolge einer auf ihn ge­
schalteten Impuls-Wechselspannung unangenehme, aber ungefährliche 
elektrische Schläge. Die Spannungswerte wurden genau erforscht und 
in den VDE-Vorschriften 0131 und 0667 festgelcgt, damit Schäden an 
Mensch und Tier verhindert werden.

Der große Vorteil dieser Zäune besteht darin, daß sie mit geringem 
Aufwand das Vieh sicher auf den Weideflächen halten und daß sie 
sich leicht auf andere Flächen umsetzen lassen. Technisch bestehen sie 
aus einem Impulsspannungserzeuger, der vielfach mit Unterbrecher­
kontakten arbeitet. Neuerdings geht man aber auch zu rein elektro­
nisch arbeitenden Geräten über, die den Vorzug geringster Abnutzung 
und Wartung haben. Die im Bild dargestellte Schaltung der Firma

hgm

Neues elektronisches OberQUchcnprUfgerUt

Unter den elektronischen Geräten, die auf der Achema X in Frank­
furt ausgestellt waren, fand das PHinps-Rauhigkeitsmeßgerät PR 9150 
der Elektro Spezial Gmuh starke Beachtung.

Bekanntlich spielt bei vielen Herstcllungsprozcssen in der metall- 
wic in der nichtmetallverarbeitendcn Industrie die Oberflächengüte 
(Grad der zulässigen Rauhigkeit) eine große wirtschaftliche Rolle. Mit 
dem neuen Gerät, dessen Ansicht Bild 1 zeigt, können die Oberflächen 
von Metallen, Keramiken, Kunststoffen, aller Papier- und Holzarten, 
sowie galvanische und Lack-Oberflächen betriebsmäßig geprüft werden. 
Dazu wird die Rauhigkeit des. Prüflings mit der eines mitgelieferten 
oder eines vom Benutzer gestellten Normals verglichen, indem ein 
Taster von Hand zuerst (zuriEichung) über das Normal und dann 
über die zu prüfende Oberfläche geführt wird. Der Taster hat einen 
stark verrundeten Stahlstift, der beim Abtasten einer durch die Un­
ebenheiten gegebenen mittleren Linie folgt, während eine feine Saphir­
spitze, die an einem Piczo-Kristallelemcnt angebracht ist, den Uneben­
heiten unmittelbar folgt und dadurch eine Spannung erzeugt, die der 
Verlagerung der Saphirspitzc in bezug auf das Tastergehäusc (und den 
daran befestigten Stahlstift) proportional ist. Diese Spannung, deren 
Mittelwert bereits ein Maß für die Rauhigkeit darstellt, wird über 
einen zur Einstellung von vier Rauhigkeitsklassen veränderlichen

a=B >f
50mA '^11 
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pendelnden Drehzahl und zu Schlingcnbildung kommt. Um die letztere 
klein zu halten, könnte man die Schwungmassen der Antriebe ver­
größern. Bis zu einem aperiodisdien Verlauf sind jedoch ganz erheb­
liche Schwungmassen notwendig, die wieder andere Nachteile mit sieb 
bringen. Man geht heute lieber den Weg, Drehzahländerungen schnell 
auszurcgcln, wobei man je nach der erforderlichen Regclgeschwindig- 
keit elektronische, magnetisdic oder elektromechanische Regler ver­
wendet. Wie G. L.emckl auf der VDE-Tagung 1952 ausführtc, erreicht 
man so in Grenzfällen einen erwünschten kleinen statisdien DrehzahJ- 

0,2 % bei Vollast, wobei vorübergehende Abweichun­
gen von 0,5 bis 0,7% bei Vollaststößcn in 0,1 bis 0,2 sec ausgcregelt 
werden. Solche hohen Rcgclgcsdiwindigkeitcn bei Leistungen von 
6000 kW lassen sich praktisch nur über Glcichriditer in Verbindung 
mit elektronischen Steuerungen und Regelungen erreichen. Dabei ist 
darauf zu achten, daß auch die kleinsten Zcitglicdcr in den Regel­
kreisen vermieden werden, weshalb z. B. schon der Ausbildung eines 
möglichst obcrwellcnfrcicn Tachomctcrgencrators besondere Sorgfalt 
gesdienkt werden muß. Dr. Gr.

Kubc KG., Hcrgenswcilcr bei Lindau/B., erzeugt Glimmlampenkipp­
schwingungen, wie sie dom Funktechniker aus einfachen Tonsummer- 
schaltungcn und Kippgeräten bekannt sind. Der 0,25-pF-Ladokonden- 
sator des Allstrom-Nctztciles ladet über 0,1 MS2 den Kippkonden­
sator von 0,2 pF auf, bis er durdi Zündung der Glimmlampe kurz­
geschlossen und entladen wird. Die daran entstehende Sägezahnspan­
nung wird durdi den Hochspannungstransformator zu kurzzeitigen 
hohen Impulsspitzen umgeformt, die die gewünschte Wirkung haben. 
Die Frequenz ist infolge der großen Zeitkonstante

abfallT = IO3 ü • 0,2 • 10 « F = 0,02 sec
sehr klein. Auch der Encrgicinhalt ist gering wegen des hohen i 
Widerstandes von 0,1 Mü. Die Impulse ergeben also 
rührungsschreck, aber keine Schädigungen.

von etwa

inneren 
nur einen Bc-

Li.

Lichtclcktrlschc Einstell- und Prüfverfahren für ZUhlcr

Es gibt im wesentlichen zwei Verfahren__ ______Einstellung und Prüfung
Zählern: Beim direkten wird die Leistung mit einem Wattmeter 

und die Zeit mit einer Uhr gemessen und daraus die elektrische Arbeit 
für eine bestimmte Anzahl von Umdrehungen der Zählcrschcibe er­
mittelt. Beim indirekten Verfahren wird dagegen der Prüfzählcr mit 

Normalzähler verglichen und der Unterschied beider möglichst 
klein gemacht. Es leuchtet ein, daß man im zweiten Fall einen Zähler 
sehr viel rascher beurteilen kann als im ersten, da man ja nur die Ge­
schwindigkeit der beiden Scheiben miteinander zu vergleichen braucht.

W. Blum beschrieb auf der VDE-Tagung 1952 den Weg, der schließ­
lich zur Ausbildung des w-Vcrfahrcns geführt hat, bei dem die Winkel­
geschwindigkeit co des Prüflings mit der eines Normalzählers ver­
glichen werden kann. Die beiden zu vergleichenden Zählcrschciben 
besitzen auf ihren Rändern je 400 Markierungen oder Einkerbungen, 
die von Lichtstrahlen abgetastet werden und in Fotozellen elektrische 
Impulse auslösen. Die des Normalzählers werden nach Verstärkung 
dazu benutzt, um den Lichtfleck des nachgcschaltcten Oszillografen 
mit der Abtastfrequenz auf einer Kreisbahn zu bewegen. Man er­
reicht dies dadurch, daß man die gleiche Frequenz mit einer Phasen­
verschiebung von 90° auf die waagerechten und senkrechten Ablcnk- 
platten gibt.

Die Abtastimpulsc des Prüflings benutzt man nun andererseits 
Hcll-Dunkcl-Steuerung des Strahls, indem man sic, entsprechend ver­
stärkt, an den Wehneltzylindcr führt. Die Schaltung ist so ausgeführt, 
daß vom Prüfling nur ein Punkt hellgcstcuert wird, der stillsteht, wenn 
die Winkelgeschwindigkeit beider Scheiben gleich ist. Er wandert auf 
dem Kreis rechts oder links herum, wenn die eine schneller oder lang­
samer als die andere läuft. Die Genauigkeit dieses Verfahrens ist sehr 
groß. Obwohl für einen speziellen Anwcndungsfall ausgcbildct, ist das 
Verfahren in dieser oder einer ähnlichen Form natürlich nicht auf die 
Zählerprüfung beschränkt. Dr. Gr.

zur
von

DczImuUZUhlröhre für hohe ZUhlgeschwIndlgkHtcn

Jonker, Overbeek und Beurs berichten über die theoretischen 
Grundlagen und den praktischen Aufbau einer von Philips neu ent­
wickelten Katodenstrahlröhre für Zählzwcckc. Diese Röhre ist bei 
3,5 cm Durchmesser nur etwa 8 cm hoch und weist ein etwa 10X30 mm 
großes seitliches Anzeigefenstcr auf. Der bandförmige Elektronen­
strahl wird durch die auf die Ablcnkclcktrode treffenden Zählimpulse 
von einer zur nächsten Ablcnkstcllung bewegt, in der ein Teil von ihm 
den entsprechend bezifferten Teil des fluoreszierenden Fensters in der 
Röhrenwand aufleuchten läßt. Der gesamte Bündelstrom ist über 
mehrere Elektroden besonderer Form verteilt. Dadurch wird erreicht, 
daß der Strahl über eine Gegenkopplung von einer solchen Elektrode 
zu einer Ablenkelektrode in jeder der zehn vorgegebenen Ablenk- 
stcllungcn fixiert werden kann. Mit Kaskadcnschaltungen dieser Röh­
ren, die sich außer durch ihre kleinen Abmessungen auch durch nied­
rige Betriebsspannung (300 V) auszeichnen, lassen sich bequem die 
verschiedensten Zähl- und Rechenanordnungen aufbauen.

In der einfachsten Schaltung hat die neue Zählrohre ein Auflösungs­
vermögen von 15 pscc, das durch Zuschaltung einert Doppeltriode auf 
6 psec gebracht werden kann. Mit Hilfe einer Triode-Hexode und 
eines Sekundäremissions-Verviclfachers lassen sich sogar Auflösungs- 
zeiten unter 0,2 psec erreichen. Mit Rücksicht auf die Rücklaufzcit des 
Strahles ist das Auflösungsvermögen bei Impulsen, die in ständig 
gleichen Abständen aufcinanderfolgen, geringer. (Philips Research 
Reports 7/April 1952, 81...111.) Hgm

einem

zur

VorverstUrker für medizinische Zwecke

Murphy und Pavela beschreiben einen Verstärker, der zur magne­
tischen Registrierung elektrischer Muskclspannungen (Elektromyo­
graphie) geeignet ist (Bild). Der Verstärkcrcingang weist eine Diffe- 
rcntialschaltung auf, um von den beiden gitterseitigen Muskel-Elek­
troden die eine als Bczugsclcktrodc verwenden zu können. Eine dritte 
Elektrode, die an einer inaktiven Stelle des Untersuchungsobjekts 
angelegt wird, stellt die Masseverbindung her. Mit Rücksicht auf kleines

Fortschritte bei der Stromrlditersteucrung und -regelung 
von Antrieben

J. Förster berichtete auf der VDE-Tagung 1952 über Umkehran­
triebe in der sog. Eingcfäßschaltung. Die Tendenz der letzten Jahre 
geht dahin, die großen Gleichrichtcrcinhcitcn, die früher mit Vakuum­
pumpe ausgerüstet waren, durch Parallelschaltung kleinerer pumpen- 
loser Gefäße zu ersetzen; auf diese Weise lassen sich selbst Ströme bis 
zu 10 000 A beherrschen, was bei Spannungen von 850 V Leistungen 
von 8,5 MW ergibt. Die Steuerung selbst so großer Leistungen erfolgt 
entweder elektronisch, z. B. über Thyratrons, oder aber über 
tische Verstärker.

Gleichrichtergespeiste Gleichstrom-Nebenschlußmotoren sind dem 
Wesen des Gleichrichters entsprechend zunächst nur für eine Drehrich­
tung geeignet. Will man die Motoren über Gleichrichter auch in der 
anderen Drehrichtung betreiben, so muß man entweder einen zweiten 
Gleichrichtersatz verwenden oder aber Anker oder Feld des Motors 
umpolen. Von diesen Möglichkeiten verdient die Ankcrumschaltung 
den Vorzug, wenn cs auf schnelle Umschaltung ankommt, wobei sie 
nur einen Gleichrichtersatz benötigt; mit Reglern und Bcgrenzerschal- 
tungen läßt sie sich bis zu den größten Leistungen betriebssicher 
führen.

12AX7 12AX7magne-

6AU6 SAU 6

iRfc®
l—l -L -67,sr

Verstärker ;ür elektrische Muskclspannungen

3
§

aus-

Es wurden Oszillogramme von Umsteuervorgängen gezeigt, bei denen 
ein Gleichstrom-Nebenschlußmotor mit 7000 A in der Spitze in 2,5 sec 
reversiert wird. Bei einer Spannung von 800 V entspricht dies einer 
elektrischen Leistung von 5,6 MW. Das entwickelte Drehmoment ist 
entsprechend der Nenndrehzahl von 50 U/min, die durch Feldschwä­
chung auf 100/min erhöht werden kann, etwa 100 mt. Diese großen 
Laststößc müssen in voller Größe vom Netz aufgenommen werden, 
ohne daß es dabei zu unerwünschten Spannungs- und Frequenzschwan­
kungen kommen darf; dies ist u. a. durch ungleichmäßige Aussteuerung 
der einzelnen Phasen möglich. Dr. Gr.

Eigenrausdicn. hohe Verstärkung und großes Diffcrcntialverhaltnis 
wurden zur Bestückung der Eingangsstufc ausgesuchte Exemplare der 
Röhre 6 AU 6 gewählt. Das Diffcrentialvcrhältnis wird definiert als 
das Verhältnis der Phasenspannung zur Nutzspannung für gleiche 
Ausgangsspannungen. Es läßt sich durch Abglcich von C l und R 1 
noch verbessern. Die nadifolgcndc zweistufige Verstärkung besteht aus 
je einem Trioden Verstärker mit direkt gekoppeltem Katoden Verstärker, 
um niederohmigen Ausgang und zufriedenstellenden Frequenzgang 
bei hohen Frequenzen zu erhalten. Der Frequenzgang ist zwischen 
0,5 Hz und 10 kHz innerhalb 3 db linear. Bei einer 16 000fachen Ge­
samtverstärkung beträgt der Störpegel angenähert 3 pV eff. Zur Be­
grenzung der Bandbreite sind Filter vorgesehen. hgrä

(Electronics, Juli 1952, 152.)

Regelung kontinuierlicher Walzeuütraftcn

Das Problem der Antriebe von Walzenstraßen, die hauptsächlich mit 
Gleichstrom-Nebenschlußmotoren arbeiten, liegt in der beim Walz­
vorgang sprungartig ansteigenden Belastung, wobei es leidn zu einer
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Fernsehtechnik ohne Ballast
Eine Aufsatzreihe zur Einführung in die Fernsehtechnik,lLFolge

Z-300J2

L 2pF200pF
»-rtt

Wir setzen heute die Betrachtung der 
Eingangsstufen von Fernsehempfängern 
fort und bringen Beispiele für die ver­
schiedenen Schaltungsausführungen. Daran 
schließt sich eine Betrachtung Uber die 
grundsätzlichen Eigenschaften der Misch­
stufe.

Eine derartige Anordnung wird auch als 
Cascoden-Verstärker bezeichnet. Eine ein­
fache (nicht kritische) Neutralisation mit­
tels der Spule Ln verringert das Rauschen. 
L„ soll mit der Gitteranodenkapazität Re­
sonanz für die Empfangsfrequenz ergeben. 
Die Gesamtanordnung mit der Röhre 
ECC 81 besitzt etwa fünffache Verstärkung 
für 200 MHz »).

Bild 46. Gegcntakt-Hf-Vcrstärker
Die symmetrische Gegentaktschaltung hat 

bei ultrakurzen Wellen zwei wichtige Vor­
teile: DieEingangswiderstände beider Röh­
ren liegen in Reihe, die Dämpfung des 
Kreises wird nur halb so groß. Sind die

Bild 4G.
Prinzip des 

Gegentakt-Hf- 
Verslärkers.

Eingangs­
widerstände 

und Kapazitä­
ten liegen in 

Reihe und be­
lasten den 

Kreis weniger.
Cn = Neutrali- 
satlonskon- 
densatoren

200pF

Bild 48. Gltterbasis- 
Gcgentaktverstärker fl"175S2

-*■

Bild 44: Anodenbasis-Stufe + Gitterbasis- 
Stufe

Schaltet man hinter eine Anodenbasis- 
Stufe eine Gitterbasis-Stufe, so besteht die 
richtige Anpassung zwischen dem niedri­
gen Ausgangswiderstand der ersten und 
dem niedrigen Eingangswiderstand der 
zweiten Stufe. Die Antenne führt zu dem

aufgenommene Energie wird also re­
flexionsfrei bis zum Röhreneingang geleitet. 
Die geerdeten Gitter wirken als Abschir­
mung. Der Anodenkreis wird durch einen 
Kanalwähler1) stufenweise auf die einzel­
nen Kanäle abgestimmt. Die folgende un­
symmetrische Mischstufe wird kapazitiv 
und induktiv angekoppelt.

ECC 81 Cn500pF MisdistufeMl »
yJ'ÜOpF

Bild 49. Gemeinsamer Oszillator für Bild 
und Ton

Zu leicht wird bei der Schallungsbetrach­
tung eines Fernsehempfängers übersehen, 
daß eigentlich zwei Sender, nämlich der 
Bild- und der Tonsender, gleichzeitig emp­
fangen werden. Es müssen also auch zwei 
Zwisch’enfrequenzen im Empfänger erzeugt 
werden. Man verwendet aber dazu nur eine 
Oszillatorfrequenz. Dadurch werden Schalt­
mittel erspart und es ergibt sich der große 
Vorteil, daß nur eine gemeinsame Abstim­
mung bedient zu werden braucht Bei den 
schwer vermeidbaren kleinen Frequenz­
wanderungen der Oszillatoren wäre es sehr 
lästig, zwei getrennte Feineinstellungen für 
Bild und Ton bedienen zu müssen.

Je,
3

t.Rä
i • I

1Bild 44. Eingangs­
schaltung 

bestehend aus 
Anodenbasis­

plus Gitterbasis- 
Stufe

Dr

fsOOpF
Cn

IIS0S2

+
Kapazitäten zwischen den Gittern und 
Katoden ebenso groß wie bei einer Ein- 
taktschaltung, dann ist auch die Gesamt­
kapazität des Kreises nur halb so groß. 
Die Selbstinduktion kann also verdoppelt 
werden, es ergibt sich ein günstigeres LC- 
Verhältnis als bei einer Eintaktschaltung. 
Um das Rauschen klein zu halten, verwen­
det man auch hier Trioden, muß dann aber 
die Schwingneigung durch Neutralisieren 
unterbinden. Bei der Gegentaktschaltung 
geschieht dies einfach durch kleine Kapazi­
täten von den Anoden zu den Gittern der 
Gegenröhren. Die Neutralisation ist für 
ein breites Band wirksam, die Kapazitäts­
werte sind unkritisch, so daß Festkonden­
satoren eingebaut werden können.

Bild 47. Katodcnbasis-Gcgentaktverstärker
Die Röhre ECC 81 wurde vorwiegend 

als symmetrische Gegentaktverstärkerröhre 
entwickelt. Das Beispiel zeigt die Eingangs­
schaltung eines Fernsehempfängers. Um 
hohe Kreisgüten zu erzielen, wird die Ein­
gangsspule nur mit den Schaltkapazitäten 
fest auf Bandmitte abgeglichen. Geringe 
Unsymmetrien der Spulenanzapfung für 
die Gittervorspannung werden durch den 
unverblockten 15-kß-Widerstand unwirk­
sam gemacht. Die Neutralisierung erfolgt 
durch die beiden 1,5-pF-Kondensatoren. 
Der Anodenkreis ist ebenfalls fest auf 
Bandmitte abgeglichen.

auf Bandmitte abgeglichenen Gitterkreis 
des linken Trioden-Systems. Die Anode 
dieses Systems ist über 500 pF geerdet. In 
der Katodenleitung befinden sich eine 
Drossel Dr und das zur Erzeugung der 
Gittervorspannung dienendeRC-Glied. Die 
Drossel stellt zugleich den Eingangskreis 
des rechten als Gitterbasis-Stufe geschalte­
ten Röhrensystems dar. Der 5-kß-Wider- 
stand in der Anodenleitung und der über 
10 pF parallelliegende Schwingkreis bilden 
den Ausgangswiderstand. Die Induktivität 
dieses Kreises wird durch einen Kupfer­
kern auf den jeweiligen Fernsehkanal ab­
gestimmt. Die Gesamtverstärkung der An­
ordnung ist ebenso groß wie bei einer Pen­
tode mit der Steilheit eines Einzelsystems. 
Dabei besteht infolge der Phasengleichheit 
zwischen Eingangs- und Ausgangsspannung 
keinerlei Schwingneigung und es ist nur 
der niedrige Rauschwiderstand einer Tri­
ode wirksam.

Hf-Vorstufen Mischstufe
Bitd-ZfTonträger

fon-ZfBildträger

® Oszillator- frequenz

Oszil­
lator

------Zf8iH - 23.75HHz —-
5,5NHz\~ZfT0n “ 18?5MHz —® -

Bild 45: Katodenbasis-Stufe + Gitterbasis- 
Stufe (Cascoden-Verstärker)

Man kann vor eine Gitterbasis - Stufe 
auch eine Katodenbasis-Stufe schalten; 
allerdings liegt dann der niedrige Eingangs­
widerstand der Gitterbasis-Stufe parallel 
zum Anodenkreis der vorhergehenden 
Stufe. Dadurch wird die Verstärkung 
ebenfalls bis auf den Wert 1 herabgesetzt1).

Oszillator fBild Ton

Bild 49. a = Prinzip der Frequenzmischung im 
Fernsehempfänger

b = Lage der Frequenzen auf der Frequenzskala

Ein Zahlenbeispiel zeigt, wie die beiden 
Zwischenfrequenzen Zustandekommen. Die 
Oszillatorfrequenz O liegt oberhalb der 
Empfangsfrequenzen Etod für den Ton und 
EIiild für das Bild. Daraus ergeben sich als 
Zwischenfrequenzen die Differenzen

ECC 81

ECC 81

c O — ETon = ZfTün 
O-Euiid = ZfUiid.

Für den Fernsehkanal 95) und eine Oszil­
latorfrequenz O = 227 MHz ergeben sich 
also:

3 1kS2

227 — 208,75 = 18,25 = ZfT„n 
227 — 203,25 = 23,75 = Zf Bild- 

Bemerkenswert ist, daß die höhere Emp­
fangsfrequenz die tiefere Zwischenfrequenz 
ergibt und umgekehrt. Selbstverständlich 
sind nicht nur diese beiden im Abstand von 
5,5 MHz liegenden Frequenzen, sondern das 
gesamte zugehörige Modulationsband zu 
übertragen. Vorkreise und Zf-Verstärker 
müssen daher die entsprechende Durchlaß- 
breite besitzen.

Bild 47. Gegentakt-Eingangsschaltung

Bild 48. Gittcrbasis-Gegentaktverstärkcr
Auch beim Gegentaktbetrieb läßt sich die 

Schwingneigung durch Gitterbasisschaltung 
(an Stelle der Neutralisierung) beseitigen. 
Wegen des niedrigen Eingangswiderstandes 
der Gitterbasisschaltung (vgl. Bild 43) hat 
es keinen Zweck, einen hochwertigen Ein­
gangskreis vorzusehen, denn er würde doch 
stark gedämpft werden. Man verbindet da­
her die Katoden über zwei Widerstände 
von je 150 ß. Sie stellen damit die richtige 
Anpassung für einen Faltdipol und ein 
UKW-Bandkabel dar. Die von der Antenne

Bild 45. „Cascodcn"-Schaltung 
(Katodenbasis- plus Gitterbasis-Stufe)

•) „Fernsehempfänger - Röhren“, Elektro- 
Spezial GmbH, Hamburg.

*) „Die Schaltungstechnik der Vor- u. Misch­
stufe von Fernsehempfängern mit der Dop­
peltriode ECC 81“. FUNKSCHAU 1952, Heft 1, 
Seite 6.

J) „Eingangsschaltungen < 
mpfänger", FUNKSCHAU

Ing. O. Limann
(Fortsetzung folgt)

*) FUNKSCHAU 1952, Heft 18. S. 363 
») FUNKSCHAU 1952, Heft 15, S. 277

deutscher Femseh- 
1952, Heft 6, S. 101.
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und entspricht im wesentlichen der Schal­
tung nach Bild 132. Die Primärwicklung 
ist verlängert, um die Rücklaufspitze noch 
weiter zu erhöhen. Die Gleichrichtung de« 
Spannungsstoßes erfolgt mit einer Hoch- 
spannungs - Gleichrichterröhre, die eine 
möglichst kleine Anoden-Katodenkapazitäl 
besitzen muß, damit die Rücklaufdauer

EL12spez.

Einführung in die Fernseh - Praxis
34. Folge: Die magnetische Zeilenablenkung (Fortsetz.)

In industriellen Fcrnseh-Empfängern be­
stehen zahlreiche Abwandlungen für die 
Zcilenablenkschaltung und die Hochspan­
nungsgewinnung aus dem Zeilenrücklauf. 
Einige wichtige Beispiele werden 
sprochcn.

Schaltungen ohne Zeilen­
transformator

Bei der magnetischen Zeilenablenkung 
kann man auch auf den Zeilentrans­
formator gänzlich verzichten und die Zei­
lenspulen direkt in den Anodenkreis der 
Ablenkröhre legen1), wie es z. B. früher 
üblich war und in einer Schaltung der 
Firma Lorenz gemacht wird. Man ver­
meidet dadurch Verluste im Ablenk­
transformator. Für den Selbstbau kommen 
derartige Anordnungen jedoch nicht in 
Betracht.

Bild 148. Schaltung 
eines Transformalor- 

Klppgeräleshier be- 20 nF
°HI iDie Schaltung nach Bild 145 enthält viele 

Feinheiten, die im Rahmen dieser Dar­
stellung nicht erwähnt werden können. 
Die Ablenkschaltungen der verschiedenen 
Fernsehfirmen weichen in mancher Hin­
sicht voneinander ab. Das gilt beispiels­
weise für die Regelung des Zeilenablenk­
stroms, also für die Einstellung der Bild­
breite. In Bild 145 wird diese Regelung mit 
Hilfe einer veränderlichen Selbstinduk­
tion vorgenommen, die in Reihe mit den 
Ablenkspulen geschaltet ist. Man erreicht 
dadurch bei richtiger Bemessung eine 
Regelung der Bildbreite ohne nennens­
werte Veränderung der Bildröhren-Hoch- 
spannung. In anderen Schaltungen erfolgt 
die Bildbreitenregelung durch eine Par­
allelinduktivität zum Transformator oder 
zur Ablenkspule. Auch kapazitive Regel­
anordnungen sind möglich. Manche Schal­
tungen ändern die Zeilenamplitude durch 
Gleichstromregler im Anoden-, Schirm­
gitter- und Katodenkreis der Ablenkröhre. 
Jede Schaltung hat gewisse Vorteile und 
Nachteile.

mH 2002

TO1kS
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Transformator-Kippschal­
tungen

LG 4
Unten: Bild 14V. 
Schaltung zur 

Hochspann ungs- 
gewinnung aus 

dem Zeilen-Kipp- 
gerüt

Die von einigen Firmen entwickelten 
„Transformator-Kippschaltungen“ zeich­
nen sich durch geringen Aufwand an 
Schaltmitteln und guten Wirkungsgrad 
aus. Bei diesen Schaltungen nimmt man 
die Erzeugung der Kippspannung und die 
magnetische Ablenkung mit einer einzi­
gen Röhre vor. Es handelt sich dabei___
einen entarteten Sperrschwinger; der zu­
gehörige Transformator bewirkt die 
Rückkopplung und liefert den Ablenk­
strom. Die Herstellung der hierfür be­
nötigten Einzelteile stößt auf ziemliche 
Schwierigkeiten. Es werden Ablenkjoche
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{~250Wdg.
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6L6 LG4

*60-00/
i-.j

"jMOpFjsOOpFHochspannungs-Zusatzwicklung+230V

Jtt
DY 80

+Ywicklung' 19* und zugleich die Impulsspannung nicht 
unnötig verkleinert werden. Hinter der 
Gleichrichterröhre ist eine Siebkette vor­
gesehen, die wegen der hohen Frequenz 
und des geringen Betriebsstromes aus klei­
nen Kapazitäten (500 pF) und einem 
Querwidersland bestehen kann; dies be­
deutet eine erhebliche Kostenersparnis.

Geeignete Röhren sind die DY 80 bzw. 
EY 51. Sie lassen sich unmittelbar aus 
einer auf dem Kipplransformator ange­
brachten Wicklung heizen. Es hat keinen 
Zweck, die Windungszahl der Zusatzwick­
lung über ein bestimmtes Maß hinaus zu 
erhöhen. Die Kapazität der Gleichrichter­
röhre und der Wicklung transformiert 
sich nämlich auf die Primärseite, und 
zwar um so mehr, je mehr Windungen 
die Hilfswicklung hat. Dadurch verringert 
sich jedoch die Flankensteilheit und da­
mit schließlich die Hochspannung, so daß 
man keineswegs unbeschränkt transfor­
mieren kann. Hochspannung und Ablen­
kung müssen in einem richtigen Verhält­
nis zueinanderstehen. Bei den Industrie­
empfängern, die fest eingestellt sind und 
die nicht mehr geändert werden, ist das 
natürlich der Fall. Bei Versuchsgeräten 
dagegen werden oft Änderungen vorgenom­
men, z. B. im Anodenkreis der Ablenk­
röhre, an den Zeilenspulen usw Dadurch 
werden die optimalen Betriebsbedingun­
gen gestört, vor allem dann, wenn sich 
andere Kapazitäten des Ablenktransfor­
mators ergeben.

Bei der zweiten Möglichkeit zur Gewin­
nung der Hochspannung mit Hilfe eines 
besonderen Impulsgerätes gelten alle schon 
angegebenen Bemessungsgrundsätze Eine 
Synchronisierung ist erforderlich, damit 
die Rücklaufspitzen des Impulsgerätes 
während des Hinlaufes den Fernsehemp­
fang nicht stören können.
(Fortsetzung folgt)

3kO 0i TdWUOkQ
£=rT7/I8': -i- 1

PL 81 PY81i

t«
Rechts:
Bild 14 7.

Anordnung eines 
modernen 

Zeilentransfor­
mators

£I*9 fünf
500/
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Bild 14C. Horizontal- 
Ablenkschaltung 
nach Telef unken

Cj ß * \
Ferrit-Kern Luftspalt

gebraucht, deren Anfertigung einen erheb­
lichen mechanischen Aufwand bedingt. 
Deshalb sei auf einige Literaturstellen-) 
verwiesen, denen der interessierte Leser 
alles Nähere entnehmen kann. Wir brin­
gen lediglich in Bild 148 eine mit Dimen­
sionierungsangaben versehene Transfor­
matorschaltung3). Die dort vorgesehene 
Diode wird zur Spannungsrückgewinnung 
mit herangezogen, die Synchronisierung 
erfolgt am Steuergitter der Ablenkröhre. 
Hochspannungsgewi 
aus dem Rücklauf

Schon früher wurde darauf hingewie­
sen, daß man die während des Rücklaufs 
arn Zeilentransformator auftretende große 
Spannungsspitze zur Erzeugung der Hoch­
spannung für den Betrieb der Bildröhre 
heranziehen kann.

Man unterscheidet zwei Möglichkeiten: 
Entweder entnimmt man dem Zeilentrans­
formator — eventuell unter Zuschaltung 
einer Hilfswicklung — die Hochspannung 
unmittelbar und richtet sie gleich, oder 
aber man sieht ein besonderes kleines 
Kippgerät vor, das lediglich zur Erzeu­
gung der Rücklaufspitze dient und das 
mit dem Zeilengenerator synchronisiert 
wird. Die erste Möglichkeit nach Bild 149 
ist die einfachste und gebräuchlichste. 
Der Ablenkteil wurde lediglich angedeutet

JL '4
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ln Bild 146 ist die Schaltung eines 
Zeilengenerators der Firma Telef unken 
wiedergegeben. Sie entspricht im wesent­
lichen der vorher besprochenen Anord­
nung. Als Ladekondensator ist eine Kapa­
zität von 50 nF vorgesehen. Die Regelung 
der Bildbreite erfolgt mit einer Parallel- 
irduktivität zwischen den Anschlüssen 13 
und 14 des Zeilentransformators. Als 
Diode findet die PY 81 Verwendung, die 
für hohe Spannung zwischen Faden und 
Katode gebaut ist und daher ohne beson­
dere Maßnahmen in den Heizkreis ge­
schaltet werden kann. Die Hochspannung 
für die Bildröhre wird wie in Bild 145 
erzeugt, zur Gleichrichtung dient die 
DY 80. Eine Hilfswicklung 11—12 gestattet 
die Austastung des Zeilenrücklaufs; ihr 
kann auch eine Spannung für den Phasen­
vergleich in den schon erwähnten Syn­
chronisieranordnungen für die Horizontal­
ablenkung entnommen werden.

In Bild 147 ist der Aufbau eines moder­
nen Zeilentransformators dargestellt. Der 
Ferrit-Kern erhält an einem Schenkel 
einen kleinen Luftspalt, um die Auswir­
kung der Vormagnetisierung durch einen 
Teil des Anodengleichstroms zu verrin­
gern. Auf dem anderen Schenkel sitzt die 
Sparwicklung, die wegen der aultretenden 
großen Spitzenspannungen hochspan­
nungssicher ausgeführt werden muß. Auf 
der Sparwicklung ist die Hochspannungs- 
Zusatzwicklung mit besonders guter Iso­
lation angeordnet.

n n u n g

H. Richter

„Geradezu klassisch einfach und verständlich"
ist das Handbuch der Fernseh-Praxis 

des Franzis-Verlages:
Her Fcrnseh-Em|iNingcr 

Von Dr. Rudolf Goldammer 
144 Seiten mit 217 Bildern und 5 Tabellen 

kart. 9.50 DM, in Halbleinen 11 DM 
Sie brauchen es zur Vertiefung der fernseh- 
technischen Artikelreihen in der FUNKSCHAf 
FRANZIS-VERLAG, iMiimhen22, Odconsplut* ;

*) Siehe FUNKSCHAU 1951, Nr. 23. S. 449.
:) Bähring und Mulert, „Trar.sformator- 

Kippgeräte", Fernseh-GmbH.-Hausmitteilun­
gen. Band I Nr. 3, S. 82; Rudert, Fernseh- 
GmbH.-Hausmittellungen, Band I, Nr. 2, De­
zember 1938.

) Dillenburger, „Einführung in die 
deutsche Fernsehtechnik“, 1950. Berlin. Schiele 
und Schön. S. 113, Bild 80

neue
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Brummen. Ebenfalls ist sorgfältige

Siebkette des Gleichrichters wurde zwei- 
stufig mittels Siebdrossel und Widerstand 
ausgefuhrt; die Endröhren-Anodenspan- 
nung wird am ersten Siebkondensator 
entnommen. Ferner wurden die Anoden­
spannungen der beiden Vorröhren noch­
mals reichlich gesiebt.

Die Schaltelemente der Anordnung sind 
auf einer Pertinaxplatte montiert, die 
in einen Abschirmzylinder oberhalb des 
Chassis eingesteckt wird. Die erzielte 
Brummfreiheit führt in Sendepausen zu 
der Annahme, das Gerät sei außer Betrieb. 
Die Lautstärkeregelung erfolgt beim Emp­
fänger hochfrequent; bei einem Verstärker 
ist ein Summenregler erforderlich. Bei 
abendlichem Fernempfang mit dem Gerät 
ist bisweilen zur Dämpfung eines hohen 
Singtones (9 - kHz - Uberlagerungspfeifen) 
eine einfache Tonblende angebracht.

Einfacher Spulenkörper für Transformatoren
ÄSTeUilaus sechs ein-

Stärke von i k? wird eine

sSää
ien^ovfnp y0n Blld 1 enthalten und dürf-
ten ohne weiteres verständlich sein, 

uer Zusammenbau eines solchen Spulen­
körpers erfolgt in der Weise, 
daß man nach Bild 2 zunächst 
die Teile B in die Endflan­
schen A einführt und mit dem 
Finger auseinanderspreizt, so 
daß ein Gebilde ähnlich Bild 3 
entsteht. Schließlich werden 
die Teile C unter Ausnutzung 
der federnden Eigenschaft des 
Isoliermaterials so eingesetzt, 
wie in Bild 4 gezeigt. Hier­
durch entsteht ein stabiler, 
allen normalen Anforderun­
gen entsprechender Spulen­
körper.

Ent-
In der FUNKSCHAU 1952. Heft 12. S. 232, 

wird die Selbstherstellung von Spulenkör­
pern für Transformatoren auf die hierfür 
allgemein übliche Weise beschrieben. Die 
in dieser Arbeit enthaltenen Anregungen 
werden dem Praktiker sicherlich sehr wert­
voll sein. Da die Herstellung solcher Spu­
lenkörper verhältnismäßig selten in Frage 
kommt, soll nachstehend die Selbstherstel­
lung eines Spulenkörpers geschildert wer­
den. der zwar etwas mehr Arbeit verur­
sacht. der andererseits aber nicht geleimt 
zu werden braucht, denn die Verwendung 
von Tischlerleim liegt nicht im Rahmen 
der üblichen Reparaturtechnik.

-----<777/. 2b ----- -
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A. Linde£ UU Kleiner Empfänger-Prüfgenerator
Um im Außendienst einen leichten Prüf­

sender zur Verfügung zu haben, der zum 
Überprüfen und zum Vorabgleichen ver­
stimmter Empfänger dienen kann, wurde 
dieser kleine Generator, der sich verhält­
nismäßig einfach herstellen läßt, entwic­
kelt. Als Röhre verwendet man am besten 
eine Allstrom-Hf-Pentode, um auf nied­
rigen Stromverbrauch zu kommen (z. B. 
UF 5. UF 6. UF 21, UF 41, UF 42, UF 8U 
usw.). Der Heizkreis ist entsprechend zu 
bemessen. Wie man aus der Schaltung er­
sieht, wird innerhalb einer Röhre Hoch- 
und Tonfrequenz erzeugt.

Gitter und Schirmgitter werden in einer 
normalen Rückkopplungsschaltung ver­
wendet. Am Fußpunkt des Gitterableit- 
widerstandes befindet sich der Nf-Trans- 
formator, dessen Rückkopplungswicklung 
in der Anodenleitung liegt. Es wurde ein 
Nf-Transformator 1 :2 verwendet, für den 
die angegebenen Parallelkondensatoren so 
bemessen waren, daß sie einen Ton von 
ca. 400 Hz ergaben. Die Hochfrequenz wird 
durch einen Entbrummer von 100 Q in 
der Katode ausgekoppelt. Als künst­
liche Antennne dienen 400 Q und 400 pF. 
Da vorwiegend der MW-Bereich und die 
Zwischenfrequenz nachgestimmt werden, 
wurde ein normaler Hf-Eisenkern für

Ii
— 2*1— 
ib —-h+2d —

I—Ir~ibh+b

BA

Bild 1. Teile des Spulenkörpers. b = Breite des 
Mittclschenkels des Eisenkerns, h = Schicht­
höhe des Eisenkerns, d = Malerialstärke des 
Spulenkörpers (die Maßangaben beziehen sich 

auf El I-Schnitte nach DIN E 41 302)

Links: Bild 3.
Die Seitenteile B
sind in die Flan­
schen A eingelegt

A A crC V
A

--A Rechts: Bild 4.- --B Durch Einfügen B
von Ober- und
Unterteil C werdenB B
die Seitenteile aus­
einandergedrückt undC die Teile B und C
gegenseitig fixiert

—A ■-A
Bemerkt sei allerdings, daß ein derarti­

ger Körper sich weniger für den M-Schnitt 
eignet, da sich die zungenartigen Mittel­
bleche hierbei schlecht einschachteln las­
sen. Im allgemeinen wird man aber auch 
stets in der Lage sein, einen passenden U/I- 
oder E/I-Schnitt zu finden. Selbstverständ­
lich eignet sich dieser Spulenkörper eben­
sogut auch für Hochfrequenz-Massekerne 
von U- oder E-Form. Klipphahn

B

Bild 2. Aufriß, Grund­
riß und Seitenriß des 
fertig zusammenge­
setzten Spulenkörpers

HS,=X=t== ß 500pF500
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.1:2 —TBaß- und Höhenanhebung für hochwertige Wiedergabe 5nF 5nf

schematisch an. Die Nf-Vorröhre ist zum 
Ausgleich der Verluste des Entzerrers 
bedingt erforderlich. Die Wirkungsweise 
der Schaltung ist leicht zu übersehen. Die 
Hohen gelangen über den 250-pF-Konden- 
sator zur Nf-Vorröhre; die Bässe werden 

einem frequenzabhängigen Spannungs­
teiler abgegriffen. Entkopplungswider­
stände von je 0,15 MQ verhindern gegen­
seitige Beeinflussung der beiden Wege1)- 

Die Verdrahtung erfordert einige Über­
legung, um Einstreuungen sicher zu ver­
meiden; ein „Drahtverhau“ führt zum

«) Regelbare Schaltungen dieser Art finden 
sich auf Seite 52 bis 55 in Band 8 der RPB. 
Franzis-Verlag, München 22

30kSMit der in Bild 1 dargestellten verblüf­
fend einfachen Schaltung, läßt sich eine 
sehr wirksame Baß- und Höhenanhebung 
durchführen.

Der Grundgedanke zu dieser Schaltung 
war die Schaffung eines Zweitempfängers 
— und zwar eines Einkreisers — mit mög­
lichst hochqualifizierter Wiedergabe unter 
Verwendung vorhandener Teile bei äußer­
ster Bedienungsvereinfachung. Die tat­
sächlich erzielte Wiedergabegüte ist er­
staunlich. Bild 2 deutet die Frequenzkurve

3""un-
1620 kHz bis 520 kHz 
verwendet. Natürlich 
kann man nach Be­
darf noch einen KW- 
und LW-Bereich vorsehen. Um im Zt- 
Bereich eine Bandspreizung zu erhalten, 
wurde ein mittels S 1 zuschaltbarer 500-pF- 
Kondensator eingebaut, so daß der Zf-Be- 
reich von 560 kHz bis 400 kHz reicht. Eine 
unmodulierte Prüfung läßt sich durchfüh­
ren, indem man die Primärspule des Nf- 
Ubertragers durch den Schalter S 2 kurz­
schließt. Für Tonfrequenz ist ein besonde­
rer Ausgang vorgesehen.

: £—3

an

Audion 
(l Nf-Röhre) (2.) Nf-Vorröhre) 

—~Nf
250pF H. W.
it t-

ot Io
/QXMSJ Einfache Schaltungen für Versuche mit 

Elektronenstrahl-Oszillografen
Der in FUNKSCHAU 1952. Heft 20, S. 406 ln 

der Spalte P$ciKirfe der Tabelle angegebene 
Wert für R bezieht sich entsprechend der Un­
terschrift von Bild 1 auf einen in der Schal­
tung nicht besonders dargestellten Festwider­
stand zwischen Erde und dem Potentiometer 
^Schürfe* Er ist also nicht identisch mit 
dem Widerstand R zwischen den beiden Po­
tentiometern, dessen Wert ln der dritten 
Spalte der Tabelle besonders angegeben ist

U Bild 2.
Schematische Darstellung der 
mit der Schaltung von Bild 1 

erzielten Frequenzkurve

$

0.15 Mß

9T.+ 9S I
nF I

I
IBild 1. Einfache Schaltung zur 

Baß- und Höhenanhebung 50 1000... 2000 10000 f(Hz)
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einwandfreies Arbeiten. Beim Berühren ließ sich aber eine leichte 
Erwärmung feststellen, was rein äußerlich durch die an den Selten 
herausgequollene Vergußmasse zu erkennen war. Dieser Konden­
sator wurde daraufhin erneuert und das Gerät drei Tage ln Betrieb 
gehalten, ohne daß sich der Aussetzfehler wieder bemerkbar machte.

Die Ursache dieser Frequenzvei werfung ist wohl darin zu suchen, 
daß durch die sprunghafte Anodenspannungsminderung sich di»- 
Raumladung zwischen den Elektroden und damit auch die Kapazität 
stark- ändert, was sich in einer Verstimmung bemerkbar macht.

Helmut Steinen

iw-%* für die WERKSTATTPRAXIS
Einfach*« Hilfsmittel zur Tronnschärfestolgorung

Es ist bekannt, daß eine richtig bemessene und angewendele Ran 
monantenne ein hervorragendes Hilfsmittel zur Erhöhung der Gesamt­
selektion ist. Durch geschickte Kombination einer Hoch­
merantenne mit einer aperiodischen Rahmenantenne lassen sich die 
großen Abmessungen und die Notwendigkeit, den Rahmen bei jeder 
Station neu abzustimmen, weitgehend vermeiden. Bedingung ist, daß 
ein genügend leistungsfähiger Empfänger, und zwar mindestens ein 
Mittelklassensuper, zur Verfügung steht. In diesem Empfänger wird 
nach Bild l der Antennenkreis vollständig von Masse getrennt und an 
einen zweipoligen Kippumschalter geführt. Der Schalter wird an der 
Rückwand des Gerätes an leicht erreichbarer Stelle angeordnet. Bei 
Allstromempfängern sind zwei genügend spannungsfeste Kondensato­
ren von Je etwa 10 nF in die Zuleitungen zu schalten. Die Empfänger­
erdung verbleibt an der Erdbuchse. Von der nun freien Antennen­
buchse und der Erdbuchse werden zwei Leitungen zum Antennen­
umschalter gelegt. An die anderen beiden Anschlüsse dieses Schalters 
kommen die Zuleitungen des Rahmens.

oder Zim-

Kompensalion von Brummspannungen in hochwertigen Verstärkern
ln mehrstufigen Verstärkern ist es oft aus wirtschaftlichen Gründen 

nicht möglich, die Vorstufen mit Gleichstrom zu heizen. Bekanntlich 
kann bei hoher Verstärkung und größerer Aussteuerung das Gitter 1 
kurzzeitig positiv werden. Vom Heizfaden, der ja vom Wechselstrom 
durchflossen wird, kommt dann zum Gitter 1, das nun als Anode wirkt, 
ein Elektronenfluß zustande, der ein Wechselstrombrummen verur­
sacht. Dem ist leicht abzuhelfen, und zwar durch die dargestellte 
Schaltung. Der Heizfaden wird dabei so positiv gegenüber der Masse­
leitung, daß der beschriebene Effekt nicht mehr auftreten kann. Zu

WOQ 0.2MS2 Bestimmte Brumm Störungen 
in empfindlichen Verstär­
kern werden verhindert, in­
dem der Heizkreis eine posi­

tive Vorspannung erhält

1-2501/HZ.a
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/ Rohmemvicklurg 
^ (60...70Wdg.Cul)Hoch-

ontennerv-i Rohmen­
antenne

beachten ist nur, daß die zulässige Spannung zwischen Faden und 
Katode nicht überschritten wird. Mit der beschriebenen Schaltung 
kann bei mehrstufigen Verstärkern und einwandfreiem Aufbau die 
Brummspannung extrem klein gehalten werden.

Vom Telefunken-Röhrenlaboratorium ging uns hierzu folgende 
Stellungnahme zu:

Der gemachte Vorschlag ist zweifellos gut, siehe auch das Buch 
Rothe-Kleen, Bücherei der Hochfrequenztechnik, Band 3, Seite 372 
und 373, in dem unter der Bezeichnung „Isolationsbrumm" ebenfalls 
auf diese Tatsache hingewiesen worden ist, und in dem auch die dafür 
notwendigen Kurven gebracht werden. Es ist auch bisweilen schon 
ln der Industrie von einer solchen Maßnahme Gebrauch gemacht 
worden. Allerdings muß man bemerken, daß nicht jede Brummstörung 
dadurch zunichte gemacht werden kann, weil z. B. die Brummstörung, 
die als magnetischer Brumm bezeichnet wird und die durch den im 
Heizfaden fließenden Strom erzeugt wird, nach dem genannten Ver­
fahren nicht auszukompensieren ist.

= :L d c Fritz Kollmuss
Bild 1. Abänderung 
der Eingangsschal­
lungeines Empfän­
gers für wahlweise 
Benutzung einer 
Hochantenne oder 
einer aperiodi­
schen Rahmenan­

tenne

% ]
a...dsHolzklötzchen

1 Bild 2. Die Rahmenwick­
lung wird an der Rück­
wand eines IS x 24 cm gro­
ßen Fotorahmens ange­

bracht

ir 1

Die Rahmenantenne ist auf der Rückseite eines Fotoständers für das 
Formal 18 X 24 cm montiert. Soll dieser nicht selbst angefertigt wer­
den, so ist jeder käufliche verwendbar, sofern der Sockel nicht aus 
Metall besteht. Auf die Kartonrüdewand des Fotoständers werden im 
Abstand von etwa l cm von den Ecken kleine Holzwürfel aufgeleimt 
und dann um diese 60 bis 70 Windungen dünnen Kupferlackdrahtes 
gewickelt (Bild 2). An geeigneter Stelle werden die Enden und die Zu­
leitungsschnur abgefangen und miteinander verlötet. Die Wicklung 
wird durch einige Tropfen Klebstoff oder mittels Tesaband gegen 
Verrutschen gesichert. Die Zuleitung soll nicht länger als einen Meter 
sein: man verwendet am besten eine Kopfhörer- oder Klingellitze. Die 
Rahmenantenne kann dann an geeigneter Stelle auf oder neben dem 
Empfänger untergebracht werden.

Antennen und Erde werden wie bisher in die entsprechenden Buchsen 
des Empfängers gesteckt, der Antennenumschalter auf „Hochantenne" 
gelegt. Wird die empfangene Station durch Überlagerung gestört, 
dann wird auf „Rahmenantenne" umgeschaltet und die Störung durch 
Drehen des Rahmens um maximal 45 • nach links oder rechts auf ge­
ringste Lautstärke eingestellt. Auch bei Gewitter- und sonstigen Funk­
störungen bringt eine Rahmenantenne infolge ihrer Richtwirkung eine 
merkliche Besserung.

Erfahrungen mit Autosupern
Wer sich mit der Reparatur von Autosupern befaßt, wird als häufigste 

Fehlerursache — bei einigen Fabrikaten — Berührungsschlüsse von 
Einzelteilen feststellen können. Wie unangenehm sich derartige Sto­
rungen wählend der Fahrt auswirken, darüber können die Autoradio- 
Besitzer Auskunft geben. Der Mechaniker, der wegen dieser Mange; 
das Aus- und Einbauen vielleicht einige Male vorzunehmen hat. ist 
wirklich nicht zu beneiden.

Die großen mechanischen Beanspruchungen eines Autosupers weiden 
zum Teil noch sehr unterschätzt. Die Einzelteile sollen so kurz wie 
möglich an Stützpunkte angelötet werden. Rohrkondensatoren soll 
man mit Schellen befestigen. Die Einzelteile untereinander sollen so 
verlegt werden, daß eine Berührung nicht möglich ist. Bei Raum­
mangel sind die Einzelteile mit Isolierschlauch zu überziehen Ver­
schiedene Autosuper sind äußerst zweckmäßig aufgebaut. Ein Schluß 
durch Erschütterungen ist bei ihnen einfach unmöglich. Derartige Ge­
räte können dem Besitzer nur Freude bereiten. Doch leider sind nicht 
alle so schön aufgebaut. So manchen Autosuper, den man zur Repa­
ratur bekommt, möchte man am liebsten gar nicht annehmen, da mar. 
von vornherein weiß, daß es Immer wieder Reklamationen gibt

Jeder Autosuper, der die Fabrik verläßt, gehört vorher auf den 
Schütteltisch. Der Hub des Schüttlers soll so eingestellt weiden, daß 
er den stärksten Erschütterungen, denen ein Autosuper während der 
Fahrt ausgesetzt ist, gleichkommt. Es nützt dem Händler wenig, 
die Fabrik ein halbes Jahr die Garantie übernimmt, denn derartige 
Fehler bekommt er ja nicht vergütet, da keine Einzelteile ausfallen 
Dem Händler entstehen daher erhebliche Belastungen durch den Kun-

Siegfried W. Garon

Frequenzverwerf ang
Ein Batterie-Super, mit einer Oktode als Mischröhre, kam mit 

einem zeitweise kurz auftretenden Aussetzfehler zur Reparatur. 
Der Empfang blieb dabei nicht ganz aus, sondern ging nur erheblich 
in der Lautstärke zurück, jedoch war jeweils eine Neuabstimmung 
erforderlich.

Diese Frequenzverwerfung ließ auf einen Fehler im Oszillatorteil 
schließen. Ein Auswechseln der Mischröhre brachte keinen Erfolg.

Da der Fehler auf allen Be­
reichen auftrat, konnten der 
Serienkondensator 634 pF oder 

+ der Ankopplungskondensator 
160 pF als Ursache ln Frage 
kommen (Schaltbild), jedoch 
brachte auch deren Auswech­
seln keine Änderung. Erst 
ein fest an die Oszlllator-

wenr.

A dendienst.
Fehler, die des öfteren Vorkommen und sich leicht vermeiden ließen, 

sind lose Hf-Abgleichkerne. Es genügt nicht, die Kerne mit Wachs tu 
sichern, sondern es ist, wenn möglich, ein dünner Gummifaden mit 
beizulegen. Das Wachs läuft nicht immer in die Gewindegänge hinein 
und das Lockerwerden der Kerne ist daher keine Seltenheit.

Beim Wagenwäschen kommt es mitunter vor, daß Wasser in die 
Entlüftungslöcher des Gehäuses eindringt und das Gerät mit einem 
Föhn wieder ausgetrocknet werden muß. Der Schaden ließe sich ver­
meiden, indem man Drahtgaze im Inneren des Gehäuses anbringt 
Dadurch ist ein Eindringen des Wassers nicht möglich. Auch Abgleicn- 
löcher im Gehäuse wären sehr wünschenswert, vor allem für den Vor­

in den

S= 631 i
anode angeschlossenes Meß­

instrument gab einen Hinweis. Bei 
dem kurzzeitig auftretenden Aus­
setzen ging die Spannung an der 
Anode ganz erheblich zurück. Da die 
Gesamtspannung aber erhalten blieb, 
konnte der Fehler eigentlich nur noch 
fn der Anodenzuleitung liegen. Die 
im Anodenkreis liegenden Spulen 
wurden

160pFA 1*
i
/

i
kreis und den Oszillator, da die dazu nötigen Abgleichkappen 
Radiowerkstätten nicht vorhanden sind. Die Verstimmung durch das

An den Ab- 
Auch

Ein schadhafter 
Siebkondensa - “ 
tor im Anoden- z £ 

kreis
verursachte
Frequenz­

änderungen

Schlußmöglichkeiten 
durchgemessen. Jedoch konnte auch 
hier nichts festgestellt werden. Eine 
Prüfung des 0,1 MF-Slebkondensa- 
tors mit der Glimmlampe ergab

auf Gehäuse ist nicht immer ohne weiteres zu korrigieren, 
gleichlöchem kann ein kleines Abdeckblech angebracht werden, 
an eine leichtere Zugänglichkeit der Skalenlampen soll bei der Kon­
struktion gedacht werden. Bel getrenntem Aufbau sollen die ver- 
blndungsleltungen mit unverwechselbaren Steckern ausgerüstet werden

o

l
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Das FRANZIS-FACHBUCH gehört dazu
wenn Sie für Ihre Mitarbeiter und Freunde und 
für sich selbst die Weihnachtsgeschenke wählen

Treff eit Sie Ihre Wahl frühzeitig; * wir machen es Ihnen leicht
;ING. OTTO LI MANN 

Funktechnik ohne Ballast
Einführung in die Schaltungstcdinik der Rundfunk- 
und UKW-Empfänger. 196 Seiten, 368 Bilder, 7 Tafeln. 
2. Auflage. 1952. Kart. 9.50 DM, Halbleinen 11 DM
DIPL.-ING. W1LH. HASSEL UND ING. ERWIN BLEICHER

Trafo-Handbuch
Handbuch der Netz- u. Tonfrequenz-Transformatoren 
und Drosseln in Berechnung, Entwurf und Fertigung. 

288 Seiten, 158 Bilder, 24 Tafeln. 1951.
Kart. 18.80 DM, Halbleinen 19.80 DM

ING. GERHARD HENNIG 
Dauerniagnettedinlk

132 Seiten, 121 Bilder, 16 Tabellen. 1952.
Kart. 12.60 DM, Halbleinen 13.80 DM

HELMUT SCHWEITZER

Röhrenmeßtcchnik
192 Seit., 118 Bild., 1950. Kart. 12 DM, Halbl. 13.80 DM

ING. HEINZ RICHTER

Hllfsbudi fiir Katodenstrahl-Oszillografie
200 Seiten, 176 Bilder, 79 Oszillogramme, 12 Tab. 1950. 

Kart. 12 DM, Halbleinen 13.80 DM
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DR. Goldammer • Der Fernseh-Einpfänger
Schaltungstcdinik, Funktion und Service 

144 Seiten mit 217 Bildern und 5 Tabellen 
Kart. 9.50 DM, Halbleinen 11 DM

Ein Urteil für viele ähnliche:
.Eine Dar Heilung, die ihren Wert nidit auf den entert 
Blich erweiit, sondern erst dann, wenn man sich eingehend 
damit befaßt. Seit Mitte September läuft in Aadren ein 
Kursus über Fcrnsch-Reparaturtedinik,bei dem auf meine 
Empfehlung hin J0 Exemplare abgesetzt werden konnten. 
Je mehr führende Herren der Industrie bei diesem Kursus 
vortragen, um so mehr erkennt man den Umfang und die 
Genauigkeit der Darstellungen. Das gilt ranz besonders 
für die zahlreichen Sdialtungsvarianten der 
gen deutsdien Fernsehempfänger. Idi bin daher überzeugt, 
daß der Goldammer je länger um so mehr Anerkennung 

wird. 31.10.52. Dr. A. R_

Funktechnik ohne Ballast:
Durch das vielgestaltige Labyrinth der Sdialtpläne moderner Rund­
funkgeräte und der zugehörigen Baubeidsreibungen bietet sidi dieses 
bereits in 2. Auflage erscheinende handhdse Budi des bekannten 
Funkfadisdiriflstellers als zuverlässiger Wegweiser an.

Elektro-Tcdinik, Februar 1952

Trafo-Handbuch:
Dem Ingenieur und Praktiker wird das Bud) als Beredsnungsgrund- 
lagc und ständiger Ratgeber ein wertvolles Handbudi sein. Dem 
Studierenden wird es in seiner klaren, eindringhdsen und ladst- 
verständlidien Form das erfolgreidse Einarbeiten in die Materie 

Fcmmcldetcchnischc Zeitschrift, Juni 1952

nwärti-

und Erfolg habenwesentlids erleidstern.

Duucrmußncttcclinik:
Ein Budi, das dieTedtnik der Dauermagnete ausreichend,aber dodi 
kurz darstellt, wie es der Praktiker braudit: 
dienst des Verfassers, ein soldies Bud) herausgebracht zu haben. Das 
zweite aber ut, daß trotz aller Kürze alles versländlidi, klar und 
übersid.'thd) dargelegt ist, so daß nidit mehr Anforderungen an die 
Denkarbeit des Lesers gestellt werden, als unbedingt nötig. Der 
Verfasser steht nidit nur in, sondern and) über der Sadie.

Der F.lcktromeistcr, August 1952
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FRITZ KUNZE 
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Trimmer im Antennenkreis wäre sehr erwünscht, da bei älteren 
Wagen nicht immer die vorgeschriebene Antenne mit dem dazuge­
hörigen Kabel verwendet werden kann. Auch eine Normung der 
Zerhacker wäre anzustreben, die Lagerhaltung des Händlers wäre 
viel einfacher. Franz Pix

Ein

Bihl 2.
Mikrofon und 

Rückmeldelamp*? 
(kleines Kästchen* 
und VerstÜTkerein 
heit des Hartres- 

Uberholmeldegerät* 
(Versuchs- 

ausführung)

Interessante Signallampenfassungen im Ausland
Signallampenfassungen für Verstärkeranlagen, kommerzielle Geräte, 

Meßeinrichtungen usw. sind verhältnismäßig teuer (teurer z. B. als 
Röhrenfassungen). Es liegt daher nahe, in ihnen mehrere Funktionen 
zu vereinigen, wodurch gleichzeitig auch Platz auf der Frontplatte 
gespart wird.

Die engliche Firma A. F. Bulgin & Co.. Ltd. (Bye-Pass Road Bar­
king) bringt deshalb eine Mehrfarben - Signallampenfassung heraus. 
Sie enthält in einem Gehäuse mit einer gemeinsamen farblosen Front- 
linse drei Niedervolt - Signallämpchen mit je einem farbigen Kunst­
stoff-Filter (Normalausführung rot-grün-blau; zehn Farbkombinatio- 
nen sind möglich). Je ein Lampenanschluß ist getrennt herausgeführt, 
die Gegenpole besitzen eine gemeinsame Anschlußöse. Auf diese Welse 
ist es möglich, durch Schaltkontakte die Farben beliebig aufleuchtcn 
zu lassen und damit die einzelnen Betriebsarten des Gerätes mit mir 
einer Lampenfassung zu kennzeichnen.

Vorwiegend als Sicherung gebaut ist eine Signallampenfassung der 
Schweizer Firma Schurter AG. in Luzern. Diese Fassung enthalt gleich­
zeitig eine Feinsicherung und ein Glimmlämpchen, das aufleuchtet, 
wenn die Sicherung durchgeschmolzen ist. Die Schmelzsicherungen 
werden für Stromstärken bis herab zu 0.2 mA (Vakuumtype für vier­
fache Überlast während zehn Sekunden und l,5fache Überlast während 
einer Stunde) angeboten.

Diese Verbindung von Sicherung und Signallampe ist eine elegante 
Lösung für den in der FUNKSCHAU 1952. Heft 15. S. 291 gemachten 
Vorschlag, den Ausfall solcher Sicherungen durch Signallämpchen zu 
melden, bei deren Durchschmelzen sich nur eine Minderleistung des 
Gerätes aber kein vollständiges Versagen ergibt.

Unseren Geräte-Konstrukteuren wäre es sicher erwünscht, wenn die
von

es am überholenden Fahrzeug einen besondeien ..Sender" naml^r 
die spezielle Lichtquelle erfordert. Aus diesem Grunde sind alle Ver 
fahren, die am überholenden Fahrzeug zusätzliche Einrichtung-: 
erfordern, von vornherein auszuscheiden.

Die zweite Gruppe der Uberholmelder arbeitet elektroakustisci. 
d. h. das von dem ohnehin vorhandenen und beim Überholen be­
tätigten Signalhorn ausgestrahlte Signal wird von einem Mikrofor 
am Ende des Lastzuges aufgenommen und dessen Fahrer nach Ver 
Stärkung direkt oder indirekt hörbar bzw. sichtbar gemacht.

Der Ton eines Signalhorns besieht aus einem Frequenzgemisch. D- 
Intensität und die Frequenzen einer typischen Ausführung zeif 
Bild l. Die Grundschwingung wird dabei mit 290 Hz angegeben. 
größte Schalldruck entsteht jedoch zwischen ca. 2 und 9 kHz mit zwt 
Maxima bei 2,5 und 8 kHz. Bei anderen Horntypen und Fabrikate; 
werden sich diese Werte natürlich ändern. Die Messungen der Phyt 
kallsch-Technlsehen Bundesanstalt (PTB) haben jedoch ergeben, dzl 
fast alle Hörner Maxima zwischen 1,8 und 3 kHz besitzen: nur ein.; 
Type, die aber vornehmlich als Zusatzhorn verwendet wird, lief 
unter 1 kHz. Um Störgeräusche von anderen Schallquellen möglich.- 
auszuschließen, soll daher der Verstärker im Frequenzbereich au 
1,8 bis 3 kHz begrenzt werden.

Zur Aufnahme des Signals dient ein Mikrofon. Dies ist der enp 
Endlichste Teil der ganzen Anordnung. Hier treten die größte 
mechanischen Beanspruchungen auf. insbesondere durch Spritzwasser 
Schlamm, Steinschlag usw. Der Temperaturbereich muß ohnehin vor 
-I- 40° bis — 20° C gehen. Die Erschütterungen sind gerade beim Mr 
krofon am größten. Kondensatormikrofone. Kristallmikrofone ur.: 
auch Kohletypen dürften den gestellten Anforderungen nicht gewacä> 
sen sein.

Bei dem hier beschriebenen Gerät kommt eine Spezialausführunj 
eines elektrodynamischen Mikrofons zur Anwendung. Ein zwischen 
Spulen beweglicher Anker (Freischwingerprinzip) ist dabei mit eine 
sehr straff gespannten Membran mechanisch verbunden Die An 
Ordnung ist durch die Membran selbst wasserdicht abgeschlossen 
Das Hauptaugenmerk wurde auf mechanische Festigkeit und auf rich­
tige Lage der Eigenresonanz (etwa 2,3 kHz) gelegt. Amplituden 
llnearität ist von untergeordneter Bedeutung. Eine hohe Empfind 
lichkeit wird angestrebt, um den nachfolgenden Verstärker möglich«' 
einfach zu halten. Das Mikiofon wird bei der Versuchsausführung u: 
einem Kästchen zusammen mit einer Funktionsrückmeldelampe unter­
gebracht (Bild 2).

Vom Mikrofon gelangt das Signal auf den Im Führerhaus unter­
gebrachten Verstärker, dessen Schaltung Bild 3 zeigt. Der Verstärke: 
ist dreistufig und mit den Röhren ECL 113 und EL 41 bestückt Aus 
den bereits angegebenen Gründen wird ein Resonanzverstärker für 
etwa 2 bis 2,5 kHz angewandt. Um eine Gleichstromvorbelastung d-:- 
Induktivität des Resonanzkreises der ersten Stufe zu vermeiden, 
wurde dieser in den Gitterkreis des Tetrodensystems der ECL gelect 
und die Anodenspannung des Triodensystems dieser Röhre über 
einen Widerstand zugeführt. Diese Maßnahme ist beim zweiten Re­
sonanzkreis nicht erforderlich, da dieser mit der Gleichrichteranord­
nung und Verzögerungsschaltung belastet ist. Die Endstufe besitzt 
eine feste Gittervorspannung. Im Anodenkreis liegt ein Relais, dis 
einen Summer betätigt. Das ankommende Signal wird also vom Mi­
krofon aufgenommen, verstärkt und gleichgerichtet und löst einer 
Summerton aus.

Parallel zum Summer kann das Signal durch eine Kontrollampe 
dem Fahrer auch sichtbar gemacht werden. Die Meldung ist also in­
direkt. Das hat verschiedene Vorteile. Bei direkter Übertragung ge­
langen auch alle anderen Geräusche zum Fahrer. Je nach Entfernung

beiden beschriebenen Arten von Signallampenfassungen auch 
deutschen Elnzelteilflrmen gebaut würden LI

Uberholmeldegeräte

Die zunehmende Verkehrsdichte auf den Straßen, insbesondere der 
stark anwachsende Lastwagenverkehr bedingen besondere Maßnah­
men zur reibungslosen Abwicklung des Verkehrs und zur Vermei­
dung von Unfällen. Eines der größten Probleme ist das Überholen 
von Lastzügen mit Anhängern oder von Omnibussen durch schnellere 
Personenwagen. Hierbei treten häufig Unglücksfälle auf, da der Last­
wagenfahrer wegen des Fahrgeräusches oder wegen der Entfernung 
zu seinem Zugende das Signal des überholenden Fahrzeuges nicht 
bemerkt.

Diesem Ubelstand soll durch Einführung sogenannter Uberholmel- 
dei an Lastzügen mit mehr als 9 Tonnen oder mehr als 14 m Länge 
abgeholfen werden. Es besteht bereits eine amtliche Verordnung, die 
jedoch noch nicht in Kraft tritt, bevor die technischen Vorschriften 
und die Abnahmebedingungen geklärt sind. Von der Physikalisch- 
Technischen Bundesanstalt Braunschweig wurden zunächst einmal 
Richtlinien herausgegeben, nach denen solche Geräte ausgeführt sein 
müssen.

Die Lösung der gestellten Aufgabe, nämlich das Signal des über­
holenden Fahrzeuges dem Fahrer des Lastwagens oder Omnibusses 
bereits aus einer Entfernung von 3C bis 50 m hinter dem Fahrzeug an­
zuzeigen, geschieht zweckmäßig mit elektronischen Mitteln. Dies soll 
an Hand eines praktisch ausgeführten Versuchsgeräles System Hart­
meyer und Ressel im folgenden kurz beschrieben werden.

Grundsätzlich gibt es mehrere Möglichkeiten, das gesteckte Ziel zu 
erreichen. Einmal kann man mittels spezieller Lichtquellen (z. B. 
Infrarot) oder durch kurzzeitige dem Auge unsichtbar bleibende 
Lichtblitze vom überholenden Fahrzeug aus eine am Lastwagen 
gebrachte Fotozelle beeinflußen, die ein entsprechendes Signal 
löst. Dieses optische Verfahren ist abgesehen von der Empfindlichkeit 
einer Fotozelle gegen mechanische Beanspruchungen ungeeignet, weil
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fsl das Signal verschieden laut. Die Unterscheidung zwischen den 
einzelnen Geräuschen lenkt den Fahrer vom eigentlichen Uberhol­
signal ab.

Durch die Indirekte Methode wird erreicht, daß nur Geräusche 
bzw. Signale von einer bestimmten Schallstärke ab gemeldet 
den. Diese sind dann Immer gleich laut. Um sehr kurzzeitige Signale 
auszuschalten, sollen nach den Richtlinien der PTB Signale 
gezeigt werden, wenn sie länger als 0,1 Sekunden anhalten. Es ist 
günstig, diesen Wert noch zu vergrößern. Dies wird durch ein Ver­
zögerungsglied vor der Endstufe erreicht. Die Verzögerung kommt 
dadurch zustande, daß zur Aufladung des Kondensators lm Gitter­
kreis der EL 41 eine gewisse Zeit benötigt wird, bis die Gittervor­
spannung überwunden ist. Da in einer solchen Schaltung die Ver­
zögerungszeit Jedoch abhängig von der Amplitude des Signals ist, 
werden zweckmäßig anzugsvei zögerte Relais verwendet.

Für den Uberholer Ist es wichtig zu wissen, ob sein Signal ange- 
kt-mmen, d. h. vom Lastwogenfahrer gehört worden Ist. Aus diesem 
Giunde Ist eine RUckmeldelampe vorgesehen, die vom gleichen Re­
lais, das den Summer betätigt, eingeschaltet wird. Die Lampe Ist mit 
dem Mikrofon zusammengebaut. Die Rückmeldung geschieht also 
automatisch.

Die Stromversorgung erfolgt aus der Starterbatterie mittels Zer­
hacker, Transformator und Trockengleichrichter, wie dies auch bei 
Autoempfängern üblich Ist. Der Verbrauch beträgt normal etwa 
16 Watt. Nur wenn ein Signal ankommt. Ist der Verbrauch etwas 
höher, weil ohne Signal die Endstufe gesperrt ist.

Mit dem beschriebenen Gerät wurde auf freier Strecke eine Emp­
findlichkeit von durchschnittlich 50 m erzielt. Eine Erhöhung ist an 
sich noch möglich. Die Empfindlichkeit ist abgesehen von der Art des 
Signalhorns auch noch abhängig von Witterungseinflüssen (Wind, Re­
gen). In Städten und auf Straßen mit seitlichen Böschungen wird die 
Empfindlichkeit wegen der Schallreflekttonen wesentlich größer.

Herbert Lennartz

wer- DAS HERZnur an-

DES RUNDFUNK-EMPFÄNGERS
IST DIE RÖHRE

Störfreiheit bei industriellen Hf-Geräten
Am 1. März ist das neue deutsche Hf-Gesetz in Kraft getreten, das 

die für störende elektrische Geräte geltenden Vorschriften enthält. 
Für die industriellen Geräte gelten danach erheblich geringere Tole­
ranzen als bisher (z. B. für den zugelassenen Frequenzkanal 40,68 MHz 
± 0,05 */•). Außerdem, und das ist das wichtigste, wird praktisch 
Oberwellenfreiheit gefordert. An sich sind beide Probleme 
durchaus zu lösen. Bedenken wir aber, was allein die Einengung dei 
Toleranzen an Mehraufwand erfordert (Quarzsteuerung und Verdopp- 
lerstufen), so stellt die zweite Forderung Ansprüche, die ein Gerät 
unter Umständen unzulässig verteuern.

Bei Geräten kleinerer Leistung (etwa 50 bis 100 Watt) mögen die 
Verhältnisse nicht so kritisch sein. Hier mag es wohl gelingen, mit ver­
hältnismäßig einfachen Mitteln eine einwandfreie Hf-Abschirmung zu 
erreichen (FUNKSCHAU 1952, Heft 5, Seite 84). Bei großen industriel­
len Geräten liegt bereits der Preis so hoch, daß die Mehrkosten, die 
durch die neuen Anforderungen gestellt werden, nicht zu sehr ins 
Gewicht fallen. Anders ist die Lage bei Geräten mittlerer Leistung 
von 400 bis 1000 Watt, wie sie z. B. die Hf-Dlathermlegeräte besitzen 
Bislang waren diese Geräte mit einer oder zwei Röhren bestückt und als 
Hartley- oder Colpitts-Oszlllator geschaltet. Die besseren Geräte besaßen 
außerdem einen zusätzlichen Netzgleichrichter. Heute ist die Verwen­
dung eines Quarzes, und, wenn man die biologisch günstigste Welle 
von 40,68 MHz wählt, von zwei Verdopplerstufen notwendig Dadurch 
werden die Geräte bereits derart verteuert, daß die Forderung der 
Oberwellenfreiheit eine unzulässig hohe Belastung darstellt. Es gilt 
nun zu untersuchen, wie diese Bedingung am billigsten zu erfüllen ist.

Die Oberwellen können auf drei Wegen nach außen gelangen: durch 
das Netz, durch den Außenkreis und durch die Abschirmung. Uber die 
Netzentstörung bestehen wohl kaum noch Unklarheiten. Es sei nur 
noch erwähnt, daß alle Kondensator-Drosselglieder ln den Netzleitun­
gen sowie in den Anoden- und Heizleitungen wenn irgend möglich ln 
einem eigenen Abschirmgehäuse untergebracht werden müssen, an­
dernfalls besteht die Gefahr, daß sie zum Teil Störfrequenzen von 
außen aufnehmen und die Siebwirkung ungenügend wird.

Die Ausstrahlung von Oberwellen ln den Außenkreis wird zweck­
mäßig durch ein Faraday’sches Gitter verhindert. Bel Geräten für me­
dizinische Zwecke dient das Gitter gleichzeitig als statische Abschir­
mung, so daß ein ausreichender Hochspannungsschutz gesichert ist.

Die Praxis hat gezeigt, daß sich die Störspannung am Eingang wie 
am Ausgang genügend klein halten läßt. So bliebe also nur noch die 
Abstrahlung durch die Abschirmung. Grundsätzlich läßt sich eine wirk­
same Abschirmung erreichen, wenn man zwei bis drei Gehäuse ln- 
einanderschachtelt, die Fugen gut abdichtet und alles an einem kalten 
Punkt erdet. Die Schwierigkeit liegt lediglich in der Lüftung solcher 
Geräte und — in den Herstellungskosten. Ein Gerät mittlerer Leistung 
wird durch solche Maßnahmen erheblich verteuert.

Wollen wir die Ausstrahlung der Oberwellen wirksam unterdrücken, 
müssen wir uns vor Augen führen, auf welche Weise sie so hohe Werte 
annehmen, daß sie nach außen als Störfrequenzen in Erscheinung tre­
ten. im allgemeinen fällt die Hf-Spannung etwa im Quadrat mit der 
Ordnungszahl der Harmonischen, sofern keine Resonanzen vorhanden 
sind. Diese können sich durch Leitungsinduktivitäten und -kapazitüten 
ausbilden. Kürzeste und möglichst gerade Leitungsführung ist daher 
erstes Gebot. Aber selbst, wenn hier alles beachtet wird, treten oft 
noch unerwünschte Oberwellen in großer Stärke auf. Die Tabelle gibt

z B. einen Überblick der Oberwellen -p — usw. für die Grundfrequenz 
40,68 MHz entsprechend einer Wellenlänge >. von etwa 7,36 m.

j = 0.92 m

= 0,46 m

Wählen Sie
Rundfunk-Empfänger,
die mit
Lorenz-Röhren
bestückt sind:
sie sind dann
sicher gesund und
leben lange

i

C. LORENZ AKTIENGESELLSCHAFT STUTTGARTx
— = 3,68 m 
2

= 1,84 m

— = 0,23 m 

= 0,115 m6416



Wenn nun irgendeine Leitung, eine Verstrebung eine Kant*«.« 
oder der Abstand zweier Bohrungen eine dieser UnW! *antenlfi,i«jo 
kann die an sich schwache Oberwelle
ganz erheblich aufschaukeln und. den Resonanzt^™Tntenne 
benutzend, mit erheblicher Energie ausstrahlen. Sorgen wir dafJr daß 
bei der Konstruktion der Geräte diese Abmessungen vermieden 
den. dann kann eine Oberwelle keine unzulässig hohen Werte 
men und es fehlt Jegliche Antenne, die das Ausstrahlen ermöglicht.

Für die Lüftung werden zweckmäßig große, mit Gaze verkleidete 
Öffnungen ausgespart. Bel allen Bohrungen sind stets die kritischen 
Abstände zu vermelden und zur Sicherheit sind die Löcher unsym­
metrisch anzuordnen. Eine Konstruktion nach diesen Gesichtspunkten 
mag wohl ein wenig umständlich erscheinen, Jedoch 
sparnis von Fertigungskosten zu rechnen. Wenn wir - 
es möglich sein, mit einem gut geerdeten Gehäuse 
Ansprüchen zu genügen.

Die Graetz-Montagebänder laufen wieder
Am 9. Mal d. J. brannten die 140 m lange Montagehalle sowie die 

I rüffelder und Laboratorien von Graetz-Radio in Altena/Westf. ab. 
Nach fünf Monaten lud die Firma die Fach- und Tagespresse sowie 
Vertreter der Behörden zur Besichtigung des wiederaufgebauten Wer­
kes ein. Man mußte annehmen, daß dies ein feierlicher Festakt, etwa 
eine Art Richtfest sein würde, bei dem der neue Bau eingeweiht wer­
den sollte.

Aber es war ganz anders. Man kam in eine bereits im vollen Betrieb 
befindliche Radiofabrik. Es wimmelte von geschäftigem Leben. Die 
Montagebänder liefen, aus den Prüfkabinen tönte das bekannte auf- 
und abschwellende Geräusch des Abglelchens und auf der Gleitbahn 
von der Packerei zum Versand schoben sich dicht hintereinander Well­
pappkartons mit fertigen Empfängern, um sofort verladen und ab- 
li ansportiert zu werden. Nur am Ende des Gebäudes waren noch 
Handwerker dabei, auch den letzten Raum in den gleichen freund­
lichen Farben zu streichen, die in Verbindung mit einer schattenfreien 
Beleuchtung dem ganzen Neubau das Gepräge geben. 2100 Menschen 
nj beiten hier wieder, davon 40 •/• Flüchtlinge und 13 V« Kriegsverletzle.

Seit 1861 von Albert Graetz, dem Großvater der heutigen Besitzer, 
die Firma gegründet wurde, ist diese stetige und zähe Aufwärtsent- 
v icklung zu verfolgen. Zunächst wurden Leuchten für flüssige Brenn­
stoffe geschaffen, ein Gebiet, das heute noch in den Petromax-Stark- 
lichtlaternen in aller Welt den Ruf der Firma gründet. Vergessen wir 
nicht, daß heute noch 72 •/• der Erde ohne elektrischen Strom sind.

Unter der Leitung der beiden Söhne, Adolf und Max Graetz, betrug 
che Belegschaft um die Jahrhundertwende bereits über 1000 Mitarbei­
ter. Das Arbeitsgebiet erstreckte sich auf alle Zweige der künstlichen 
Beleuchtung und der Elektro-Wärmegeräte. Außerdem wurden Ver-

Kiiser £ür Verbrennungsmotoren erzeugt. Es entstanden Fabilke« 
London. Paris, Wien sowie in Bridgeport (USA) neben dem sta-Tir: 
haus im heutigen Berliner Ostsektor. Nach dem ersten Weltkrieg 
den die ausländischen Werke enteignet.

1923 wurde die Fertigung von Rundfunkgeräten aufgenommen. ffa 
dem zweiten Weltkrieg gingen praktisch auch sämtliche deutsch 
Werke verloren. 1947 begannen die Enkel, Erich und Fritz Graetz, rc 
Hilfe altbewährter Berliner Fachkräfte in Altena eine neue Fat>c 
oufzubauen, und bald waren die Auslandsverbindungen wiederhe 
gestellt, und Graetz-Lampen und -Radioapparate nahmen wieder ihr- 
Weg zu den Kunden.

Eine solche zähe, drei Generationen währende Aufbauarbeit korxra 
auch durch den Brand im Mai nicht lahmgelegt werden. Ja, das sozis 
Bestreben, das stets ein Hauptzug der Inhaber war, brachte es zuweg 
die Belegschaft während dieser schweren Aufbauarbeiten vol!z£Jx2 
weiterzubeschäftigen und Jetzt sogar noch zu erhöhen.

Das gesamte Fertigungsprogramm läuft nun wieder. Es werden z- 
Zeit iünf Rundfunkempfängertypen zwischen 288 DM und 498 DM f 
das Inland hergestellt, dazu Exportempfänger für tropische und nir-rz 
tropische Gebiete. Die eigene Lautsprecherfertigung liefert etwa 1-3 
Lautsprecher täglich und kann bis auf 1400 Stück gesteigert werden.

Der noch im Bau befindliche Fernsehsender Langenberg strahlte s 
dieser Feierstunde ein besonderes Fernsehprogramm aus, das tro 
der Lage des Werkes in einem engen Tal von den Graetz-Femse' 
Empfängern störungsfrei empfangen werden konnte.

So kann zum Abschluß des Neubaues der Wunsch und die Hoffmzs 
ausgesprochen werden, daß dieses modernste Radiowerk Westdeutsch 
lands nunmehr unbeeinträchtigt durch Rückschläge wieder Licht uz 
Unterhaltung in hunderttausende von Haushaltungen bringen mög

wia

wer-
annelv

ist mit einer Er- 
so vorgehen. wird 

den geforderten 
Christian Scherrer

Empfänger-Nachlese
Verschiedene Firmen ergänzten ihr Neuheitenpcogramm duc- 

weitere Gerätetypen. Die Tabelle zeigt die wichtigsten Daten in Kur 
fassung. Darüber hinaus haben die Empfänger folgende Eigenschafte

AEG: Der Super „52 WU“ stellt preislich und leistungsmäßig die Mis 
zwischen den beiden vorher erschienenen Geräten Typ 42 und 62 da 
Die hohe Empfindlichkeit im UKW-Bereich wird durch eine Hf-Vc 
stufe und zweifache Zf-Verstärkung erzielt. Dabei wird das Hexode 
System der ECH 81 als UKW-Vorstufe verwendet; der Eingangsko 
ist'auf Bandmitte abgeglichen und der Anodenkreis durchstimmt*. 
Die Triode der ECH 81 dient als selbstschwingende additive MischröJv 
Im KW-Bereich ist Bandspreizung durch eine Kurzwellenlupe vorg 
sehen. Die Gegenkopplung führt über zwei Stufen von der SekundJ 
seite des Ausgangsübertragers zum Fußpunkt des Lautstärkeregle

Die Funkausstellung fiel aus, das Fernsehen beginnt zu Weihnachten. Jeder Fach-Kaufmann und Techniker braucht das

FACHADRESSBUCH für die RADIO» und FERNSEHTECHNIK

Ncuausgabe des FUN KSCHAU-Bezugsquellennachweises

Bearbeitet in den Redaktionen des FUNKSCHAU und des RADIO-MAGAZIN 
356 Seiten Umfang Preis 4.50 DM Versandspesen 40 Pfennig

Der bekannte und beliebte FUNKSCHAU-Be ll 
umfangreichen Fach-Adressbuch von über 350 ^ $iA im Laufc der Bearb^ng der neuen Auflage zu einem
Nachschlagewerk für alle Herstellerfirmen der R SC,tCn entwidcclc- & «eIlc einzige, umfangreiche und zuverlässige
und Verkäufer, für Industrie und Handel aber3 di Fernseb,ndustrie und ihre Zulieferanten dar, gleich wichtig für Einkäufer 
Radiofach Interessierten. Sechs Abteilungen der 1° ‘n^ßc sc,ncs ungewöhnlich niedrigen Preises — für jeden irgendwie

csseren Obersicht wegen mit Daumenregister versehen, bieten folgenden Inhalt:
am

Teil I: Die Herstellerfirmen............
Teil 2: Die Erzeugnisse

In systematischer Gliederung 
Teil 3: Die GroRhundelsflrmcn 

und IndustrlcTertret

Seite 7 bis 204 Teil 4: Ortsverzeichnis der GrolHiandclsürmcn Seite 291 bis 294 
Teil 5: Behörden, Rundfunksender, Verbünde,

Lehranstalten, Tonstudios, Ingenieure,
Fabrikmarken........................

Teil 6: Auslündlschc Fachanschriften

Seite 205 bis 224

Seite 295 bis 32S 
Seite 329 bis 356

ungen
Seite 225 bis 290

Wenn Sie das Fach-Adreßbuch

FRANZIS-VERLAG .
nicht berei

verwenden, empfehlen wir sofortige Bestellung!

München 22 • ODEONSPLATZ 2
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Deutsche Philips-Gesellschaft. Die Daten des Gerätes „Saturn 53" 
wurden bereits in der FUNKSCHAU-Empfängertabelle in Heft 17 ver­
öffentlicht. Das Gerät selbst war erstmalig auf der Berliner Industrie- 
Ausstellung zu sehen. 9 Röhren, 8/9 Kreise, Ratiodetektor, 3 stufige - 
Schwundregelung, elektrische Kurzwellenlupe, unabhängige Baß- und 
Höheniegelung sowie Bereichsdrucktasten sind die Hauptkennzeichen. 
Der Preis wurde endgültig mit 385 DM festgelegt.

Krelft. Der äußerst günstige Preis des Krefft-..Tenor 53" ergibt sich 
durch die sehr sparsame Röhrenbestückung. Die Zahl der Röhren ist 
hierbei nicht größer als bei einem AM - Super früherer Jahrgänge 
Tiotzdem besitzt das Gerät eine UKW-Ratiodetektorschaltung, die mit 
zwei Germaniumdioden arbeitet. Ausreichende Empfindlichkeit wird 
dadurch erzielt, daß das Magische Auge bei AM zur Nf-Verstärkuj.g 
benutzt wird. Beim UKW-Empfang wird außerdem zusätzlich das fre*- 
werdende Triodensystem der ECH81 als weiteres Nf-Verstärkerröhren­
system verwendet. Die negative Gittervorspannung für die Triode 
wird zusammen mit der Niederfrequenz aus dem Ratiodetektor ent­
nommen.

Saba. Der Spitzensuper „Freiburg W II" arbeitet mit Bandfllter-Ein- 
gang und besitzt als besondere Neuheit leuchtende Drucktasten. Der 
Klangbildwähler in neuartiger Anordnung zeigt nicht nur die Ein­
stellung der Höhen und Bässe, sondern auch der Mittellagen an. Die 
10-Watt-Gcgentakt-Endstufe arbeitet auf zwei Großlautsprecher mit 
265 mm 0, sowie auf ein zusätzliches Hochtonsystem. Getrennte An­
schlüsse für Kristall-Tonabnehmer, magnetische Tonabnehmer und 
Tonbandgeräte sowie ein hochgradig entzerrter Vorverstärker für diese 
drei Eingänge erlauben die hochwertige Wiedergabe neuzeitlicher 
Schallplatten- und Tonbandaufzeichnungen. Durch zwei getrennte 
Schwungradantriebe für AM und FM ist die Tasteneinstellung von 
zwei Sendern ohne Abstimmung möglich. Diese Einzelheiten sowie die 
bekannt erstklassige Ausstattung machen den Empfänger wirklich zu 
einem Spitzengerät. Um das Programm abzurunden, erscheint ferner 
der Klaviertastensuper „Wildbad". Er gehört nach Ausstattung und 
Preis der Mittelklasse an. Hohe Trennschärfe und Empfindlichkeit 
werden durch Zf-Mikrofllter auf Ferritbasis erreicht. Der UKW-Tei! 
arbeitet mit Vorstufe, Ratiodetektor und zusätzlichem Pentoden­
begrenzer. Der sorgfältig durchgebildete Nf-Teil gibt in Verbindung 
mit einem hochwertigen Lautsprecher ein ausgezeichnetes Klangbild. 
Das Gerät wird in W- und GW-Ausführung zum gleichen Preis ge­
liefert.

ein bedeutungsvolles Jahr in der Weltgeschichte, 
in dem die Spaltung des Atoms gelang. Auch für 
PHILIPS war dieses Jahr ereignisreich, denn es 
wurde der millionste Export-Rundfunkempfänger 
ausgeliefert.

Tclcfunken. Die bereits bekannte Type „Dacapo" im Holzgehäuse 
wird nun auch im Preßgehäuse für 238 DM geliefert. — In der Preis­
gruppe von 310 bis 350 DM erschien das Gerät „Allegro“ mit Druck­
tastenschaltung für vier Wellenbereiche. Die Typenreihe wurde durch 
den Spitzensuper „Fortissimo“ mit 8-Watt-Gegentakt-Endstufe und 
zusätzlichen Hochtonlautsprecher nach oben abgeschlossen. Infolge ge­
trennter Abstimmung für AM und FM können die Bereichstasten 
gleichzeitig als Stationstasten für Je einen AM- und FM-Sender die­
nen. Klangfarbe und Bandbreite sind stetig regelbar, außerdem ist 
ein Baßschalter als Sprache-Musik-Schalter vorhanden. Der Tele- 
funken-Plattenspleler1) kommt nunmehr auch ln einem handlichen 
Preßstoffkoffer auf den Markt.

bringt PHILIPS wieder wie in den Vorjahren unter 
dem Motto »Klingende Sterne« eine Serie von 
Rundfunkempfängern, die sich durch den guten 
PHILIPS Ton und ihr schönes Äußere auszeichnen. 
Der PHILIPS »Sirius 53« ist ein Rundfunkem­
pfänger aus dieser Serie, der Ihnen mit seinen 
vielen Vorzügen zufriedene Kunden schafft.

') Neuer Plattenspieler mit Riemenantrieb, FUNKSCHAU 1952. 
Heft 17, S. 354.

Laut­
sprecher 
mm 0

Preis
DM

Kreise
AM/FM Bereiche Tasten

Gerätetyp
Röhren­

zahl Röhrenbestückung

U. K. M, L6/9 328.—6 175 Allstrom-Superhet mit zwei Wellenbereichen: UKW und 
Mittelwelle • HF-Vorstufe auf beiden WellenbereichenAEG-Super 52 WU

ECH 81, EF 85, EF 41, EABC 80, 
EL 41. EM li, Selen7 Ratiodetektor • Magisches Auge

Großsuperleistung durch Beschränkung auf zwei Wellen-
6/7 258.—U, M, L 5 180 bereiche

7 VALVO Röhren und Trocken-Glelchrlchfer • 6 (Rundfunk-)Krefft-Tenor 53 EC 92. ECH 81, EAP 42, EL 41. EM 35,
Selen6 / 9 (UKW-) Kreise

UKW-Leistung eines Großsupers • Bestmöglicher Fern­
empfang auf der Mittelwelle auch bei den bestehenden 
schwierigen Empfangsbedingungen

328.—6/9 U. K. M, L 6 200

Saba-Wlldbad W EF 80, EC 92. ECH81, EF41, EABC 80, 
EL 41. EM 85, Selen8

265/265
Hochton 598.—11/12 U. K. M, L 8

Saba-Freiburg W II EF 80. EC 92. ECH 8l, EF 41, EAF 42. 
EABC 80. EM 71. fiF 40. 2 X EL 41. seien

11

328.—V. K. M. L6/9 6 175
Tclefunken-Allegro

ECH 81. EF 85. Ej«4l, EABC 80. 
EL 41, EM li Selen ___7

250 475.—8/9 U, K. M. L Hochton

EF85, EC92 ECH*!, EF41. EABC80. 
EC 92, 2 x «l, EM H. Selen

Telefunken-
F°ttissimo DEUTSCHE PHILIPS GMBH HAMBURGio
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Neue Radio - FachkatalogePHILIPS
Alljährlich um die Vorweihnachlszelt geben Großhändler und Ver- 

srandgeschäfte ihre neuen Radiokataloge zum Teil in recht erhebliclicn 
Auflagen heraus. Diese Kataloge stellen nicht nur eine trockene Auf­
zählung der lieferbaren Geräte und Einzelteile dar. sondern haben 
vielfach lehrbuchartigen Charakter. Der Vergleich der verschiedenen 
Erzeugnisse, das Studium der Eigenarten und Abbildungen der Gerate 
schulen und fördern das berufliche Wissen und halten das Interesse 
an der Funktechnik wach. Bemerkenswert ist auch, daß alle diese 
Kataloge der Fachliteratur einen wesentlichen Platz einräumen.

Das RIM Bastei-Jahrbuch 1953 steht seit jeher unter dem Zeichen des 
Qualltätsgcdankens. Die darin aufgeführten Schaltungen und Geräte 
sind gründlich durchentwickelt mit dem Ziel, dem Bastler nur solche 
Bausätze zur Verfügung zu stellen, auf die er sich ln jeder Hinsicht 
verlassen kann. Vom Einkreiser bis zum Achtröhren-UKW-Super wird 
eine Reihe von leistungsfähigen Empfängern beschrieben. Das Ver­
stärker-Programm umfaßt erprobte Mikrofon-, Misch- und Endver­
stärker. Bandtongeräte und Zubehör bieten dem Tontechniker eine 
große Auswahl. Ein reichhaltiges Verzeichnis von Röhren. Einzelteilen. 
Werkzeugen. Antennen und Fonozubehör ergänzt den 144 Seiten star­
ken Band zu einem wertvollen Nachschlagewerk. (Zu beziehen durch 
Radio-RIM GmbH. München. Bayerstraße 25. Der Katalogpieis von 
2 DM wird bei Käufen im Werte von über 7C DM rückvergütet.)

Walter Arlt Radio-Katalog 1953. Diese Ausgabe bedeutet ein kleines 
Jubiläum, denn dies ist das 25. Jahr der Arlt-Kataloge. Während die 
Vorkriegskataloge von Arlt hauptsächlich auf die Bastlerkundschaft 
abgestimmt waren, wurde diesmal, ohne den Amateur zu vernach­
lässigen. auch der vielseitige Bedarf der Forschungs- und Industrie­
laboratorien berücksichtigt. Neben einem äußerst reichhaltigen An­
gebot an Einzelteilen, Kleinmaterial, Lautsprechern, Mikrofonen. 
Tonotellen und Werkzeugen sind daher Meßgeräte und Zubehör der 
veischiedensten Firmen und in vielen Ausführungen ln diesem Kata­
log enthalten. Auch eine Liste vollständiger Meßeinrichtungen, wie 
Elektronenstrahl-Oszillografen, Röhrenprüfgeräte, Meßbrücken. Prüf­
sender usw. erlaubt einen schnellen Überblick über die Eigenschaften 
und Preise der verschiedenen Fabrikate. Fachliteraturverzeichnis, Ma­
gnettongeräte, Empfänger und Verstärkeranlagen ln den verschieden­
sten Ausführungen bilden den Schluß des Kataloges. (Zu beziehen 
durch Arlt Radio-Versand, Düsseldorf, Friedrichstraße 6la oder Berlin- 
Charlottenburg, Kaiser-Frledrich-Straße 18. Die Schutzgebühr von 
1 DM wird bei einem Kauf ln Höhe von 20 DM angerechnet.)

Der Katalog der Firma Gebrüder -Baderle, Hamburg, enthält viele 
Sondeiangebote an Spulensätzen, Dreh- und Festkondensatoren. Laut­
sprechern, Netztransformatoren, Schaltern und sonstigen Einzelteilen. 
Für den Verstärker- und Meßgerätebau werden feitlge Metallgehäuse 
in sllbeigrauer Lackierung angeboten. Besonders interessant sind hier­
bei die verschiedenen Spezialgehäuse für FUNKSCHAU-Bauanleitun- 
gen. Bauteile für Magnettongeräte, das vollständige Inhaltsverzeichnis 
der Radio-Praktiker-Bücherei sowie andere Fachliteratur und ein gro­
ßes Angebot von europäischen und amerikanischen Röhren beschlie­
ßen die Broschüre. (Zu beziehen gegen 5C Pfg. Schutzgebühr vom 
Radiohaus Gebrüder Baderle, Hamburg l, Spitalerstraße 7.)

Das Radio-, Phono-, Elektro - Ersatzteil - ABC 1952/53 ist eine Preis­
liste der Firma Weide & Co, Hamburg, die sich vorwiegend an den 
Rundfunkhandel wendet. Sie ist daher im Text knapp gehalten, zeich­
net sich jedoch durch übersichtliche Anordnung der Bildbeilagen, Be­
stellnummern, Bruttopreise und Rabattsätze aus. Die Liste gibt gleich­
zeitig einen Überblick über das gesamte Grundig-Empfänger-, Ton­
band- und Meßgeräte-Programm und über die Ersatzteile für alle 
Geräte ab Frühjahr 1950. Ein übersichtliches alphabetisches Register 
und ein ausführliches Inhaltsverzeichnes gestatten die schnelle 
Auffindung der gewünschten Waren und Einzelteile. (Herausgeber 
Weide & Co. GmbH, Hamburg l, Burchardstraße 22.)

Besserer Service: 

Zufriedene Kunden!
Fortschrittliche Empfänger - Technik 
verlangt fortschrittlichen Service!
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Dynamische
mit dem

PHILIPS Signalverf
GM 7628

ng :

Fehlersuche

o/ger

luS;

E,n Gerät für o/fe £ 
Mess Uungen! Ver­
engen Sie Druck­

schrift „E-Meß ß 1" S

[ ELEKTRO SPEZIAL |g=

Geschäftliche MitteilungenWerks-Veröffentlichungen
Die BASF hat für die Schau­

fensterwerbung ein ansprechen- 
Aufstellplakat für ihre 

Magnetophon - Bänder heraus­
gebracht. Ein darauf befindliches 
Band kann teilweise abgewickelt 
und dekorativ zu den entspre­
chenden Ausstellungsstücken ge­
führt werden. Es wirbt daher 
nicht nur für die Bänder, son­
dern allgemein für die Idee der 
Magnetbandgeräte. — Abgabe nur 
an Fachhändler durch die Werbe­
stelle der Badischen Ani­
lin- & Soda-Fabrik, Lud­
wigshafen am Rhein.

Internationaler Mikrofllmdlcnst, 
Aus wissenschaftlichen Veröffent­
lichungen und Patentschriften in 
Bibliotheken der ganzen Welt 
werden Literaturstellen gegen Er­
stattung der Selbstkosten und 
gegen eine Gebühr von 3 DM je 
Titel besorgt. Die Lieferung er­
folgt entweder als Fotokopie m 
Originalgröße oder als Mikrofilm, 
wenn der Besteller ein Lescgerit 
hierfür besitzt. Aufträge sind zu 
richten an: Mikrokopie 
GmbH. München, Weinstraße 4.

AEG-Preisliste 1952 (Auszug aus 
den Sonderpieisllsten). Ein über­
sichtliches, mit Daumenregister 
ausgestattetes Buch von 460 Sei­
ten Umfang gibt einen Gesamt­
überblick über das Fertigungs­
programm. Zahlreiche textliche 
Erläutei ungen weisen auf die Be ­
sonderheiten und den Zweck der 
Geräte hin. Sie geben dem Kun­
den manchen wertvollen Finger­
zeig und vermelden die nüchterne 
Aufzählung, wie man sie häufig 
in Katalogen findet (AEG, Abt. 
PLV, Berlin-Grunewald).

Antennenprogramm für Rund­
funk-, UKW- und Fernsehanten­
nen, eine Druckschrift der Blau­
punkt Elektronik, enthält die all­
gemeinen Grundlagen neuzeit­
licher Fernseh- und Rundlunk- 
antennen, ferner die Beschrei­
bung verschiedener Anlagen für 
einen bis zu 5o Teilnehmern. Da­
neben sind hoch eine ausführ­
liche Antennen-ßauanleitung und 
eine bebilderte Liste der einzel­
nen Bauteile erschienen. (Blau- 
punkt Elektronik GmbH, 
Berlin-Wilmersdorf)

des

MOMGMjAjfo
WUPPERTAL-BARMEN
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Verlangen Sie 
unseren Prospekt

•c«

FARBENFABRIKEN BAYER /
AGFA-MAGNETONVERKAUF . LEVERKUSEN.BAYERWERKV

Hochohm-UVA

Eigenwiderstand bei Gleichspannungsmessungen:
33.333 »/V Stromverbrauch 30 pA

Eigenwiderstand boi Wechselspannungsmessungen:
10.000 »/V Stromverbrauch 100 pA

Meßbereiche:
Gleichstrom 1,2 
Wechselstrom:

6 12 60 300 
6 12 60 300

1200 Volt 
1200 Volt

Gloichstrommessungen
30 pA. 300 pA und 3 mA 
Spannungsabfall 1,2 Volt

Die Gleichstrommeßbereiche können gleichzeitig für Widerstands­
messungen benutzt werden.

Meßbereiche: 10 - 2000» 
1000 . 20000» 

10000 200000 »

Anzeigenbereiche: 0 - 20 k» 
0- 200k» 
0 - 2 M»

Als Spannungsquelle für die Widerstandsmessungen dient eine Stab­
batterie in einem ansteckbaren Batteriebehälter.

Die Genauigkeit beträgt
bei Gleichstrom ± l»5°/o v. Endw.

- 2% v. Endw.
± 3°/0v. Endw
± 3u/„y. Endw.

bei Wechselstrom 50 Hz
bei Wechselstrom bis 300 V/ 10 kHz
bei Wechselstrom bis 60 V/100 kHz

\xuUo GOSSEN • ERLANGEN
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RAVE-kU* 3o ZJaAren,!Teilzahlungs-Verträge 
Tellzahlungs - Karteien
':* 20 Jahren bewährt 

' kostenlos I

SELEN-GLEICHRICHTER
für 250 V 20 mA zu i 45 brutto 
für 250 V 30 mA zu 1.90 brutto 
für 250 V 40 mA zu 2.40 brutto 
für 250 V 60 mA zu 2.80 brutto 
sowie andere Typen liefert:

H.KUNZ, Gleichrichterbau
Berlin - Charlottenburg 4, Giesebrechtstr. 10

für Rund­
funkzwecke: 
(Elko-Form)

■Hü RADIO-VE RIA% EGONFRENZEL
GELS EH KIRCHEN'POSTFACH SS4\

Unsoi großer, rolch llluitrlerter

RADIO-EIN ZELTEILE-KATALO G
mit allen Sonderangeboten ist erschienen.

Ein wertvoller Elnkauishelfer lür jeden Radio- und 
KW-Amateur.

Bestellung geg. Einsend, von -.50 in Biiefm. erbeten

RADIOHAUS Gebr.BADERLE
HAMBURG 1. Spitalerstr. 7, Fernsprecfaer 327113

Für Ihre Mitarbeiter als Weihnachtsgeschenk! 
Die neueste

Fachliteratur über Fernsehtechnik
Fachbücher der Radio- und Hochfrequenztechnik 

Ausführliche Prospekte kostenlos

BUChVERSAND EXLIBRIS1
«UNCM[N^TiROlERPUT26aJ

Einbaufnstrumente
ab 10 jiA

Vielfaehinsirumente
10000 ß/V...45 Bereiche

UKZERBRECHUCHER HEIZKÖRPER-SCHHEUIS,■'MmJMsMaxIUKW-Kabel
KUmOlBEH iw 4.50
BfiSTURXOLBEN nr 75 Vof rw 6*0
Vtorlongtn £e Mucterwrvl per Hachn 
cpswntr lusena. M FmzuNung ast 
mein Postscheckkonto Köln 5k42B

? -prima Qualität, wetterfest, 2x0,5 Cu- 
Ader, fabrikfrisch, DM 26.50 per % m 
gegen Nachnahme. Muster gratis.

Wilhelm Voss, Antennen- und Gerätebau
OLPE i/W., Postfach 218

Strom-Spannung = und ~, Output, Widerstand, 
Dämpfung (Neper) - Isolation usw.
Zur Zeit besonders preisgünstig 

Reparatur sämtlicher Meßinstrumente HEINR.DICKERSBACH S£B8M5WpL-Ing. O.FORST, München 22. Zwelbrückenstr. 8 I l| | Fahr, olsktr. betv Gpez.-Rpparots.lftlKWSXEBSie
UUgRDSSHRNDEL U HANDEL VERL SONDERANGEBOT -3

Seit Jahrzehnten
Mikrophone . 
Verstärker 
Auto- und ' 

Kofferanlagen I 
Düsseldorf Kirchfejdstjxiße 14? |

Über 25 Jahre Radio-Menzel /VTE/'y(teiadij
SONDERANGEBOT!

Perm dyn Lautsprecher, hervorragend geeignet für Über­
tragungen in Lautsprechergruppen 

6 Watt, NT/4 - 250 0, Nawl- | 4 Watt, NT/3 - 200 0 
Membrane DM 16.—
6 W, NT/4 -2000 DM 13.50

Hannover • Llmmerstrafle 3-5 • Großhandel

Für DM26.50 können auch Sie UKW hören
mit dem Philips UKW II Einbau-Gerät. 2 Röhren 
mit Ua jähriger Garantie (EF41 u. EF42). Antrieb 

der Hauptabstimmung mit Seiltrieb. 
Leichte Montage durch beigegebenes Zubehör.

bereich: 87-101 MHZ. Empfindlichkeit: 
50 Mlkro-Volt.

Leistungsbedarf: 6,3V, 0,53A. 220 bis 265V, 
6,5 mA.

Entspricht den Bestimmungen der Post über die 
Störstrahlung.

Sichern Sie sich diese Gelegenheit durch sofor­
tige Bestellung. (Zwischenverkauf Vorbehalten.) 

Prompter Nachnahmeversand.

DM 10-53
3 W. NT/2-1800 DM 7-5!

Alle Systeme ohne Ausg.-Trafo 
Lautspr - Rep. aller Fabrikate u. Größen fachm u preiswertvon
Lautspr.-Werkstütten. B. NIENABER. Hamm/WestL WUhelmstr. 15

Frei

Fernseh - FM - Meßsender und 
Oszilloskop12 cm Bilddurchm.

der Jackson EJC, Dayton/USA 
vereinfachen die Prüfung von UKW- und 

Fernseh-Empfängern
(Von namhaft, deutschen Herstellern u. Rundfunk-Melst. be­
reits beschoß u. nachbest.) Deutsche Bedienungs-Anweisung. 
Auskunft durch Dipl.-Ing. RALF VOGLER, Hamburg.Rissen.

Wir suchen gegen Sofortkasse:

Stabilisatoren aller Art
z.B. StV 280/40, 280/80

Zusendung mit Preisangabe bitte nur an unser« 
neue Anschrift»

Radio-Arlr, Inh. Ernst Arlt, Bln-Chorlollenburg 4, DahlnaoMtr?

Tonbandgerät
(Metz, neuwertig)

Ich kaufe laufend
Geräte:

BC 191 - 221 - 312 - 314 
342 - 348 - 611 - 683A 
684 A - SCR 536 - 522 
AN/APR 4, TU-5-B, 
EZ6, Handy - Walkie- 

Talkie

E. HENINGER
Waltenhofen / Allgäu

Potentiometer.
s/m

mit Tonband, Ver­
stärker, Netzgerät 

abzugeben 
Nachnahmeversand

f. Industrie, Bastler. 
Funkschau - Baaca- 
leltungen und noc± 
oigonon Entwurfes
Bille fordern Sie Prelsbä! i

Allolnherstellor i. FUNKSCHAU-Bauanleltuoges

\%V
Zuschriften erbeten 

unter Nr. H 4332Y PAUL LEISTNER, Hamburg-Altona, Clausstrai» 4-6 ■

Wirzahlenz. Z.für

fJSa liliSU V2mmS i"0n0i^'f' 2K »»•■'». ’*'■ » -«
01,1 0 2"l": 10 m DM 5.70 - Fadenlötzinn, Kollophonlum per kg ON IJf. 

Hans A w mi. u Hondbohrn,old>fn* OM 3.50, Schleblehre OM 1.80.
sen, amburg 1, Möncfcebergstr. 17 • Versand p. Nachnahme, Erfüllungsort Kcair.-y t

StV 280/80 Z . DM20.- 
829(B)
832 (A) . . .DM 16.— 
866 (A) .... DM 8.—
100 TH........... DM 25.—
250 TH 
307 A

DM 20.—

DM 45.— 
DM 8.-

6J4..............DM 8.-
6AC7 .... DM 3.50

i I
/

6 AG 7 
1LC6

- DM 3.50 
. DM 3.50 
. DM 3.50
- DM 3.50 

DM 3-50
. DM 3.50 
. DM 3.50

C/EM2 - VLl - VF 71A7

WILHELM RUF kg
ELEKTROTECHNISCHE SPEZIALFABRIK 

HOHENBRUNN DeiMunchen

1N5

KA-el VERSAND HEINZE, COBURG Schließt. 507
GROSSHANDLUNG 

erlangen Sie unsere Schlagerliste (kostenlos)

1H5
3Q5
5 R 4
Auch andere Typen gesucht. 
Angeb. unter Nr.W 4329



U und Feuchtigkeit
ist Tesoflex-Isolierband weitgehend 
beständig. Es behält seine hohe 
Durchschlagsfestigkeit u. Klebkraft.

BEIERSDORF • HAMBUR

GRAETZ SUPER 164 W
I

ii drehbarer Ferrit-StabantenneSoHcUccmge^et!
nKreise, 8 Röhren, (EF 80, EC 92, ECH 81,Aus sMIIgelegter Fabrikation übernommen und äußerst billig abzugeben:

a) ca. 20 Stück Rundfunkgeräte, 6 Kreise, 6 Röhren für 
GW mit UKW-Pendler

b) Radioteile inklusive Chassis mit und ohne Trafo
c) 1 Farvimeter Röhrenprüfgerät Nr. 455 

. d) Ein größerer Posten 24-Volt-Motoren
e) Werkstatteinrichtung:

Drehbänke, Bohrmaschinen, Werkzeuge verschiede­
ner Art, 1 Schweißgerät und 1 Heräus-Trockenofen

En-bloc-Käufe werd. bevorzugt. Aufstellungen zu a) mite) bitten wiranzuford.

!, IHl EL 41, EM 34, AZ 11) 6 Tasten,

Bereiche, FW^Vorstufe, 3 gespreizte

KW-ltyeiche\Magistfies Auge, Ratio-

KREISSPARKASSE BAD NEUSTADT/SAALE

Blfj
2 brillante Lautsprecher 

„SytnpUawie"
in poliertem Holzgehäuso 
37 x 25x13 cm mit Mefall- 
rahmen und feiner Be­
spannung, 3 Watt-Chassis 
mit Trafo 7kQ 
Verkaufs.Preis 37.50

2 UKW-Einbausuper

„Kadett 8 KJ"
der preisw. Einbausuper mit 
8 Kr., 3 steilen Röhren-Add.- 
Mischung-Sym. Diskrim, 
(kein Flankengleichrichterl)
Verkaufs-Preis 69.50

„Kapitän 9 KJ"„SetXvjenic"
braun, elegant. Preßgeh.
26 x 23x12 cm mit 2 Watt- 
Chassis und Trafo
Verkaufs-Preis 24.75 
do. in elfenbein 
Verkaufs.Preis 26.25

DREI PUNKT-Gerätebau Willy Härter
NÜRNBERG. O, MATHILDEN STRASSE 42

Vorst.-9 Kreissuper-6 Stufen- 
Ratiodet. - Add. Trioden­
mischung modern. Röhren, 
höchste Störunterdrückung, 
klein
Verkaufs-Preis

Händler u. Grossisten 
verlangen Angebotei 95.00

Ä
HUTTER

FERNUNTERRICHT mit Praktikum
Sie lernen Radiotechnik und Reparieren durch eigene Ver­
suche und kommen nebenbei zu einem neuen SuPer*

Verlangen Sie ausführliche kostenlose Prospekte {Jbcr unsere 
altbewährten Fernkurse für Anfänger und Fortgeschrittene 
mit Aufgabenkorrektur und Abschlußbestätigung/ ferner 
Sonderlehrbriefe über technisches Rechnen, UKW-^' ^el 
lenplanänderung. Fernseh-Fernkurs demnächst, Anmeldun 
gen erwünscht. WITTE&CQ

•M -UNTERBARMEN
Gebiete

Unterrichtsunternehmen für Radiotechnik und verwqBdte 'O'SEN-U
WUPPERTAL■ # . Staatlich lizenziert

Inh. Ing. Heinz Richter, Gont.ring. Fest obb-
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Für Funkpraktlker u>
Amateure: Verk. biUJ* 
Radlotelle all. Art für 
M-K-UKW-Dzm. u. Rö. 
Tägl. 18—20 h u. Sams­
tag 8—17 h. Letfmer. 
München 42, Veit-Stoß- 
Streße 19/0.

Stellengesuche 
UND .ANOißOnHf-Meßgerätebau Radio-fett bietet ELKOS 

und ROHREN

zu konkurrenzlosen Preisen an:
4 MF 350/385 V Pertinax pro Stück DM -.70 

25 MF 350/385 V Alubecher pro Stück DM 1.10 
40 MF 350/385 V Alubecher pro Stück DM 1.40 
50 MF 350/385 V Alubecher pro Stück DM 1.45 

2 X 16 MF 350/385 V Alubecher pro Stück DM 2.10 
2 X 16 MF 450/550 V Alubecher pro Stück DM 2.75

fabrikfrische Ware • Westerzeugnisse 
I Jahr Garantie

Kundfunkmech., 27 J. 
(z. Z. Frankreich), frz. 
Fachschuldipl., Franz, 
perf. ln Wort u. Schrift, 
gute prakt. Kenntn., 
sucht f. Anf. 1953 Stelle 
ln Industrie od. Handel. 
Zuschr. erb. an Wolf­
gang Schaff, 2, rue 
Brulö, Chaumont CHte 
Marne

Strebsamer, lediger Rundfunkmechaniker mit besten 
theoretischen Kenntnissen für Entwicklungslabor

sofort gesucht, eventi. Jungingenieur.
Wohnung wird beschafft. Ausführliche Angebote mit 
Zeugnisabschriften erbeten unter Nummer 4314 K

Studio-Magnetton prw. 
abzug. 76.2: 38,1; 19 cm. 
bei 76,2 cm 30-18 000 Hz, 
ungebr. m. Garant, soL 
zu verkauf. K. Frenz, 
Techn. Labor, (20a) Be­
vensen/Uelzen

Bastler m. überdurch- 
schn. Intelligenz, wel­
cher Rundf.-Technlker 
werden will, von Ing.- 
Betrieb m. Lehrbefug­
nis ln nordd. Kreisstadt 
gesucht. Zuschrift, er­
beten unter Nr. 4322 P

Werbeleiter - Pressestellenleiter Tom. E. b geg. Geb. t 
verkf.
(24b) Brunsbüttelkoog. 
SeholerstraQe 14

H. Dabelsteln.ROHREN:
zugleich technischer Fachschrift­
steller in ungekündigter Stellung, 
erfahrungs- und ideenreich

sucht bei Industrie oder Zeitschrift
auf dem Radio- oder verwandten Gebiet 
passenden Wirkungskreis. Zuschriften er­
beten unter Nummer G 4336

ECHllp.Stück DM7.25 
EF11 p. Stück DM4.75 
EF 12 p. Stück DM 4.75 
EF 13 p. Stück DM 4.75 
EF 14 p. Stück DM5.75 
EH 2 p. Stück DM 4.50 
EL 11 p. Stück DM 5.75 
NF 2 p. Stück DM2.50 
VY 2 p. Stück DM 2.25

AF 3 p. Stück DM 4.90 
AF 7 p. Stück DM 4.75 
AL 4 p. Stück DM 6.25 
CBC1 p. Stück DM 5.25 
CC 2 p. Stück DM 3.— 
CF 3 p. Stück DM 3.50 
CF 7 p. Stück DM 3.75 
CK 1 p. Stück DM 7.50 
CY 1 p. Stück DM 2.75

Kleine HB-Kapazitäts- 
Meßt-r. „Kapavi“ mit 
Summer, neuw. DM 60- 
Ang. unt. Nr. 4325 S

Kundfunkmechaniker, 
Absolvent der Fachsch. 
f. Rundfunkmechanik 
Karlsruhe, Meisterprü­
fung. sämtl. Führer­
scheine, sucht Dauer­
stellung. Angebote er­
beten unter Nr. 4321 L

40-W-Ton film-Breit bd.-
Verst. AEG f. DM 280.- 
zu verk. Funkhs. Ing. 
Hans Kamp. Krefeld. 
Ostwall 125RADIO-FETT

Spezial-Röhren- und Elko-Versand

BERLIN-CHARLOTTENBURG 5 
Wundtstr.15 u. Kaiserdamm 6, Tel.: S.-Nr.345320

Rundfunkmechanikermeister
27 Jahre, ledig, perfekt in Hf- und Nf-Technik 
(ehem. Funkmeßtechniker der Luftwaffe). Erfah­
rung in Magnetophon- und Ela-Technik. Fern­
sehkenntnisse (Fachschule). Führerschein Kl. III, 
sucht Wirkungskreis in Industrie oder Handel. 
Zuschriften erbeten unter Nummer 4335 R

H R O-Spulenkästen, a. 
für KST geeign. Rest­
post. DM 30 Je St., bei 
geschlossen. Abnahme 
DM 25 Je Stck. Zuschr. 
unt. Nr. 4326 H

Hdbch. der Funktechn.
l. —3. Band DM 70. 
Schneidgerät Karo DM

Telefk.-Schneid­
dose Ela AZ 008/1 DM 
40.—, Ausg.-Trafo pass, 
z. Dose (Görl.) DM 17.-. 
schw. gedr. PlattentelL 
DM 10.—, Mavom. WG
m. Widerst, neuw. DM 
50.-. Neue Rö. u. sonst. 
Bastelmat. blll. Liste 
anf. Zuschr. unt. 4327 S

Rundf. - Mech. - Meister 
sucht Stellung in Süd- 
deutschl. od. Schweiz. 
Erfahrg. in der ges. 
Rep.-Technik sowie ln 
der mech. Fertigung. 
Gute Kenntnisse im 
Kunststoff - Spritzver­
fahren einschl. Formen­
bau. Führersch. vorh. 
Angebote u. H.G. 44 erb.

Fordern Sie unsere große 28 seifige Röhrenliste kostenlos an I

Wir sudien und zahlen Höchstpreise für Stahls 70/6, 150/15, 
150/20, 280/40, 280/80, 280/80 Z, Röhren IB 1, LB 8, 813

60.

Wer sucht
verantwortungsbewußten Mitarbeiter? 
32 Jahre, verh., selbständiges Arbeiten gewöhnt, mit 
Nf, Hf, UKW und Tonband sowie Planung vertraut. 
Eigene Veröffentlichungen u. Entwicklungen. Sicher 
in Verhandlung u. Werbung, als Abteilungsleiter im 
Rdfk. Handel ungekündiqt tätig, gewandt in Or­
ganisation und Menschenführung, gute Umgangs­
formen, Führerscheine. Bevorzugt wird Dauerstel­
lung mit Entwicklungsmöglichkeit in Industrie (audi 
Entwicklung) u. Großhandel. Zusdir. unter Nr. N4338

Gelegenheitskäufe!
Spulensätze, Chassis, Konden­
satoren, Gleichrichter usw., 
sowie Ersatzteile aller Art. 
Größte Auswahl auf allen 

Gebieten I

Suche

Teilhaber
JUng. Rundfunkmech.. 
ledig, sucht p. sof. neu. 
Wirkungskreis, selbst, 
u. gewiss. Arbeit., perf. 
ln Reparatur, Verstär­
kerbau, Tonbd.-Aufn., 
Verkäufern,Führersch. 
Kl. 3, Patent angem. 
Zuschrift u. Nr. 4305 R

für gut eingeführte 
Meßgeräte-Firma 
der Elektro-Technlk.

RADIO-SCHECK
Nürnberg, Harsdörffer Platzl4Angebote unt. S 4337 Oszillographen, Labor- 

Meflger., kauft laufd- 
Charlbg. - Motoren- u. 
Geräteb., Berlin W 3o. 
Potsdamer Straße 98

Kdfk. -Ing., 38 J., über 
20J. Erfahrg., Spezialist 
ln UKW u. Fernsehen, 
Kino- und Verstärker­
technik, Führerschein, 
sucht p. sof. entsprech. 
Anstellung. Ang. erb. 
unt. Nr. 4328 H

Sonderangebot I 
Perm.dyn. Lautsprecher, 2Wat1 
180mm 0, mit Alu-Korb, ohne 
Übertrag., per Stdc. DM 3.95 
Universal-Ubertrager, für alle 
Anpassung, p. Stdc. DM 4.95 
ieweils ab Werk

Radio - Spezialgeschäft Größerer Restposten Radioröhr. Restposten- 
ankf. Atzertradio Ber­
lin SW 11, EuropahausneueTefi-Kassetten

preisgünstig abzugeben

mit Reparaturwerkstatt in Industriestadt Hes­
sens krankheitshalber sofort zu verpachten. 
DM 10000-15000 zur Obernahme des Waren­
lagers erfordert. Inventar nach Vereinbarung.

Zuschriften unter Nr. H4334

VERKAUFE Magnetof.-Laufwerk u.
groß. Lautspr. z. kauf, 
ges. Zuschr. unt. 4316 F
Gut erhalt. Magneto­
fon, kein Bastelger.. 
Rücklf., prw. z. kf. ges. 
Ang. an: Meyer. Hil­
desheim, Orleansstr. w

unverpackt, 
ersand per Nachnahme, bei 
NIdttgefallen Rücknahme. Duoton- mech. Teile u. 

Verst., Listenpr. DM 240 
für DM 200 abzug. unt. 
Nr. 4318 F

Anfragen
erbeten unter Nr. W 4331

m.
Komm. Sender - Empf. 
12 V, 8-m-Bd. DM 150 o. 
Rd. Ang. u. Nr. 4320 K 
Satz kpl. Magnetton- 
Köpfe u. kompl. Verst. 
z. verk. Ang. u. 4304 W

Hameln, Osterstr. 36
bietet an:

Aus der neuen Sdiiagerllete 52/53 (kostenlos anlordern).
UKW-HF-Voretule. Fabr. Telolunken kompl.
mit Röhre EF85, elnbauleitlg mit Schaltbild DM 18.80
UKW-Feneterdipol kompl............
Ferrit-Stabantenne (Mittelwelle)
Netztrato 2x280 V/100mA; 4 V/l A; 6,3 V/2.5 A DM 10.85

DM 1.95
UKW-Bautelle von Görier und Dreipunbt prompt lieferbar. 
Listen kostenlos. Nachnahmevers. m. Rückgaberecht.

Perm. Ringspaltmagn.- 
System NT 7 für 25-W- 
Lautspr. ges. Ang. unt. 
Nr. 4315 P _________

Suche 100 Europa-Röh­
renfassung. 4- O. 5pol., 
Preßstoff. n. gute Qual. 
Zuschr. erb. u. 4323 KF

Einheirat
in modernes UadiofathgcschäH geboten. Kriegers­
witwe. 37, jugendlich, gut aussehend, mit 10 jährig. 
Tochter,sucht tüchtigen, gebildcten.charaktcrvollcn 
Herrn mit tedin. oder kaulm. Bern!. Vermögen er­
wünscht. nicht Bedingung. Nur wirklich seriöser Herr 
mit Geist u. Herz melde sich mit Bild un(.Nr.Y4333

Satz kompl. Magnet­
ton-Köpfe u. komplett 
Verstärker zu verkau­
fen. Ang. u. Nr. 4304 W

DM 8.10 
DM 3.95

Spannungsptüler (Füllhalteiform)
Räumungsverkauf! 
Meine Liste macht a. Sic 
zu mein. Kund. Radio- 
Puschmann, Postlager 
Bremen 8, Nr. 063

Suche Wehrm - Funk­
geräte aller Art. Ang. 
irb. unt. Nr. 4324 S

So urtollon Radiobastler über dos neue Wirzahlen z.Z.für Röhrenvoltmetcr u. a- 
Laborgeräte.Neumann- 
Mlkrof., z. kf. gesucht. 
STUDIOLA, Frankfurt/ 
Main. W 13

RIM-Bastel|ahrbuch Funksch. (Ing.-Ausg.) 49 
b. Okt. 52 kpl. 86 Hefte 
weg. Umstellg. abzug. 
Prelsang. u. Nr. 4317 E

StV 280/80 Z . o DM 19.*
829 ............ö DM 18.-
StV 280/80 . . ä DM 15.- 
StV 280/40 Z . ö DM 11.50 
RV 258 . . . . ö DM 8.- 
StV 150/20 . . a DM 6.- 

ä DM 4.50 
ä DM 4.-

Pfister jr., Zürich, 16.10.52: . Ihr Jahrbuch
ist mir eine wichtige Dokumentation. Bei meinem 
nächsten Münchner Besuch werde Ich nicht nur, wie 
bisher, am Abend Ihr Schaufenster besichtigen, son­
dern tagsüber meine Einkäufe bei Ihnen besorgen 
Michel, Orbke, 28.10.52: .... Ich bin über den 
Inhalt des Buches ehrlich erstaunt, und da Ich An- 

tfängor bin, habe ich es um so lieber gelesen ... * 
Kolbedc, Capelle, 31.10.52:.... Ich bin Anfän­
ger im Radiobasteln und habe ein Buch gesucht, In 
dem ich olles finden konnte. Dieses Buch habe Ich in 
Ihrem Basteljahrbuch gefunden. Ein Radiotechniker, 
dem ich dieses 8uch zeigte, war sehr zufrieden damit 
und besonders die Schaltungen sagten ihm zu ... * 
Maul, Ing., Deggendorf, 20.10.52: .... Es Ist 
in jeder Hinsicht eine Fundgrube .. *.
Geist, Architekt BDA, Pforzheim, 20.10. 52: 
.... Ist sehr reichhaltig und Interessant 
Preis des Buches (144 S.) einschl. Porto bei Vorauszah­
lung (Postscheck-Konto München 137 53) 0M 2.—

Verk. BC 348 - 110/125 V 
mit Lautsprech. (LS 3) 
DM 300, BC 639 — 100 b. 
156 MHz/AM o. Netzteil 
DM 250.-. Zuschr. unt. 
Nr. 4319 B

BBiliMia
6L6 Spanisch, techn. Übers- 

u. Korresp. u. Nr. 4279 U307 A
StV 150/15. 1A7,11(6, 3A5, 
3Q5, 6A 8, 6 AG7

ö DM 3.50 
StV 70/6, 1H5, INS, 3A5,
5 Z4 (Ml. 6 88, 617 (M),
6 SK 7, o SL 7, 6 SN 7, 101

ö DM 3.-
Säanfre&ot erbeten über t

Meßsender Rohde & Schwarz Type SMFK 
Meßsender Rohde & Schwan Type SMAF 
und Röhren-Voltmeter Rohde & Schwarz 
Type UTKT, eventuell auch in gebrauchtem 
Zustand. Zuschriften erbeten unt. Nr. F 4330

6 F 6 (M), 6 J 7 (M), 6 SA 7, 
6 SC 7 (M), 6 SQ 7. 6 SR 7, 
12 SJ 7 (M), 10, 957

ä DM 2.50

RADIO-RIM MARCSINYt, BREMEN
Schließfach 1173z Varsandabteilung • München IS • Bayerstraße 2S/a
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RONETTE
KRISTALLMIKROFONE

Mikrofon Typ BllO
Pollopasgehäuse, elfenbeinfarbig 
30-12000 Hz, 1,2 mV/pBar bei 
1000 Hz. 2200 pF DM 29.50

t f
■

J

fs'ii-i' ■1
TI

Handmikrofon Typ HM ► ! v :
Spritzgußgehäuse, hammer­
schlaglackiert, 30 - 7500 Hz.
Frequenzgang nach Wahl,
2,4 mV/pBar bei 1000 Hz. 2200 pF

X
X
X HINSBECK/rhld /vvy

Auszug' aus unserer Lagerlistc
Röhr, mit 6 Mon. Garantie, mit x bezeichnete 14 Tage Übern.-Garantie!

9.45 1 VY 2
8.75 : 084
9.25 j 094
8.95 134
5.25 ; 174d
4.75 I 904
8.75 1064
7.45 RFG 5x 
7.45 I RL12P10X 4.25
6.75 RL 12 P35x2.95
3.75 P 700X
7.25 P 800X
6.75 P 2000X
8.25 LB 2x
7.95 LG 3x 
3.20 LG Gx 
9.— RG12 D 60X1.95

1 R 5 
1 S 5 
1 T 4 
3 S 4 
3 V 4 
3 Q 4
5 Y 3
6 A 6
6 AF 7 
6 AQ 5 
6 AT 6 
6 BA 6 
6 BE 6 
6 E 8 
6 F 6 
6 K 7 
6 K 8

1.956.25 6 L 6
5.25 6 V 6
5.50 : 12 A G
5.25 12 AU 6 
6.75 12 BE 6
5.95 12 K 7
3.95 12 K 8
3.50 12 SA 7
6.95 12 SG 7
4.95 12 SK 7 
4.20 12 SQ 7
4.95 12 SR 7 
5.45 25 L 6
7.95 25 Z 6
4.25 35 L 6 
3.50 35 W 4
6.95 35” Z 5

7.45 I 50 L 6
5.45 ! 117 L 7 
5.45 | 117 P 7
4.95 1 117 Z 6
5.45 ' ACH 1 
5.75 AC 50
7.95 AF 7
5.95 AZ 11
3.95 AZ 41
6.25 CF 3 
5.50 CF 7
4.95 CY 1
7.25 DAC 25 4.45 ! UBC 41
6.45 EAF42
6.25 EBC41
4.45 EBF 2
5.25 | EBF 11

6.25 EBL 1 
9.45 1 ECH 3
9.45 j ECH 11
7.95 1 ECH 42 

11.— | EF 11
6.25 EF 13
4.95 ‘ EF 80
1.95 EL 11 
2.10 ; EL 41
3.45 KDD 1
3.25 KF 3 
2.75 j UAF 42

1.50
1.95
5.10
6.95
4.45
1.95
4.50

1.25
—.75
6.95

7.75 UCH42 
7.45 UL 41 
7.25 UY 41 
7.75 VF 7

13.—
3.—
2.50

Permanent-dynamische Lautsprecher-Chassis
Orig. Pertrlx 3 Watt 170 mm 0 mit Magnet NT 2 u. Trafo . DIU 9.50
Orig. Isophon 4 Watt 160 mm 0 mit Alni-Magnet u. Trafo DM 15.95
Orig. Isophon 4 Watt 180 mm 0 mit Alnlco-Magnet neuest. Mod. 13.50
Lautsprechermagnet NT 2, Kern-0 19 mm, System-0 43 mm,

Höhe 39 mm ......................................................................................... DM 3.25
Lautsprecherkorb 200 mm 0 mit Nawi-Membrane Orig. Telef. DM 1.95
l’hllips-Universalmeßbrücke Philoscop, fabrikneu
Meßbereich 10 pF...10 pF, 0,1 «...10 MP-, Nullanzeige durch Mag. Auge,
komplett mit Röhren AB 2, AF 7 und EM 4 (EM 11) ................ DM 94.50
KLC - Meßbrücke 221, Größe 33 X 20 X 20 cm für Labor und Werkstatt 
L-Messungen 0,1 H...1000 H, 10 pH...100 mH, C-Messungen 10 pF...1000 pF, 
R-Messungen 0,1 P...10 MP in 8 Bereichen, Röhren 2 X EF 12 nur 179.50 
Gitarrenverstärker, gekapselt mit niederohm. Ausgang für Wechsel­
strom 110/125/150/220/240 Volt, mit Röhren EF 9, EL 3 und AZ 1, Laut­
stärkeregler, Kontroll-Lampe, Ausgangsleistung 4 Watt — DM 79.50

DM 14.75Gitarrenmikrofon, passend für obigen Verstärker 
UKW-Einbauvorsatz Philips I für jedes Gerät geeignet komplett 
mit Röhre ECH 43 ...................................................................................... DM 11.75
UKW-Einbau Vorsatz Philips II, leicht einzubauen, komplett mit
Röhren EF 42/EF 41 ......................... ............
Thorens-Sonatine CD 61, erstklass. Schweizer 10-Plattenwechsler 
einfach, klein u. unverwüstlich, 25- und 30-cm-Plalten gemischt 
spielend, mit Kristalltonabnehmer f. Wechselstrom ... Chassis 104.50 
6-Kreis-Siiper-Bausatz, kompl. mit modernem Holzgehäuse und
E- oder U-Röhren ....... .................... .......... DM 89.50
Original AEG-Handdynamo, die Dauertaschenlampe DM C.60
Heran). Kondensatoren, Sortiment^ 100 Stück 10...800 pF
Verlangen Sie bitte ausführliche Preisliste! Preise ab Lager und Ver­
packung, zahlbar rein netto durch Nachnahme.

; . DM 29.50

DM 5.—

TEKA • Technische Handelsgesellschaft m. b. II. "WEIDEN FIO
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Sonder- 

Preisfiste »G« ist da! IMi EJ
Die mit Spannung erwartete neue 
Sonderpreisliste mit 32 Seiten 
eröffnet die Saison! •

Noch größere Auswahl — noch kleinere Preise bei gleich guter Qualität!

kteinec Auszug - UdeÜen Sie!1 Jahr Garantie
für jeden

Röhren: Siccatrop-Kondensatoren:

i i'slill
500 pF 700 V DM 0.40 ! 5000 pF700 V DM 0.45 

1000 pF 250 V DMO.l 5 i «X» PF 250/, 2*2f
1000 pF 500 V DM0.25 7500 pF 250 V DM 0.25
1000 pF 700 V DM0.35 i15000 pF 25 V DM 0.25 
2500 pF 250 V DMO.15 25000 pF 125 V DM 0.25 
2500 pF 500 V DMO.25 , 0.25 MF 25 V DM 0.45 
2500 pF 700 V DM0.45 0«1 MF!?5 VOM 0.45 
3C00 pF 500 V DMO.25 0.1 MF250 V DM 0.60

A 409 DM0.95 LG 1..............DM 0.75
A 411 DM0.90 RE 034. ... DM 1.45 
CF3 DM2.90 i RE 084 k. .. DM 1.85 
Cll DM5.40 RES 094 ... DM 0.90 
EBF 2 DM4.95 REN 904. . . DM3.80 
ECH 3 DM7.80 RD 12 Tf . . DM8.80 
EF8 DM5.85 RL 12 T 15 . . DM 2.75 
EF9 DM3.90 RS 242Spez. DM 4.90
EH 2 DM3.45 RV 2 P 800. . DM 0.95
EL 2 DM5.95 RL 2, 4 T 1 . . DM 3.85
EL3N DM6.50 UY 4............. DM 1.45
EZ4 DM1.95 W4110 . . . DM 3.60
H410D DM0.90 4630............. DM 3.50
KCl DM 1.40 4654 (=EL50) DM 7.80 
KL 1 DM 2.70 12 SC 7 . . . DM 2.80
LD 2 DM4.80 RL 2,4 P 700 . DM 1.50
LORENZ Lautsprech, o. Trafo, voildyn. 
3 W., Erreg. 110/220 V, 35 mA, Korbdurch­
messer 130mm, Schwingsp. 5R, DM3.90 
PERTRIX Lautsprecher o. Trafo, 3 W 
perm. dyn. mit NT 2 Magnet, Korbdurch­
messer 175mm, Schwingsp. 4ü, DM7.90 
PERTRIX Lautsprecher 3 Watt p 
dyn. mit NT 2 Magnet, Trafo 10/20 KQ, 
Korbdurchmesser 175mm, nur DM 9.85 
SCHAUB-Konzert „SG 42», 8 W mit 
Nawimembrane, Korbdurchm. 245 
Erregung 900Q, 80mA, m.Trafo 7R/3500Q 
— EL 12. Die Tonplastik dieses Lautsprech, 
gleicht jener eines Konzertsaales. Höch­
ster Wirkungsgrad durch elektrisches dy­
namisches System 1 .................DM24.50

ELKO
PERTRIX 8 MF 450/500 V Roll. 30 x 58mm ...DMO.95 
PERTRIX 8 MF 350.385 V Alu, 35 x 65 mm. . . . DM0.85 
PERTRIX 8 MF 450/500 V Alu, 35 x 65 mm. . . . DM 1.10 
PERTRIX 8 MF 500/550 V Alu, 35 x 65mm . ... DM 1.20 
PERTRIX 8-}-8 MF 350/385 V Alu, 35 x 65mm . . DM 1.20 
PERTRIX 12 MF 350/385 V Alu, 35 x 65 mm .... DM 0.85 
PERTRIX 16 MF 300,330V Alu, 35 x 65mm .... DM0.85 
PERTRIX 16 MF 350/385 V AIu, 30x58 mm . ... DM 1.20 
PERTRIX 16MF 350/385 V Alu, 35 x 65 mm . . . . DMO.95 
PERTRIX 16MF 450/500V Alu, 35x100mm ... DM 1.60 
PERTRIX 16 MF 450/550 V Alu, 35x100 mm ... DM 1.70 
PERTRIX 16 + 32 MF 450/500 VAlu, 35x105 mm DM 2.5 5 
PERTRIX 25 MF 300/330 VAlu, 35x65 mm .... DM 1.00 
PERTRIX 25 MF 350 385 VAlu. 35 x 65 mm .... DM 1.10 
PERTRIX 32 MF 350/385 VAlu, 35 x 65 mm .... DM 1.20 
PERTRIX 40 MF 350/385 VAlu, 35 x 65 mm .... DM 1.30 
PERTRIX 40MF 450 500VAlu, 35x100mm ... DM 2.30 
PERTRIX 50 MF 350/385 VAlu, 35 x 65 mm .... DM 1.40

Keramik-Hochspannung
31 pF 4 KV 5°/0 0.45 80pF 3KV20%0.45 
40 pF 3 KV 5% 0.40 100pF 3KV10%0.45 
50 pF 3 KV 5% 0.45 I 300pF 3KV10’/O0.45 
60 pF 3 KV 20% 0.45 | 1100pF 2,4 KV 10% 0.45

FEHO DKE Freischwinger, Korbdurchmesser
175mm...........................................................DM 2.95
LORENZ „Nürnberg'', Lautsprecher mit NT 3 
Magnet, Korbdurchm. 200 mm, Trafo 7KQ für die 
Endröhren ABL1, AL4, EL3, EL41 usw., DM 19.50 
PERTRIX Lautsprecher o. Trafo, 2,5 W, perm. 
dyn. mit NT 1 Magnet, Korbdurchmesser 1/5 mm,
Schwingspule 4R..............................nur DM 4.80
PERTRIX Lautsprecher 3 W, perm. dyn. mit 
NT 2 Magnet, Trafo 4,5/7 KQ, Korbdurchmesser
175mm................................................. nur DM 9.85
TELEFUNKEN-Lautsprecher o.Trafo, 6W mit 
Nawimembrane, voildyn., Korbdurchm. 250 mm, 
Schwlngspule4Q, Erreg.3800fi, 60mA, DM 17.50

Potentiometer:

erm.

mm.

Allo PERTRIX Alubecher mit Schraubbefestigung

Lautsprecher-Übertrager:
TELEFUNKEN Ubtr. 4W. Pr.1.6,3,2 6,4KQ, Sek.l5Q DM1.75 
TELEFUNKEN Ubtr. 4W, Pr 1.6 3,2 6.4 KO,Sek.4Q DM 2.8 5 /
TELEFUNKEN Übertrag. 6W, Pr. l,6/3,2/6,4 KQ, Sek.4Q, /
bzw. 15 Q..........................................................................DM3.90 /
LUMOPHON Ubertr. 3W, Pr.20Kß. Sek.2,50 DM 2.85 /
LUMOPHON Ubertr.6W, Fr.5/10KQ, Sek.2,50 DM 2.45 
LUMOPHON Übertrager 6W, m.Gegenkopplungswick­
lung. Pr. 4.5 KQ. Sek. 5Q............................................DM 5.00
LUMOPHON Ubertr. 3W, Pr. 7 KQ, Sek. 15Q DM5.60

Netztransformatoren:
Pr.110 220V.Sek.2x280V.60mA; 4V.1.1A; 6.3V. 2A, DM8.7 5
Autotrafo für Anodenspannuhg mit Sicherungshalter,
110 220 V, 60 mA............................................................DM
Netztrafo: Pr.110 220V, Sek.275V, 40mA; 18V, 0,1 A (UY 11) DM4.75 
Hochspannungstrcfo: Pr.ll0/220V, Sek.1500V, 30mA (NEON) DM 7.80 
Vorschalttrafo220-110V.50W, i.schön.Gehäuse m.Anschlußkab. DM 9.80 
Autotr. 500VA.1Q 12 20 2436/48 110 125.150 220 240V, 6,3 U.12.6V DM26.00 
Heiztransform. Pr.220V,Sek.0.4 1.2 1.7 13 15 17 19V.1 Abelastb. DM4.95 
Heiztrafo Pr. 220V, Sek. 0.4 1,2 1,8 7 9,12 14 V. 1.5A belastbar DM 5.80 
Heiztr. i.Gehäuse Pr.110 125 220V. Sck.6,3/12,6 25V, 0.3A belastb. DM

1 KQ '/.,W, pos. log. j0 30mm, Achslänge 10mm DM 0.95 
5KQ,/,,W, lin. 0 39mm, Achslänge 13mm . . . DM0.75 
JOKQVaW, lin. 0 40mm, Achslänge 7 mm . . . DM 0.65 
10 KR '/■.• W, log. m.2pol. Drehschalter, 0 40 mm,

j Achslänge 30mm ............................................• . . . .
20 KR */8 W, log. m. 2pol. Drehschalter/0 39mm,
Achslänge 12mm . . ..............................
50 KR '/■.•w, lln.''0 40mm, Achslänge 8 
00KR%W, lin. 0.30 mm,- Achslänge 24 

100 KR */.W, log. m. Ipol. Drehschalter, 0 40 
Achslänge 65

. DM 2.90

. . DM 2.90 

. . DM 0.65 
. DM 0.90

mm . . ..............................DM 1.90
500 KQ %W, lin. 0 30mm, Achslänge 39mm . . DM 0.90 
1 MR '/< W, log. 030mm, Achslänge 13mm, ..."
2pol. Drehschaltor.............................. ...................... DM 2.40

1 Mfl'/jW, log. 039 mm, Achslg. 25 mm, m. 2p. Drehsch. (Ausbau) DM 0.90 
1 MR W, log. 0 40 mm, Achslg.37mm, m. 2pol. Zugschalter DM 2.90 
1 MR '/,W, log. 0 40mm, Achslg. 18mm, m. 2pol. Drehschalter DM 1.90 
1,3 MR % W, log. 030mm, Achslänge 50 mm, mit Anzapfung 
für gehörrichtige Lautstärkeregelung und 2pol. Drehschalter DM 1.90 
1,3 MR % W, log. 0 44 mm, Achslänge 47mm, mit Anzapfung 
für gehörrichtige Lautstärkeregelung und 2pol. Zugschalter DM 1.50

i
> mm . 

mm . 
mm,

mit

5.90

Gleichrichter:
AEG Selen Einweg, 45V, 30mA . . . . DM0.60 
AEG Selen Einweg, 220V, 30mA ... DM 1.90 
AEG Selen Einweg, 240 V, 120mA. . . DM 4.90 
AEG Selen Einweg, 240 V, 60 mA . . . DM 2.90 
SAF Selen Graetz, 28V, 150mA. ... DM 1.75 
AEG Selen Graetz, 75 V, 0,5 Amp. . . DM 3.65 
SlEMENSCu-Oxyd., 24V, 1,5A,Graetz DM 4.90 
SIEMENS Maikäfer Einw.-Gleichricht. DMO.95 
SIEMENS Kleinladegorät für 220V 
Wechselst^ Sek. 2/4/6V,

Verschiedenes:Schalter:
Kippschalt. Ipol.aus (VEWellensch.) DMO.25 
Kippschalt. Ipol. a. (VE Netzschalt.) DM0.35
Kippschalter lool. aus 2A..............DM0.75
Kippschalter 1pol. um -j- Ipol. aus DM0.85 
Kippschalt. 2pol. a. mossive Ausfg. DM 1.10
PREH Stufenschalter 3x6....................DM3.90
Umsch. 2pol. fl. Ausf. m. versilb. Kont. DM 0.35 
Umschalter 2polIg für Meßzwecko DMO.45 
Wechselschelter Ipolig, 40V, 30A DM0.50 
Drehschalt. 2pol. um, üinlosbbefest. DM 1.60

Niedcrvolteikc:
SAF 10 MF6.3VRoli, 15x55mm . . . DMO.25 
16 MF Alubecher 120/150V tropen­
fest mit Laschenbofestigung.................
40 MF Alubecher 4oy, tropenfest
mit Laschenbefestigung....................... DM 0.60
SIEMENS 100MF6 3VRoll,20x55mm DM0.35 
NSF lOO MF 12/15VAlu. 20 x 55mm DM0.5 5 
SIEMENS 100 MF 20,‘25V R.,25x.55mm DM0.5 5 
SIEMENS 500 MF 6/8V, Alubecher
mit Schraubbefestigung........................DM 1.5 5
NSF 250 MF 68V Roll, 26x 60mm DM0.70 
NSF 500 MF 50.60V, Alubecher mit
Schränklaschen........................................
Alubecher 700 MF 6 3 V, tropenf., 
Laschenbefestigung..............................

Bananenstecker, porzellan m. Mes
singkontakt..............................................
Messingbuchse mit Lötansatz, blonk
mit 2 Muttern..........................................
Apparateklemme, schwarzer Iso­
lierkopf, 0 17 mm....................................DM 0.18
Flachsteck. m. Kuppl., 2pol., kl. Ausf. DM0.34 
Miniatur-Motor, 27 V =, 5 Watt, 13000
Umdrehungen pro Minute....................DM 4.90
Mu-Metallbocher, 37 x 23 x 44 mm . . DM 1.90 
WICKMANN Aufbau-Sicher.-Element DM0.28 
WICKMANN Einbau-Sicher.-Elemen« DM0.7 5 
Fotozell.130.250V: co.60-200mmA DM 4.80 
Stabbatterie 1,5 V ca. 3 Ah, 0 43 mm,
Länge 165 mm................................ ... DM0 65
HF-Kabel blau, Litzenseele inTrolituI-
oerlen, Bund 4,20  ............................. DM 3.90
Polystirolkabel 62 Q per m 9*2«
Meßsenderkabel, Länge 2 m.............D(v' na c
Kab. 4pol m.Baumw. Umspinn.,pr.m DM O.

LUMOPHON-Drossel, 250 fl, 30 mA DM 1.90 
Doppeldrehko, 2 x 500 pF, califiso-
lierf, 65 x 65 mm............................. • ■ ,
Ungebohrf. Alu-Chassis, 24x12 5 cm DMO.oa

DM 0.04 
DM0.09

max.0,5A nur DM 9.80

Instrumente:
Drehsp.>Elnb.-instr. 0 65mm, 1,5mA DM 5.80 
NEUBERGER Drehsp.Flansch062mm,
O. 6 mA . . :................ ...
NEU BERGER Drehsp.Flansch 062mm,
30 0. 39mA......................    DM9.90
NEUBERGER Drehsp.Flansch 062mm,
500. 50mA ..............................................DM 9.90
GOSSEN Drehspul Flansch 0 45mm,
O. 6 Amp...................................................... DM 6.65
SIEMENS Drohspul Flansch 0100mm,
60 0.60mA...............................................DM12.50
Wekheisen-Instr. Flansch 0 65mm,
180 Volt........................................................ DM 5.80

Prompter Versand so lange Vorrat! Ab DM 20 - porto- und verpackungsfrei! Auch kleinste Bestellungen

Fordern Sie noch heute die kostenlose Zusendung der neuen Sonderprcisliste „G

DMO.9 5
DM6.65

DM 2.80

DM 1.90
eführfl

1 Stück werden sorgföM'9 ausgvon nur


